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Nr. 814. Morgen ⸗Ausgabe. 
Die Invalidenverſicherung. 


Der Geſetzentwurf über die Alters- und Invalidenverſicherung hat 
nunmehr diejenige Geſtalt gewonnen, in welcher er dem Reichstage 
vorausſichtlich vorgelegt werden wird. Das vorausſichtliche Schickſal 
des Entwurfs wird ſein, daß er einer Commiſſion überwieſen und 
dort einer Reihe von mehr oder minder wichtigen Abänderungen 
unterzogen werden wird, die aber die eigentlichen Grundzüge nicht 
berühren, und daß er ſchließlich Annahme finden wird. 

Stellt man ſich einmal auf den Boden des Entwurfs, ſo wird 
man nicht umhin können, anzuerkennen, daß er durch die Umarbeitung, 
die er erfahren hat, in Einzelheiten verbeſſert worden iſt. Die 
Leiſtungen, die der Verſicherte zu machen hat, und die Gegenleiſtungen, 
welche er bei Eintritt des Verſicherungsfalles zu empfangen hat, ſind 

ſorgfaltiger abgeſtuft, und dadurch iſt die Möglichkeit gegeben, nicht 
blos dem ſchablonenhaft berechneten Durchſchnittsbedürfniß, ſondern 
dem im concreten Falle thatſächlich vorhandenen Bedürfniß beſſer zu 
genügen. Naturgemäß konnte dieſer Erfolg nur erreicht werden, in⸗ 
dem der Mechanismus, durch welchen der Erfolg erreicht wird, noch 
verwickelter geſtaltet wird. Das Markenſyſtem insbeſondere wird bis 
zu einer unüberſehbaren Mannigfaltigkeit ausgeſponnen werden müſſen. 

Dem particulariſtiſchen Gedanken find gewiſſe Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht worden. Wo früher das Reich unmittelbar zu wirken berufen 
war, tritt es jetzt in die Rolle einer Aufſichtsinſtanz zurück. Die 
eigentliche Thätigkeit liegt in den Händen der Landesbehörden. Diefe 
Conceſſion ſcheint auf das Andringen der Mittelſtaaten gemacht wor 
den zu ſein, und ſie wird dazu dienen, das ganze Werk Herrn 
Windthorſt, dem aufmerkſamſten Hüter der particularen Hoheit und, 
der von ihm geleiteten Partei annehmbarer zu machen. Wir legen 
darauf ein geringes Gewicht. Wir ſtehen ja grundſätzlich auf dem 
Standpunkte, den Einfluß des Reichs auf die Verwaltung möglichft 
geſtärkt ſehen zu wollen, indeſſen legen wir einen ſehr geringen 
Werth darauf, dem Reiche Aufgaben übertragen zu ſehen, die wir 
am liebſten der obrigkeitlichen Thätigkeit überhaupt entzogen zu ſehen 
wünſchten. ; 

Wenn wir die Ueberzeugung hätten, daß die Vorlage, fo wie fie 
nun endgiltig zu Stande kommen wird, geeignet ſei, die Zufriedenheit in 
denjenigen Kreiſen, welchen dadurch Wohlthaten le werden ſollen, 
u erhöhen und der ſocialdemokra Agitation, die fo i 
* 1 Boden a fo . SE über alle Bedenken, die 
wir gegen Einzelheiten hegen, hinwegſehen und um des großen Ge⸗ 
ſammterfolges willen die Vorlage mit Freuden begrüßen. Wir haben 
indeſſen dieſe Ueberzeugung nicht; wir find der Anficht, daß dieſer 
dritte Schritt nach der Kranken verſicherung und der Unfallsverſicherung 
eben jo wenig einen Unzufriedenen in einen Zufriedenen verwandeln 
wird, als die beiden erſten Schritte dies vermocht haben. Das iſt 


Pariſer Leben. 
XL. 
Ein Pariſer Volkstag. 
Paris, November. 

Paris hat in dieſem Jahre, wie alljährlich am erſten November, 
den Tag der Todten gefeiert. Welche Wandlungen die Stadt auch 
im Aeußern und Innern erfahren hat, in ihrer Phyſtognomie ſowohl 
als in der Lebensphiloſophie, mit der Heilighaltung des Tages der 
Todten geht dennoch keine Wandlung vor. Dieſe Feier gehört nicht 
zu den flittergeputzten, lärmenden Pariſer Feſten, mit denen man vor 
einer Weltgallerie Parade macht, aber für die Pariſer ſelbſt zählt ſie 
nichtsdeſtoweniger zu den größten im Laufe des Jahres. Und für 
den Beobachter ihres Treibens iſt und bleibt dieſe Feier eine von den⸗ 
jenigen, durch die man ſie am genaueſten kennen lernt. 

Man bekommt an dieſem Tage Paris in ſeinem urſprünglichen 
Nationalcoſtüm zu ſehen, und es iſt nur ſelten, daß es ſich in dieſes 
kleidet. Daſſelbe kommt nur zum Vorſchein an den wirklich großen 
Pariſer Tagen, wenn ein mächtiger Zug von Nationalgefühl die 
Stadt durchdringt und die ganze Bevölkerung unwiderſtehlich mit ſich 
fortreißt. Ein ſolches Coſtüm kam zu Tage, als z. B. die erſte Welt⸗ 
ausſtellung der Republik fertig daſtand und Paris in ſpontan aus⸗ 
brechendem Jubel die neue Aera des Friedens und der Arbeit feierte, 
die es damit inaugurirt zu haben glaubte, oder es kommt auf der 
anderen Seite zur Erſcheinung an Tagen, wie derjenige, als Gam⸗ 
bettas Leichenzug ſich durch die Straßen bewegte und eine Million 
Menſchen in erhebender patriotiſcher Trauer ſeinem Sarge folgten. 
Paris ändert an ſolchen Tagen von Grund aus ſeine Phyſiognomie. 
Sammet und Seide, die bunten Flitter der Weltkarawanſerei, die 
Harlequinaden des Boulevardsgetümmels gehen in der Menge unter. 
Wer die Seineſtadt mehr als an der Oberfläche kennen lernen will, 
muß ſie an einem dieſer Tage geſehen haben. Sie ſpiegeln wieder, 
was am Grunde liegt, den ſiabilen Volkscharakter, welchen der Moder 
der Boudines und Raſtaquoneres und der amerikaniſchen Millionäre 
nicht erreicht und der doch das Beſte von Paris iſt. Solche Tage 
kommen indeſſen nur ſporadiſch und oft nicht ohne lange Zwiſchen⸗ 
räume. Einzelne allerdings kehren jedes Jahr zurück und gewähren 
wenn auch nicht ganz fo, doch theilweiſe, einen Einblick derſelben Art. 

Zahlreich ſind ſie allerdings nicht. Es giebt überhaupt nur wenig 
Pariſer Feſt⸗ und Feiertage. Einen Feiertag giebt es im Allgemeinen 
hier nicht. Man iſt zu beſchäftigt, außerhalb der Welt, der vie kacile 
iſt der Kampf ums Daſein zu ſchwer, als daß man ihn beobachten 
koͤnnte. Das Geſetz hat die Beſtimmungen in Betreff der Feier der 
Feſttage geſtrichen und das Herkommen die Sonntagsruhe. In den 
Sommermonaten werden die Läden hin und wieder am Nachmittage 
geſchloſſen, im Winter dagegen ſind Sonn⸗ und Werktage eins. Für 
den wirklichen Arbeiter, den Arbeiter aus den ſtillen fleißigen Heim⸗ 
ſtätten in den endloſen Vorſtadtquartieren — und Paris hat mehr 
von dieſen Heimſtätten, als die lärmenden Socialiſtenverſammlungen 
und Aſſommoirromane vermuthen laſſen — bringen ſelbſt die großen 
Kirchenfeſte keine Veränderung. Nur drei Tage giebt es im ganzen 


Jahre, wo er regelmäßig feine Ruhe hält: Neujahrstag, das National: 
feſt und Le Touſſaint, der Allerheiligentag am erſten November. Dann 
iſt aber auch ganz Paris auf den Beinen, Werkſtätten und Läden 
ſind geſchloſſen. 


unheilvoll] Fortſe 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Ednard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eine Frage, über welche die Erfahrung allein das entſcheidende Wort 
ſprechen wird. Daß zur Zeit an ein Innehalten auf dem betretenen 
Wege nicht zu denken iſt, erkennen wir ſehr wohl. 

Wir faſſen kurz die weſentlichſten Bedenken, die wir früher aus⸗ 
führlicher entwickelt haben, noch einmal kurz zuſammen. Das Syſtem 
der Quittungsmarken wird thatjächlich fo wirken, wie eine Conduiten⸗ 
liſte über die Arbeiter, obwohl wir gern zugeben wollen, daß dieſe 
Wirkung nicht eigentlich beabſichtigt iſt. Aus dem Quittungsbuche 
eines Arbeiters wird das kundige Auge einen guten Theil der Lebens⸗ 
geſchichte deſſelben heraus leſen können; es wird daraus ermitteln, an 
welchen Orten und in welchen Berufszweigen derſelbe thätig geweſen, 
und eben ſo, wann er gar nicht thätig geweſen. Die Möglichkeit, 
durch eine Reihe von unſcheinbaren Operationen, die Formen, in 
denen die Marken eingeklebt und abgeſtempelt werden, eine geheime 
Verſtändigung zwiſchen den Arbeitögebern herbeizuführen, wird durch 
keine Sorgfalt abgewendet werden können. In den Arbeiterkreiſen 
hat dieſes Markenſyſtem ſchon ſehr böſes Blut gemacht und dieſer ſich 
inſtinctiv geltend machenden Empfindung gegenüber werden alle ver⸗ 
ſtändigen Auseinanderſetzungen, daß man es eigentlich ſehr gut gemeint 
habe, einen ſchwierigen Stand haben. i 


Wir beklagen es ferner, daß die Sparpfennige, welche der Arbeiter 
in die Verſicherung geſteckt hat, von ihm in keiner Weiſe heraus⸗ 
gezogen werden können, bevor der Verſicherungsfall eintritt. Sie 
können nicht herausgezogen werden, wenn der Arbeiter und namentlich 
die Arbeiterin aus dem Kreiſe der verſicherungspflichtigen Perſonen 
gänzlich heraustritt, insbeſondere, wenn eine Arbeiterin heirathet. 
Die Einlagen bleiben in einem ſolche Falle endgiltig verloren. Die 
Geſchäftsform, welche man Rückkauf der Police nennt, und die bei 
einem hoch entwickelten Verſicherungsweſen völlig unentbehrlich iſt, ift 
hier ausgeſchloſſen. Die Einlagen können aber auch nicht zurückgezogen 
werden, wenn Fälle eintreten, in denen der Menſch durch Krankheit und 
Noth gezwungen wird, alle Sparpfennige, die er im Laufe des Lebens 
angeſammelt hat, anzugreifen. Der Menſch wird der gegenwärtigen 
Noth preisgegeben, um ihn vor einer in ferner Zukunft liegenden 
Noth, die er vielleicht nicht erlebt, zu ſchützen. 

aß das S! welches jetzt eingeführt werden ſoll, gegenüber 
3 i durch die Gemeinde einen gewiſſen 
f chritt in ſich ſchließt, geben wir unumwunden zu. Auf der 
andern Seite behaupten wir eben ſo beſtimmt, daß das Syſtem des 
Almoſens damit nicht überwunden iſt. Der Zuſchuß, den das Reich 
zur Gewährung der Renten leiſtet, ſchließt ein Almoſen in ſich, 
welches auf Koſten der Geſammtheit nicht dieſem oder jenem einzelnen 
Empfänger, wohl aber einer Klaſſe gewährt wird. Ein gewiſſer 


Fortſchritt wird gemacht; ob aber dieſer Fortſchritt nicht durch den 


Aufwand einer ungeheuren Menge von Arbeit und Schreibwerk zu 

Der Neujahrstag bringt in Folge des Volksgewimmels um die 
Marktbuden auf den Boulevards, ſowie der endloſen Beſuche und des 
Austauſches von Bonbons und Süßigkeiten, in ſo hohem Grade das 
mondaine Element in den Vordergrund, daß der volksthümliche 
Charakter des Feſtes bis zu einem gewiſſen Grad verwiſcht wird. 
Das Nationalfeſt iſt ausſchließlich volksthümlich, es iſt aber mehr und 
mehr durch Manifeſtationen von ausgeprägt politiſchem Colorit ſo 
durchſetzt und wird mehr und mehr von einer einzelnen Partei fo 
ſehr für ſich in Anſpruch genommen, daß es kaum noch ein Feſt der 
ganzen Bevölkerung iſt. Ueberdies ſind es meiſtens nicht die an⸗ 
ſprechendſten Seiten des Chararters des gewöhnlichen Pariſer Volks, 
die bei dieſem geräuſchvollen Freudentaumel zum Ausdruck kommen. 
Am meiſten ſich ſelbſt und unbedingt am eigenthümlichſten und liebens⸗ 
würdigſten zeigt ſich der Volkscharakter am Allerheiligentage, dem 
Tage der Todten, wenn die Alltagsarbeit in der ganzen Stadt bei⸗ 
ſeite gelegt wird und Alle nach dem Kirchhofe hinauswandern, um 
in Gedanken bei den Freunden und Angehörigen zu weilen, die 
dort ruhen. 

Ein eigentlich religiöſes Feſt it dieſer Tag nicht. Die Theater 
geben Mittagsvorſtellungen, die überfüllt ſind; die Kirchen dagegen 
ſtehen leer. Gegen Abend füllen ſich die Weinhäuſer und Ver⸗ 
gnügungsetabliſſements aller Art. Die Thränen haben das Herz 
zu bertraulichem Mitgefühl geöffnet, die Wehmuth der Erinnerung 
verflüchtigt ſich im trauten Beiſammenſein mit den Lieben, die Einem 
geblieben ſind. So vergnügt der Tag aber auch enden kann, ſo hat 
er doch für Jeden in ernſter Sammlung und mit einer Wallfahrt 
nach den Gräbern ſeinen Anfang genommen. Ebenſowenig wie der 
Pariſer in der Regel Furcht vor dem Tode zeigt, einen ebenſo großen 
Reſpect erweiſt er beſtändig den Todten. Wenn er auf der Straße 
einem veichenzuge begegnet, fo ſteht er fill und entblößt ehrerbietig 
vor dem Sarge das Haupt. Es iſt dies eine Sitte, die Jeder 
beobachtet und die Niemand, ohne Aergerniß zu erregen, außer Acht 
laſſen könnte. Die Anlage der Kirchhöfe iſt allerdings ſteif, ſie werden 
aber ſo gut unterhalten, wie kaum andere. Und an dem Tage, der 
dem Gedächtniß der Todten geweiht iſt, verſäumt kein Pariſer, weder 
hoch noch gering, den Beſuch auf demſelben. Dieſe alte hübſche und 
pietätvolle Sitte hat auch der Geiſt der modernen Zeit nicht aus⸗ 
rotten können. Von früher Morgenſtunde an beginnt die Wallfahrt. 
An dieſem Tage iſt rings um den Pere Lachaiſe und die andern 
großen Kirchhöfe ein ſo ſtarkes Gedränge, daß die Polizei nur unter 
Aſſiſtenz von Militär Ordnung halten kann, um Unglück vorzubeugen. 
Baron Haußmanns alter Plan, eine neue, dem Umfang von Paris 
entſprechende Nekropolis in der Nähe von Montmorency zu errichten, 
wird ſtets von Neuem hervorgeſucht. Die Realiſirung deſſelben iſt 
eine dringende Nothwendigkeit, denn die ſämmtlichen großen Kirch⸗ 
höfe find überfüllt und ihre fernere Benutzung ſetzt Paris den ärgſten 
Gefahren aus. Niemand leugnet dies, aber nichtsdeſtoweniger beugt 
man ſich vor dem Argument, daß die Bahn, welche die Leichen zu 
befördern haben würde, nicht zugleich auch am Allerheiligentage die 
Schaaren der Wallfahrer würde befördern können. So lange nicht 
eine ſolche Befoͤrderungsmoͤglichkeit ausfindig gemacht iſt, wird das 
Project für unausführbar angeſehen, obgleich das nothwendige Areal 
von der Gemeinde ſchon angekauft iſt und ſeiner Benutzung harrt. 
Dies beweiſt beſſer als irgend etwas anderes, welche Bedeutung der 
jährliche Kirchhofsbeſuch für die Pariſer hat. 
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theuer bezahlt wird, iſt die Frage, über welche erſt die Erfahrung 
endgiltigen Aufſchluß ertheilen kann. 

Die Berufsgenoſſenſchaften werden trocken gelegt; der Gedanke, 
den Berufsgenoſſenſchaften außer der Unfallsverſicherung auch noch die 
Altersverſicherung aufzuladen, iſt endgiltig aufgegeben. Wir würdigen 
ſehr wohl die Gründe, welche zu dieſer Enthaltung geführt haben, 
aber dieſe Gründe ſchließen doch auch eine bittere Kritik des Syſtems 
der Berufsgenoſſenſchaften in ſich. Als man die Berufsgenoſſenſchaften 
chuf, dachte man daran, ſie mit größeren Aufgaben belaſten zu können. 
Jetzt iſt ein großer Rahmen geſchaffen, den man nicht ausfüllen 
kann. Der große Koſtenaufwand, welchen die Berufsgenoſſenſchaften 
verurſachen, kann ſich bezahlt machen, wenn ihnen ein größeres 
Arbeitsfeld angewieſen wird, allein das Arbeitsfeld, welches man im 
Auge gehabt hatte, iſt ihnen nunmehr abgeſchnitten und ein anderes 
wird ſich ſchwerlich ausfindig machen laſſen. 

Als die erſten falſchen Schritte auf dem Gebiete der Arbeiter⸗ 
verſicherung geſchahen, ſind wir mit Nachdruck gegen dieſelben auf⸗ 
getreten. Jetzt muß die Kritik einen gedämpfteren Ton anſchlagen, 
weil ſie ſich ſagt, daß auf den erſten Schritt die übrigen mit einer 
gewiſſen Nothwendigkeit folgen müſſen. Das Geſetz wird zu Stande 
kommen, aber wir ſehen voraus, daß auch die Freude darüber einen 
ziemlich gedämpften Ton anſchlagen wird. 


Deutſchland. 

O Berlin, 16. Nov. [Oeſterreich.] Die liberalen Clubs der 
deutſchen Verfaſſungspartei haben endlich das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit zurückgewonnen und haben ſich des Satzes erinnert: „Einig⸗ 
keit macht ſtark“. Aus allen Wählerkreiſen kommen Zuſtimmungs⸗ 
adreſſen zu der Einigung der bisher getrennten Clubs zu einer großen 
deutſchen Partei. Auch einzelne officiöfe Blätter haben ihre Befriedi⸗ 
gung über dieſe Aenderung des Parteiweſens nicht unterdrückt, wie 
denn überhaupt die officidje Preſſe in Oeſterreich ganz anders organi⸗ 
ſirt if, als diejenige in Deutſchland. Man begegnet bisweilen in 
Wiener und Peſter Blättern Ausführungen von offenbar inſpirirter 
Seite, welche doch einzelnen Miniſterien ganz und gar nicht behagen 
können. So haben zahlreiche officibs bediente Organe gegen die 
Ernennung des Grafen Schönborn zum ciöleithanifchen Juſtiz⸗ 
miniſter lebhafte Einwendungen erhoben und ihre Sorge für die 
Zukunft an den Tag gelegt. Sie konnten mithin nicht von 
dem Grafen Taaffe, dem Leiter der öſterreichiſchen Politik, beeinflußt 
fein. Anſcheinend handelt es ſich auch bei den füngſten Bulletins 
über das Befinden der öſterreichiſchen Politik gegenüber dem 
Auslande nicht um Auslaſſungen des Grafen Taaffe, ſondern des 
Grafen Kalnoky. Graf Taaffe hat das Unglück gehabt, den Beifall 
der franzöſiſchen Preſſe nicht nur zu erhalten, fondern zu verdienen. 
Man fpeeulivt jenſeits der Vogeſen immer noch auf die Lockerung des 


zweimal. 
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Der zumeiſt in die Augen fallende Zug des Tages iſt ein naiver. 
Man ſchmückt die Gräber mit Bildern unter Glas und Rahmen, welche 
Frauen in Trauerkleidern am Grabe ihrer Ehemänner knieend und 
betend darſtellen oder Kinder, welche weinend Kränze auf den Grabhügel 
legen, und andere ſolche Allegorien, denen die traurigſten Unterſchriften 
mit den jämmerlichften Verſen nicht fehlen. In allen zu den Kirch⸗ 
böfen führenden Straßen befinden ſich Läden an Läden, welche am 
Allerheiligentage Tauſende dieſer antediluvianiſchen Grabverzierungen 
verkaufen. Die alten Germanen pflegten zuſammen mit dem Helden 
auch das Roß und die Waffen des Verſtorbenen zu begraben. Die 
Pariſer bringen in der kleinen Steinniſche über dem Grabe Alles 
unter, was dem Abgeſchiedenen bei ſeinen Lebzeiten theuer war: Die 
Zinnſoldaten und Puppen der Kinder, die Meerſchaumpfeifen der alten 
Leute, den ſonntäglichen Putz der jungen Mädchen. Sie weinen nicht 
über dem Grabe, ſondern ſie ſummen für ihn dort unten die Melodien, 
die er gern hatte, ſie ſchmücken ſeine Ruheſtätte mit ſeinen Lieblings⸗ 
blumen, als ob der Duft derſelben bis zu ihm gelangen könnte. 

Sie ſuchen dem Todten mit denſelben Mitteln ſich angenehm zu 
machen wie dem Lebenden. Denn ſie verſtehen den Tod nicht anders 
als die Kinder ihn verſtehen. 

Sie können ſich nicht vorſtellen, daß es nicht der Todte perſoönlich 
iſt, den ſie beſuchen. Wenn ſie an den Gräbern der berühmten 
populären Männer vorübergehen, fo legen fie ihre Viſttenkarte zwiſchen 
das Gitterwerk und biegen die Ecke der Karte um, damit der Gegen⸗ 
ſtand ihrer Aufmerkſamkeit zu conſtatiren vermag, daß ſie ſelbſt dort 
geweſen ſind. Noch ein anderer Zug zeigt beſſer als irgend etwas 
anderes, wie wenig die Vorſtellung von der ſtofflichen Vernichtung in 
das Bewußtſein der Pariſer übergegangen iſt. Der Kirchhof Pere⸗ 
Lachaiſe liegt hoch, fo daß man namentlich von der oberen Terraſſe 
eine herrliche Ausſicht über ganz Paris und die Umgegend genießt. 
Auf dieſer Terraſſe ſind nun die Grabſtätten insgeſammt ſo angebracht, 
daß die Todten, wenn ſie plötzlich zum Leben erwachten und ſich er⸗ 
heben würden, ſich Angeſichts dieſes unvergleichlichen Panoramas be⸗ 
finden würden, und um dies zu erreichen, muß der Architekt bei Er⸗ 
richtung der Grabmonumente oft zu der wunderbarſten Combination 
ſeine Zuflucht nehmen. Es giebt noch manche andere Gebiete, wo 
man, wenn man bei der Analyſe gründlich zu Werke gehen würde, 
das als fo egoiſtiſch und ſteptiſch verſchrieene Paris in Wirklichkeit 
als einen Haufen gutherziger naivgläubiger Kinder ſich darſtellen 
ſehen würde. Aber es giebt keine Gelegenheit, bei welcher dieſe 
innerſte Natur des Pariſers ſo offen und augenfällig zu Tage tritt 
als bei dem Allerheiligenfeſte. 

Es giebt auch kein Feſt, bei welchem das anſcheinend fo reſpect⸗ 
loſe Paris in höherem Grade die Maske abwirft und den Hang zur 
Anbetung und Abgötterei, welcher in ihm ſchlummert, offenbart. Die 
Wallfahrt nach den Kirchhöfen gilt nicht nur den Gräbern der eigenen 
Angehörigen. Die Schaaren ziehen vielmehr weiter in die Stadt der 
Todten, und überall, wo man Namen lieſt, die man lieben gelernt 
hat, ſteht man im ſtillen Gedanken ſtill und ſtreut Blumen ſowohl 
auf die Ruheſtätte von Abailard und Heloife, wo das junge Ehepaar 
mit dem Gelübde einer ewigen Treue ſich die Hand reicht, als auf 
die Gräber von Berühmtheiten der allerjüngſten Zeit. Man fühlt ſich 
als Theilhaber an dieſem Ruhm und der Größe, welche die Kirchhöfe 
von Paris umſchließen, und angeſichts dieſer Größe hat man das 
Gefühl, ſelbſt zu wachſen. In nicht unweſentlichem Grade giebt dies 
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ſich, daß im Jahre 1870 unter den Auſpizien des Grafen Beuſt das 
Bündniß mit Frankreich gegen Deutſchland vereinbart und bereits die 
Feldzugspläne von dem Erzherzog Albrecht in Gemeinſchaft mit dem 
franzöſiſchen General Lebrun feſtgeſtellt waren. Nach der Schlacht 
von Wörth telegraphirte die deutſche Heeresleitung nach Berlin: „Es 
ſoll Victoria geſchoſſen werden.“ Man war damals in manchen 
Kreiſen von dieſem Befehl überraſcht. Ein ſo frühzeitiges 
Triumphiren erſchien faſt als eine Herausforderung an das 
Schickſal. Heute weiß man, weshalb jener Befehl ergangen war; 
es handelte ſich um die Vernichtung des deutſchfeindlichen 
Bündniſſes. Waren die erſten deutſchen Siege als ſo durchgreifend 
erkannt, daß von der Ausführung des früheren Feldzugsplanes nicht 
mehr die Rede ſein konnte, ſo war das ganze Bündniß in Frage 
geſtellt, und der Erfolg hat gelehrt, daß in der That durch die Siege 
von Weißenburg und Wörth die verabredete Waffenbrüderſchaft zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich zu Nichte gemacht wurde. Graf Beuſt hat 
ſpäter ſogar die Stirn gehabt, das ganze Bündniß zu leugnen. 
Daſſelbe iſt inzwiſchen durch franzöſiſche Quellen actenmäßig erwieſen 
worden. Nun aber giebt es, wie ehedem, ſo heute in Oeſterreich 
Politiker genug, welche Gegner des Bündniſſes mit Deutſchland ſind. 
Sie haben im Jahre 1879 vermocht, den Grafen Andraſſy zu ſtürzen. 
Weshalb ſollten ſie nicht heute vermögen, den Grafen Kalnoky zu be⸗ 
ſeitigen und der habsburgiſchen Politik eine andere Richtung zu 
geben? Man ſchwärmt in gewiſſen Kreiſen Oeſterreichs immer noch 
für den Zug nach Salonichi, welcher die Theilung der Türkei im 
Einverſtändniſſe mit Rußland bedeutet. Solche Anſinnen ſind an die 
öfterreichifche Regierung ſchon vor dem letzten orientaliſchen Kriege 
herangetreten. Sicherlich würde auch heute das Moskowiterthum gar nicht 
engherzig fein, falls ſich Oeſterreich dazu verſtehen wollte, die orientaliſche 
Frage im Einverſtändniſſe mit Rußland zu löſen, ein Bündniß mit Ruß⸗ 
land und Frankreich einzugehen und das Schwert gegen Deutſchland und 
Italien zu ziehen. Daß Graf Taaffe ſolchen Gedanken unzugänglich 
ſei, iſt neuerlich durch die officiöſe Preſſe Oeſterreich⸗Ungarns ver⸗ 
ſchiedentlich betheuert worden. Aber man wird nicht verlangen, daß 
ofſicibſe Noten eindringlicher ſprechen als unleugbare Thatſachen. 
Graf Schönborn gehort ganz jener Richtung an, welche von tiefſtem 
Haſſe gegen ein unter preußiſcher Führung ſtehendes Deutſches Reich 
erfüllt if. Er gehört zu jenen Staatsmännern, welche alle Zeit 
Oeſterreich auf dem Wege der Reaction und der Ruſſenfreundſchaft 
erhalten wollen. Graf Schoͤnborn iſt heute Juſtizminiſter in Oeſter⸗ 
reich. Der alte Diplomat, Freiherr von Hübner, der immer das 
Evangelium von der ruſſiſchen Erbfreundſchaft gepredigt hat, iſt neuer ⸗ 
dings in den Grafenſtand verſetzt worden. Die Czechen können in 


Prag Sarah Bernhardt mit dem Rufe feiern „Es lebe Frankreich!“ 


Alle Slavenblätter in Oeſterreich können den „heiligen Krieg“ gegen 
Deutſchland predigen und verlangen, daß die Volksvertretung nicht 
einen Pfennig, nicht einen Mann für den Krieg gegen Rußland 
bewillige. Es iſt zu verſtehen, daß Graf Taaffe gerade jetzt ſich gegen 
das Lob der franzöſiſchen Preſſe vertheidigen läßt. Aber es iſt nicht 
minder zu verſtehen, daß man bei dieſen officiöſen Noten an das 
franzöſiſche Sprichwort denkt: Qui s'excuse, s accuse! 


& Berlin, 16. Noobr. [Das Regierungsjubiläum des 


Königs von Dänemark.] Ein Gefühl der Wehmuth muß den 


Leſer beſchleichen, wenn er die heutigen Depeſchen aus Kopenhagen 
lieſt, nach welchen der König der Vertretung des Parlaments ſeinen 


Dank für die dargebrachten Glückwünſche zur Jubelfeier ſeiner Regie⸗ feften 


rung abftattet und die Ueberzeugung ausſpricht, daß, wie er ſelbſt, ſo 


gerade dem Tage ſeinen Charakter. Die Trauer ſchwindet und nur 
die Freude, der Stolz über die Erinnerungsſtätten bleibt zurück. Die 
Wallfahrt nach den Privatgräbern tritt vor der großen Apotheoſe in 
den Schatten, die aus der Stadt ſich erhebt, die man ſo ſehr be⸗ 
wundert und liebt. 

Jahr um Jahr wandert und wallfahrtet eine halbe Million Menſchen 
oder mehr nach dem Kirchhofe. Man hat dieſe Wallfahrt als einen 
conventionellen, ſtilvollen Cultus geſchildert, allein mit Unrecht. Iſt 
die Form auch ſteif, wie die Stahldrahtkränze mit den ſchwarzen 
Gypsperlen, die auf das Grab gelegt werden, fo fledt doch gleichwohl 
ein Inhalt in derſelben. Jeder, der dieſe Wallfahrt mitgemacht hat, 
wird doch das Gefühl gehabt und den unzweifelhaften Eindruck davon 
erhalten haben, daß hinter dem Paris. das man das Jahr durch im 
Rundtanz um das goldene Kalb und im Vergnügungscaucau begriffen 
erblickt, ein anderes, vielleicht kindlich naives, aber deſto edleres und 
ſchöneres Paris ſich verbirgt. Die Phyfiognomie an dieſem Paris iſt 
von dem werktäglichen ſo verſchieden, als nur möglich, es if ‚aber 
gleichwohl Paris. Es iſt Paris im Sonntagspußz, aber im wirklichen 
Nationalcoſtüm, in demjenigen, welches es immer getragen hat, wenn 
es wirklich das Herz von Frankreich war. Richard Kaufmann. 


Doppelgänger. 
Von Alexander Baron v. Roberts. ’ 

Zuerſt waren fie mit dem Paar hoch oben auf dem Kölner Dom 
zuſammengetroffen. In dem engen, ſtockdunklen Schneckengewinde der 
ſteilen Wendeltreppe hatte ihr eigenes muthwilliges Gezwitſcher mit 
dem lichernden Geflüfter der anderen Stimmen zuſammengeklungen. 
Und als man dann gemeinſam in die blendende Helle des Altans 
herausgetreten und das Ah! des Erſtaunens über das prächtige 
Panorama von den Lippen verflogen war, begann man ſich gegen⸗ 
feitig zu muſtern. Verſtändnißvolle Blicke hin und her und ein ge⸗ 
wiſſes verſchmitztes Lächeln: o, man hat ſich ſofort erkannt! Man 
gehört derſelben Gemeinſchaft, demſelben Orden, derſelben Beſtimmung 
an. Gott, wie ſoll man nur dieſe Gleichheit ausdrücken? Nun, 
man befindet ſich in demſelben ſelig unruhevollen Ausnahmezuſtand 
einer Hochzeitsreiſe! 

Die denne lebhafte Frau Wendland ftieß ihren Gatten verſtohlen 
an: „Du, Fritz, haſt Du gemerkt?“ Und ihre Zähnchen lachten 
ihm wie im hellen Triumph ins Geſicht. 

Herr Fritz Wendland wehrte die Frage mit einer ſeltſam knappen 
Geſte ab, die man faſt als eine leiſe Verachtung deuten konnte? als 
ob ihn Hochzeitsreiſende von allen anderen Reiſenden am aller: 
wenigſten intereſſiren könnten. 0 

Was hat er überhaupt heute? Er iſt karg und kurz und zerſtreut! 
Er hatte als Bräutigam einmal ein leiſes Wort gegen den Unfug 
des Hochzeitsreiſens erhoben. Natürlich war er ſofort vor dem kind⸗ 
lichen Enthusiasmus verſtummt, mit dem fein Bräutchen ſich die be⸗ 
vorſtehende Reiſe ausmalte. 

1 es 10 10 gar keine Zeit zu ſolchen Fragen und Zweifeln. 
Alſo da drüben liegt Deutz — die Kuppel dort iſt St. Gereon — 
dort das Siebengebirge. 

Der Führer mühte ſich, dem anderen Paare den geſtaltloſen Luft⸗ 
ſchimmer am Horizont, der das Siebengebirge bedeuten ſollte, zu be⸗ 
zeichnen. „Dort, Karl, na doch dort!“ und die junge Frau, eine 
hübſche, etwas ſtark zum Unterſetzten neigende Perſon, nicht gerade 
von der allerduftigſten Blüthenjugend, aber äußerſt „chic“ gelleidet, 


Bündniſſes zwiſchen Deutſchland und Ungarn. Denn man ſeine politiſchen Gegner nur das Wohl des Vaterlandes im 
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Auge haben. An dieſem Tage der Erinnerung mag den König auch 
eine gewiſſe Reue über den Kampf überkommen haben, in welchem er 
ſeit geraumer Zeit mit ſeinem Volke ſteht. Nicht die ganze Volks⸗ 
vertretung iſt zum Glückwunſche im Schloſſe erſchienen. Nur das 
Oberhaus, welches ja in Dänemark wie in den meiſten anderen 
Staaten zum überwiegenden Theile aus willenloſen Werkzeugen der 
Krone beſteht, hat dem Herrſcher, der nun 25 Jahre auf dem däniſchen 
Throne ſitzt, Gruß und Glückwunſch dargebracht. Die große Mehr⸗ 
heit des Volkshauſes hat beſchloſſen, ſich der Beglückwünſchung zu ent⸗ 
halten, da für das Volk kein Anlaß vorliege, das Regierungsjubiläum 
des Königs feſtlich zu begehen. Es iſt immer traurig, wenn der 
Friede zwiſchen Fürſt und Volk derartig geſtört iſt, daß ſelbſt ſolche 
Feſte wie ein Regierungsjubiläum die Mißſtimmung nicht einmal für 
kurze Zeit zu verſcheuchen vermögen. Aber allerdings iſt die That⸗ 
ſache nicht zu leugnen, daß in den letzten Jahrzehnten die däniſche 
Regierung wenig gethan hat, um ſich und der Krone die Liebe des 
Volkes zu erwerben. Es iſt eine alte Lehre der Geſchichte, daß zumeiſt 
die Sünden der Väter erſt an den Söhnen oder Enkeln heimgeſucht wer⸗ 
den. Der gegenwärtige König von Dänemark iſt am 15. November 1863 
zur Herrſchaft gelangt. Damals war bereits die Frage der Elbherzog⸗ 
thümer in einer Weiſe verfahren, daß der neue König nicht gut in 
der Lage war, eine andere Löſung herbeizuführen, als durch den 
Mund der Kanonen. Zwei Tage vorher hatte die Volksvertretung 
auf Antrag der Regierung ein Geſetz gemacht, welches die Einverlei⸗ 
bung des Herzogthums Schleswigs in das Königreich Dänemark be⸗ 
ſchloß. Sollte der neue Herrſcher ſeine Regierung beginnen mit einem 
Einſpruche gegen einen Beſchluß der Volksvertretung? Er trug gegen 
die Nützlichkeit des Beſchluſſes Bedenken. Aber er hätte fürchten 
müſſen, daß ſofort die Revolution in feiner Hauptſtadt ausbreche, 
wenn er ſich dem Willen des Volkes widerſetzte. Denn in der That, 
es handelte ſich bei jenem Beſchluß nicht lediglich um einen Wunſch 
der Krone, um einen Act der Regierung, ſondern um eine Ueber⸗ 
zeugung des ganzen däniſchen Volkes. Mit der Frage der Elbherzog⸗ 
thümer aber war in Deutſchland die Frage der nationalen Wieder⸗ 
geburt eng verknüpft. Im Jahre 1849 hatte die preußiſche Regie⸗ 
rung in einer ſchmählich demüthigenden Nachgiebigkeit die Elbherzog⸗ 
thümer an Dänemark preisgegeben und ſich dem Machtgebote des 
Moskowiterthums in Olmütz unterworfen. An Schleswig⸗Holſtein 
hing die Begeiſterung der ganzen deutſchen Nation. Selbſt wenn die 
preußiſche Regierung die Elbherzogthümer nicht von dem däniſchen 
Joch hätte befreien wollen, ſie wäre zu dieſem Schritte durch die 
unwiderſtehliche Begeiſterung des deutſchen Volkes gedrängt worden. 
Wer erinnerte ſich heute nicht, daß im Jahre 1863 bereits Freiſchaaren zur 
Befreiung von Schleswig⸗Holſtein aus ganz Deutſchland geworben 
wurden, welche ihren Sammelpunkt in Gotha und ihr Oberhaupt in dem 
nationalen Herzog von Coburg fanden? Chriſtian IX. war genöͤthigt, 
den Beſchluß ſeines Reichsraths zu vollziehen, und damit war das 
Schickſal für Dänemark entſchieden. Die ehernen Würfel rollten, und 
fie entſchieden zu Gunſten des guten Rechts. Wäre die däniſche Re⸗ 
gierung dazumal nicht hoffährtig verblendet geweſen, ſo hätte ſie ſich 
wenigſtens auf ein Compromiß eingelaſſen. Bot doch der preußiſche 
Miniſterpräſident von Bismarck auf der Londoner Conferenz dem 
König Chriſtian die Perſonalunion zwiſchen Dänemark und Schleswig⸗ 
Holſtein an! Es iſt begreiflich, daß angeſichts folder Vorſchläge, 
welche für den e, nur 8 u einem 
f n em Beru L 
Ziele fein mochten, die beſten Patriote a a rg x 


zur Löſung der deutſchen Frage zweifelten. Id 


Verblendung der daniſchen Regierung eine Etappe zu der nationalen 
Einigung der Deutſchen bilden. Aus der gemeinſchaftlichen Action 
von Preußen und Oeſterreich in den Elbherzogthümern entſpann ſich 
der Krieg zwiſchen den Verbündeten. Im Jahre 1864 war 
von einer nordſchleswigſchen Frage nicht die Rede. Dieſelbe 
wurde erſt durch den Prager Frieden geſchaffen. Seither hat 
man in Dänemark nur den einen Gedanken gehegt, wie die Scharte 
von 1864 auszuwetzen ſei. Dieſer Plan wurde unterſtützt durch eine 
glückliche Heirathspolitik des däniſchen Hauſes. Man hat die Königin 
von Dänemark die „Schwiegermutter von Europa“ genannt. Ihr 
Sohn ſitzt auf dem griechiſchen Thron. Eine ihrer Tochter hat den 
Zaren, eine andere den Prinzen von Wales zum Gemahl. Eine 
dritte Tochter iſt mit dem Herzog von Cumberland vermählt und hat 
dadurch allerdings mittelbaren Anlaß zu der Aufhebung der nord⸗ 
ſchleswigſchen Clauſel des Prager Friedens vom 11. October 1878 
gegeben. Es war ein tragiſches Verhängniß, daß König Chriſtian 
das Miniſterium Eſtrup berief. Dieſes Cabinet, welches ſeit dem 
11. Januar 1875 regiert, hat ſich oft gerühmt, nach berühmten 
Muſtern zu handeln. Herr Eſtrup hat ſich nicht geſcheut, den maß⸗ 
loſeſten Verfaſſungsſtreit hervorzurufen. Aber wenn zwei daſſelbe 
thun, iſt's nicht daſſelbe. Die däniſche Nation will auch heute noch 
von einer Revanche für Düppel nichts wiſſen, und der däniſche 
Kriegsminiſter General Bahnſon kann noch ſo laute Rachereden 
halten, er findet im däniſchen Volke keine andere Antwort als 
Achſelzucken und Kopfſchütteln. Die geforderten Summen für die Ver⸗ 
groͤßerung des Heeres, die Befeſtigung des Landes, insbeſondere der 
Hauptſtadt, ſind von der Volksvertretung regelmäßig verweigert worden. 
Aber was ſind Herrn Eſtrup Recht und Geſetz? Er erläßt ſeine 
proviſoriſchen Geſetze, er verausgabt Summen, welche nicht bewilligt 
find, er ſetzt ſich über jeden Beſchluß des Parlaments hinweg und 
regiert nach dem Recept des Selbſtherrſchers aller Reußen. Wenn 
dann die Führer des Volkes ihrer Entrüſtung über das Syſtem des 
Rechtsbruchs Ausdruck gaben, ſo hatte Herr Eſtrup gefügige Gerichts⸗ 
hoͤfe, welche die Bekenner der Wahrheit hinter Schloß und Riegel 
brachten. So iſt Dänemark ſeit Jahren der Tummelplatz erregler 
Verfaſſungskämpfe, bei denen unweigerlich das formale wie das natür⸗ 
liche Recht auf Seiten des Volkes if. Es iſt begreiflich, daß An⸗ 
geſichts dieſer Zuſtände im Lande das Volkshaus ſich nicht hat über⸗ 
winden können, die Jubiläumsfeier des Königs als ein nationales 
Feſt zu begehen. Aber dieſe Zurückhaltung der Volksvertretung ſollte 
für den König eine heilſame Lehre ſein. Es iſt allmälig Zeit ge⸗ 
worden, ſowohl im Innern das Miniſterium Eſtrup zu entlaſſen, als 
nach Außen das Mißtrauen zu zerſtreuen. König Chriſtian zählt 
heute ſiebenzig Jahre, und die europäiſchen Verhältniſſe find ver⸗ 
wickelt genug, um ihm felbit nicht die beſte Ausſicht zu eröffnen. 
Friedrich Wilhelm IV. aber hat mit Recht geſagt: „Die Wege der 
Könige ſind thränenreich und thränenwerth, wenn Herz und Geiſt 
ihrer Volker ihnen nicht hilfreich zur Hand gehen.“ 


[Ueber die Vortheile der Neuorganifation der Ar: 
tillerie] ſchreibt die „N. A. Z.“: 


Eine engere Verbindung zwiſchen der Feldartillerie und der Infanterie 
und Cavallerie iſt im Weſen der heutigen Kampfesweiſe, und man fon 
ſagen, im Geiſt der heutigen Kriegführung begründet. Die beiden Waffen, 
denen bei der Treffſicherheit und Fenergeſchwindigkeit von Gewehr und 
Geſchütz, bei der Beweglichkeit der Kämpfer, bei der Schwierigkeit der 
Leitung des Gefechts, bei der Bedecktheit des Geländes ꝛc. die Dur 
ührun a ; 


r Durch⸗ 
e en een 
und die eine Waffe muß der anderen, namenklich da, wo einer der beiden 


wie es der kleinſtädtiſchen Frau Wendland vorkam, ſtach in ihrer 
reſoluten Art mit dem neumodiſch auffallenden Sonnenſchirm in die 
Luft: „Na dort! Sieht Du denn nicht, Karl!“ 

Alſo „Karl“. Ein gleichfalls hübſcher Mann, hager, dunkel, 
raſirt, diſtinguirt, von einem geheimnißvollen vornehmen Etwas ge⸗ 
tragen, mit ſtark blitzenden Ringen an der einen Hand. Er ſcheint 
einigen Reſpect vor dem reſoluten Sonnenſchirm zu haben — 
jetzt erkennt auch er jenen Luſtſchimmer bereitwillig als das Sieben⸗ 
gebirge an. 

„Komm!“ und er fügt ein zärtliches Diminutio hinzu, das Frau 
Wendland nicht recht verſteht. Etwas burſchikos faßt er mit der ring⸗ 
beſchwerten Hand um ihren prallen, in blaugrauen Foulard geſpannten 
Arm und ſchiebt die junge Frau nach der engen Pforte zurück. Der 
Treppenraum widerhallt abermals von dem fröhlichen Gelächter der 


Beiden. 
„Ein reizendes Paar!“ ſagt Frau Wendland. 
Ci, weshalb um: 


fie ſind!“ 

„Warum nicht,“ meint Herr Wendland matt. un 
faßt er mit ſeiner Hand nicht gleichfalls ihren Arm und ſchiebt ſein 
Frauchen in neckiſcher Zärtlichkeit nach der Treppe zu? 

„Sehr nette Leute“ — und ein leiſer Seufzer entſchlüpft ihr — 
„beſonders er, ein fo feiner Mann!“ („So zuvorkommend und 
lieb!“ fügt ſie für ſich hinzu.) 

„Ich habe ſie mir darauf nicht angeſehen! Komm', Anna!“ 


Nicht „Aennchen“, nicht „Weibchen“ Eu „füßes Weib — „eine 
Frau“ — keins der Attribute aus dem üblichen Sprachſchatze für 


Hochzeitsreiſende 
Diesmal hatte 
des einen, nicht des Wendland 'ſchen Paares, zu vervielfältigen. 
Im Wagen erſt, als ſie vom Domportal abfuhren, gab Herr 


Wendland eine Art Entschuldigung ſeiner Laune, die er offenbar bereute. 
„Weißt du, mein Liebling, ich habe Hochzeitsreiſende als ſolche 


nie ausſtehen können!“ platzte er heraus. 


x a iene, verbeſſerte er ſich, mit 
Doch gleich, vor ihrer erſchreckten Miene, ver 5 a m eiter 


ewiſſen ſchelmiſchen Miene dazu lächelnd, der die kleine Frau nur 
. widerſtand: — „Die Anweſenden natürlich ausgenommen, 


den geſpreizten Fingern an ſeinen Schnurrbart fahren 


Aennchen. Weißt du, ein ganz dummes Junggeſellen⸗Vorurtheil!“ 
Ah, ſie waren ja ſo glücklich, ſo glücklich! 

Woͤllchen heben im Vorüberſegeln 

Firmaments. — 


Am Mittag, bei der table d höte, als eben der Fiſch aufgetragen 
wurde, machte Wendland feine Frau ſelbſt auf ein ferner ſitzendes 


Paar aufmerkſam. 


„Die jungen Leute vom Dom, nicht?“ — „Die jungen Leute“ 
— : und über Liebes⸗ 


— als wenn er und Anna ſchon ſo alt wären, 
kindereien längſt hinaus! 


„Wo?“ 
„Nun, dort drüben! Der Oberkellner ſtellt eben den Kübel mit 


der Sectflaſche vor fie hin.“ 
„Ah!“ 


augen. Wahrhaftig, fie ſind's! 
liebſten nach dem Paar hinübergenickt. 
reiſende in einer Art Verwandtſchaft? Aber 


„Wie luſtig 


das Echo des Treppenraumes nur die Heiterkeit 


Solche winzige 
nur die reine Bläue des 


Anna war Augen, von ihren großen, ſchoͤnen, klaren Kinder⸗ 
ts. fe A Ein hübſcher Zufall. Sie hätte am 
Sind nicht alle Hochzeits⸗ 
ſie nahm ſich diesmal 


in Acht, ſie wollte Fritz gegenüber dieſe Verwandtſchaft nicht betonen. 


Wirklich ein nettes Paar! Alles an ihnen ſtrahlt und gleißt und 
glitzert von ihrem neuen Glück. Die Aufmerkſamkeit der Tiſchgäſte 
richtet ſich auf ſie, und ihre Champagnerlaune theilt ſich der Nachbar⸗ 

aft mit. 

4 Frau Anna findet, daß ſie Beide ſelbſt dagegen durchaus keine 
hochzeitliche Miene zur Schau tragen. Ein paar Mal macht fie 
einen Verſuch zu einer Fröhlichkeit, aber es bleibt bei dieſem Verſuch; 
ſelſſam — der Anblick des anderen Paares ſcheint wie lähmend auf 
ſie zu wirken. 

Champagnertrinkende find Anderen ja ſteis „über“. O, fie, die 
Wendlands könnten ſa auch einen Kork knallen laſſen! Aber ſie 
haben ſich für dieſe ihre erſte Reiſe Genügſamkeit gelobt. Sie ſind 
Anfänger und gedenken es durch Fleiß und Sparſamkeit zu etwas zu 
bringen in der Welt. Uebrigens, bedarf ihr junges Glück ſolch' 
prickelnder Anreizung? — 

Zweimal noch im Laufe des Tages begegneten ſie dem Paar, in 
der Paſſage und im Theater. „Unſer Paar“, nannten fie es ſetzt 
ſcherzend. 2 

„Ich möchte wohl wiſſen, wie ſie heißen und wer fie find — 
meinte Anna, als fie am Abend ins Hotel zurückkehrten. 

„Das wollen wir bald erfahren!“ rief Friz gefällig. „Kellner. 
die Fremdenliſte!“ 

W van Beveren, Fabrikant, nebſt Frau,“ ſtand dort ver⸗ 
väch Fat tant ⸗ fuhr die kleine Frau entzückt auf. „Dasſelbe wie 
wir! Aber woher?“ 

„Deutſchland“ ſtand da. „Freilich!“ ſagte ſie enttäuſcht. Cs 
erhob fi) noch ein kurzer Streit darüber, ob es „van oder gar 
„von“ hieße. „Meinetwegen! Ich ſchenke Braun noch das „von 
für Dein Paar, wenn es Dich gläcklic macht!“ rief er ironiſch. 

Am andern Tage, als fie mit der Bergbahn den Drachenſels er⸗ 
reicht — natürlich, Herr van Beveren nebſt Frau aus Deutſchland. 
„Ich wußte es!“ knurrte Herr Wendland in komiſchem Aerger. 

„unſer Paar“ kam auf zwei munteren Eſelein dahergelrabt, 
lachend und aufgeräumt und glücklich wie immer, fie in einem ori⸗ 
ginellen Frühlingskleid, das unter den Damen auf der Terraſſe Auf- 
ſehen machte. Gewiß iſt ja die Eſelspartie viel amüſanter als die 
Bahn — Herr van (am einfachſten, um alle fernere Zweifel zu 
heben: „von“) Beveren trifft immer das Richtige! l 

Herr Wendland ſah ſelbſt die Thorheit ein, ſich durch ein Nichts 
die bochzeitliche Laune verderben zu laſſen. 2 die unvermeidliche 
Flasche „Drachenblut“, bei der fie ſich niederge fien, ward ſchneller 
geleert, als man beabſichtigte. f 5 

Am andern Tage, in Nolandseck, wieder 4 der table d’höte — 
„Herr v. Beveren nebſt Frau aus Deutſchland! 

Sie hätten am liebsten Beide hellauf gelacht, ohne Zweifel, ihre 
Doppelgänger! „Wir werden ihnen nun nicht mehr entgehen!“ ſeufzte 
Fritz lachend. ünd aus Bereifung, um dem anderen Paare ein 
Paroli zu bieten, ließ er eine Flaſche Heidſick auſſetzen. 

„Kellner, eine Flaſche Süderer, aber gefroren!“ echote Herr von 
Beveren gleich darauf von der andern Seite. 

Eine Gruppe Junggeſellen an dem einen Ende des Tiſches machte 
ſich ſofort mit ihrem billigen Spott über die beiden champagner 
frinfenden Paare her. „Hochzeitsreiſende!“ das Wort fiatterte kichernd 
von Teller zu Teller. 

Der alte Junggeſellentrotz erwachte noch einmal in Frits Wendland. 


Kämpfenden die Vortheile, welche Terrain und Boden dargeboten, geſchickt 
benutzen gewußt hat, in gewiſſem Maße vorarbeiten. Daraus folgt, 
daß beide Waffen ſchon im Frieden ſich näher rücken, und daß ſie mi 
Rückſicht auf die größere Gleichartigkeit der Aufgaben, die ihnen geſtellt 
ſind, auch im Frieden ſchon engere Fühlung mit einander haben müſſen 
Erreicht wird dieſelbe durch bleibende Zutheilung der . zu den 
Divisionen. Damit iſt der Vortheil verbunden, daß die erſte Entwicklung 
an Artillerie bei einer ſelbſtſtändig oder in größerem Verbande auf⸗ 
tretenden Diviſion ſtärker iſt als bisher, ein Moment, dem man 
bei der Energie und Rapidität der heutigen Kriegsweiſe große Be⸗ 
deutung beimißt. Daß bei einer derartigen Zutheilung der Feldartillerie 
rundfätzlich der Stamm zu einer Reſerve an Artillerie nicht vorhanden 
Mh gilt, nach neueren An ſchauungen, als kein Uebelſtand, da das Zu: 
ſammenfügen einzelner Batterieen zu beſtimmten Gefechtszwecken im Kriege, 
auch wenn die beiden Artillerieregimenter eines Armeecorps integrirende 
Beſtandtheile der Divifionen bilden, nicht ſchwieriger iſt, als bei der bis⸗ 
herigen Organiſation. Dieſer bisherigen Organiſation lag der Gedanke 
zu Grunde, aus einzelnen Theilen von den beiden zu einem Armeecorps 
gehörigen Artillerieregimentern eine ſogenannte Corpsartillerie zuſammen 
zu ſtellen, die direct den Befehlen des Corpsbefehlshabers unterſtand. 
Ein fühlbarer Mangel ſolcher Neuformation war der, daß der organiſche 
Verband einer Truppe in dem Augenblicke zerriſſen wurde, wo dieſelbe 
vom Friedens⸗ zum Kriegsſtand überging. Bei der künftigen Zutheilung 
der beiden Feld⸗Artillerieregimenter zu den Diviſionen wird nunmehr jedes 
derſelben zunächſt ſeine Mobilmachung ungeſtört vollenden können. Von 
dem mobilen Regiment werden ſich ſodann nach Bedarf Abtrennungen 
machen laſſen, da das Loslöſen einzelner Batterien aus dem Abtheilungs⸗ 
verband 3 keine Schwierigkeiten bietet. Ein fernerer Vort 
der neuen Organiſation liegt in der a die den Erſatz an Munition 
und Geräth führenden Fahrzeuge, die bisher ihren Battericen als zweite 
Staffel folgten, in größeren Colonnen zufammenzufaflen, die leichter ge⸗ 
leitet, a verpflegt und mit Erſatzmaterial verforgt werden können. 
n die Stelle der bisher beſtandenen artilleriftifchen Commandobehörden, 
d. h. des General⸗Inſpecteurs und der Feldartillerie-⸗Inſpecteure treten, 
wie ſchon geſagt, künftig die Diviſionscommandeure bez. die comman⸗ 
direnden Generale, und nur die Commandeure der Feld⸗Artilleriebrigaden 
bilden hinfort noch fpeciell für das techniſche artilleriſtiſche Element Com⸗ 
mandoinſtanzen. Dieſe Neuerung iſt inſofern von principieller Bedeutung, 
als einer der wichtigſten Ausbildungszweige der Feldartillerie, das Schießen, 
hinfort nicht mehr vom rein artilleriſtiſchen tandpunkte aus betrieben 
und geleitet werden, ſondern daß er einem Führer unterſtehen ſoll, der mit 
emiſchten Waffen zu operiren weiß, und der dadurch mehr angeregt wird, 
Ah eine richtige Vorſtellung von dem Auftreten feiner Batterien auf dem 
Geſechtsfelde und von ihrem Zuſammenwirken mit anderen 5 09 u 
verſchaffen. Mit der zunehmenden Kenntniß der Einzelheiten der Schieß⸗ 
ausbildung, ſowie der Ergebniſſe des artilleriſtiſchen Schießens, wird der 
Diviſionscommandeur auch im Stande ſein, ſeine Batterieen auf die 
Wirkung, welche dem Gewehrfeuer in den verſchiedenen Kampfesformen 
(Schützenfeuer, Salvenfeuer, Schnellfeuer) innewohnt, binzuweiſen und 


dadurch bei den Führern der unteren Grade ein größeres Beritänbniß für das] N 


ig der wefentlichſten Factoren des Feuergefechtes zu erwecken. 
ird dadurch auf der einen Seite Raum geſchafft für eine klarere Er⸗ 
kenntniß, worauf bei Führung und Ausbildung beider Waffen der Haupt⸗ 
accent zu legen, und nach welcher Richtung hin in tactiſcher Beziehung 
ein feſtes Hand in Hand gehen miteinander nothwendig iſt, fo ſoll doch 
andererſeits, dem Vernehmen nach, der fachmäßigen artilleriſtiſchen Schieß⸗ 
kunſt ein weiteres Feld der Entwickelung und Vervollkommnung dadurch ge: 
wahrt bleiben, daßſan den Beziehungen, die zwiſchen der Artillerie⸗Schießſchule 
und den Feld⸗Artillerieregimentern beſtehen, auch ferner feſtgehalten wird. 
Dieſe Beziehungen beruhen im Weſentlichen auf der Ertheilung von der 
„Truppe ſeitens der Schule geſtellten Schießaufgaben. Dem engeren Ver⸗ 
s band mit den anderen Waffen, in den die Feldartillerie nunmehr eintritt, 
aber wird es entſprechen, wenn auch der Corps⸗ und 
commandeur künftig dur Bermiktelung. der miniſteriellen J. 
den Bemerkungen Kenntni zu denen die Löſung jener 
Anlaß N 


Wetter, ich will nicht ſofort von jedem Laffen als Höcyzeitörei 
erkannt und titulirt werden! Seine Laune war dahin; er hielt uu 
mit Mühe an ſich. Droben auf der Stube aber, im Angeſicht eines 
Mr — Panoramas der Welt, kam fein Grimm dennoch zum 
usbruch. g 
„Eine Dummheit! Eine fürchterliche Dummheit — Dein Paar!“ 
wüthete er und der Champagner wirkte diesmal in das Gegentheil. 
„Dein Paar! Wieſo dein Paar! Wie komme ich dazu, Karl?“ 
„Nun, Du haft fie doch entdeckt! Wenn Du ſie nicht entdeckt ...“ 
„So wären fie wohl überhaupt nicht vorhanden?“ ſiel fie 
hoͤhnend ein. 
Er ließ ſich hinreißen und rief: 
„Es giebt nichts Lächerlicheres auf der Welt als Hochzeitsreiſende!“ 
Das war zu viel! Sie brach in ſtürmiſche Thränen aus, die erſten 
hränen auf dieſer Reiſe, ja, die erſten, die fie überhaupt vergoſſen, 
ſeit ſie ihm gehörte, jene ausgenommen, die in ihren verklärten Augen 
thauten, als ſie am Hochzeitstage, Beide dem Feſttrubel endlich ent⸗ 
ſchlüpft, Bruſt an Bruſt die übergroße Seligkeit ausſtrömen ließen. 
„Wie iſt es möglich? Wie if es möglich?“ ſchluchzte fie, die 


Hände ringend. 
„Ja, wie iſt es möglich!“ wiederholte er. „Lärme doch nicht ſo! 
— wegen eines wildfremden 


Weßwegen? — es iſt zum Lachen! 
Ehepaars, das uns gar nichts angeht!“ und er unterdrückte eben noch 
die Hälfte eines Fluches. 

„Wenn ich das gewußt — o, wenn ich das gewußt!“ jammerte ſie. 

„So hätteſt Du wohl nicht geheirathet, wie!“ fuhr er grimmig 
heraus. 

Ein ſtärkerer Thränenguß. Es war ſchade um den herrlichen 
Sonnenuntergang, der das Siebengebirge in Goldpurpur verklärte. 
Graueſte Regenſtimmung für ſie. Natürlich ſitzt Herr v. Beveren 
a f el 5 berühmten Bahnhof⸗Veranda und grinſt mit 
einem unverſchämten Geſicht R 
1 Se u einen Fleck in die Landſchaft. O du 


Es dauerte eine gute Weile, bis fie ihre Vernunft wieder fanden 
A eigentlich? „Du Närrchen!“ liebkoſte 8 ihr ne 
Geſichtchen, „Du biſt mein ſüßes Närrchen!“ 


Sie ließ es geſchehen. Aber das bö 3 
der Hochzeitsreiſenden glimmte weiter eg von der Lächerlichkeit 
Sie hatten nicht den Muth, zu bleiben: der Anblick des entſetz⸗ 
lichen Paares würde ſofort die Situation wieder in Thränen auf⸗ 
loſen, das ahnten fie. Und in einem Anfall lachender Energie be⸗ 
ſchloſſen fie abzureiſen. Rolandseck war ihnen ja ohnehin verdorben. 


Am anderen Mittag beſtiegen fie von Remagen aus das Schiff. 
Nicht ohne Zagen und Bangen; werden ihre Doppelgänger nicht 
darauf fein? Gottlob, die Bahn war frei! Sie durften ſich ungeftört 
dem Genuß der Rheinfahrt hingeben! 

Nach einer halben Stunde tanzte von einer kleinen Nachenſtation aus 
ein Kahn mit rother Flagge in den bäumenden Wellen des Dampfers. 

Fritz Wendland erblaßte vor Zorn. 

„Sie ſind's,“ ächzte ſie außer ſich und ließ die ausgebreitete Rhein⸗ 
karte im Winde hinflattern. 

Kein Zweifel mehr. Der Kahn ward in dem Schaumgetoſe des 
Rades gelandet. Herr v. Beveren nebſt Frau ſtiegen die Falltreppe 
hinan; mit ihrem unausſtehlichen Glückſeligkeitslächeln, funkelnagel⸗ 
neuer gekleidet denn je — „Hochzeitsreiſende!“ das Wort fiand auf 
all' den gaffenden Mienen ringsum. 


Major und Commandeur 


38. 
t] 2. PR Inf.⸗Regts. Nr. 88, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 


der 5. Cav.⸗Brig., zu Gen.⸗Majors befördert. v. Boſſe, Oberſtlt. u 


Münch, 
Füſ.⸗Regts. Nr. 36, ernannt. 


uf.⸗Brig. ernannt. v. Zingler, Oberſt und Commandeur des 


Commandeur der 25. Inf.⸗ 


Commandant von Poſen, Frhr. v. Eſebe 


Brig. ernannt. v. 8 Oberſt und 
ck, Oberſt und Commandeur 


etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Naſſau. Inf.⸗Regts. Nr. 88, mit der Führung 
dieſos Regts., unter Stellung à la suite desſ., beauftragt. v. Stuckrad, 
Major vom 3. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (CLeib⸗Regt.) Nr. 117, unter 
Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 2. Naſſau. 
Inf.⸗Regt. Nr. 88, Plock, Major vom 4. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 17, als 
Bats.⸗Commandeur in das 3. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) 
Nr. 117, verſetzt. Richter, Major, aggreg. dem 4. Weſtfäl. Anfang. 
Nr. 17, in dieſes Regt. einrangirt. v. Kroſigk, Major und Command. 
des Brandenburg. Miet da Nr. 3, Köpke, Major und Chef des 
Generalſtabes des VIII. Armeecorps, v. Maſſow, Major & la suite des 
Generalſtabes der Armee und commandirt nach Württemberg, Graf 
v. Geldern Egmond zu Arcen, Major und Commandeur des 
1. Leib⸗Huſaren⸗ Regiments Nr. 1, Freiherr von Kirchbach, Major 
und Commandeur des Weſtpreußiſchen Cüraſſier⸗ Regiments Nr. 5, 
Gabriel, Major vom 2. Weſtfäl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22 und beauftragt 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, dieſer unter Ernennung 
zum etatsmäß. Stabsoffizier, v. Kleiſt, Major und Commandeur des 
Garde⸗Pion.⸗Bats., zu Oberſt⸗Lieutenants befördert. v. Stutterheim, 
Major vom Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt., der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
Kraehe, Oberſt und Commandeur des Magdeburg. Füſ.⸗Regts. Nr. 36, 
unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Commandeur der 26. Inf.⸗Brig., 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. Heil. Infant.⸗Regts. 
Nr. 81, unter Beförderung zum Oberſten, zum Command. des Magdeburg. 


eigener Hand in deutlichen, kräftigen Zügen geſchriebene Aufſchrift: 
Sein befindet ſich mein Teſtament. Gerichtliche Siegelung meines Nach⸗ 


greife Schlachtendenker, der übrigens außerordentlich wohl ausſah, die 


[Königlich Preußiſches Landes⸗Oekonomie⸗Collegium.!] 
Die Sitzung vom De wurde, wie Berliner Blätter berichten, da 
man der am Mittwoch gewäh 


Herrn Wendland zuckte ein Gelüſte in den Fäuſten, den Störer 
ihres Friedens einfach zu packen und in den Rhein zu werfen. Das 
war wohl zu ſtark! Aber vielleicht würde man es zu einem Wort⸗ 
wechſel, zu einer Rempelei bringen — o, er war zu Allem fähig! 
Hochzeitsreiſen macht wild! 

Das Paar, von tänzelnden Kellnern umſchwärmt, ſetzte ſich ſofort 
zu einem opulenten Frühſtück — natürlich knallte auch hier der Mi⸗ 
niaturböller des Champagnerkorkes. | 

„Wie protzig, wie gewöhnlich!“ ziſchelte Wendland. 


bei Anna wieder wach. „Das finde ich nicht“, erwiderte ſie biſſig. 
ar empfinden fie nichts von der Lächerlichkeit des Hochzeits⸗ 
en “ 

Sie firirte lange und ſcharf mit dem Glaſe eine gewiſſe Burg 
dort droben auf dem Waldhügel, um ihre Thränen zu verbergen. 
Er verſenkte ſich in die Rheinkarte. 

Welch eine Rheinreiſe! Und wie hatte ſie ſich darauf gefreut! 
Fritz iſt ein Ungeheuer! 
nie! Ich bin das unglückſeligſte Geſchöpf auf der Erde! Meine 
Mama, wenn meine arme Mama das wüßte! 8 

Es wurde Station Coblenz ausgerufen. Mit nervöſer Haft raffte 
und ſchnürte fie plotzlich die Reiſe⸗Effecten zuſammen. 

„Wieſo, Anna?“ fuhr er verwundert auf. 

. l ee = in ug er Das „ich“ betont. Sie 
wollte ſich wenigſten em Hotelzimmer inen; 
die verhaltenen Thränen erſticken ſie noch; en era 

„Du nimmſt mich doch mit?“ höhnte er. 

„Wir kehren ſofort um und reiſen nach Hauſe.“ 
ihrer Stimme hatte etwas Kochendes.) 

„Bon!“ 

Nichts Brutaleres als der Kanonenſchuß dieſes „Bon!“ O, wie 
ſie ihn haßte! Er hat kein Gefühl — er hat kein Herz — nicht 
einmal Verſtand, ſonſt würde er an dieſen wildfremden, harmloſen 
Menſchen nicht ihr Glück, ja ihre Zukunft ſcheitern laſſen. Er iſt 
nichts Anderes werth, als daß man ſich von ihm — — trennt! 
Gottlob, da iſt das richtige Wort! Es iſt heraus! Iſt doch die 
Hochzeitsreiſe das Symbol des künftigen Ehelebens. „Es giebt nichts 
Lächerlicheres ...“ fort und fort ſummte ihr das im Ohr. Wohlan! 

„Haſt du die Schirme, Karl?“ 

„Ja!“ Scharf abgehackt. 

„Daft Du den Bädecker nicht liegen laſſen Anna?“ 

en 3 1925 a rg 

van em Abend kein vernünftiges Wort mi 

zu reden. So ſchien es ihm das Beſte, daß He ſich — le 1 
zimmer zu Coblenz tüchtig ausweinte, wenn dieſes Mittel nun einmal 
angezeigt iſt. Er trollte alſo den Abend über in der Stadt und am 
Rheinufer umher, beſuchte ein Wein: und zwei Bierhäuſer, ganz der alte 
Junggeſelle. Und eine ſchier dämoniſche Sehnſucht nach der früheren 
Ungebundenheit reizte ihn. Unter welche unerhörte Lächerlichkeiten muß 
man ſich ducken! Welchen empoͤrenden Demüthigungen durch ein 
Nichts iſt man ausgeſetzt! Natürlich kehren wir nach Hauſe zurück 
— meinetwegen — ich bin zu Allem bereit! 

Am Morgen, da er in ſtillſchweigendem Groll Anſtalten zur Ab⸗ 
reife traf, erklärte fie: „Nach Haufe auf keinen Fall! Die Schmach 
mache ich an mit! Unſere Reife follte vier Wochen dauern und 
u... un 


(Der Klang 


des 5 Commandeur der! lenken, 

de un 60m ſchon beſtehenden fiſchereigeſetzlichen Vorſchriften, namentlich a 
ſtimmungen in den $$ 6, 7 und 8 des Fiſchereigeſetzes und eine ſtrengere 
Handhabe der Fiſchereiaufſicht geboten erſcheint.“ — Oberforſtmeiſter 


nd denſelben im Namen der Commiſſion zur Annahme. — A 
ſprechen noch Landesdirector Freiherr v. Hammerſtein (Loxten), Präſident 
Dr. Glatzel, Ehrenamtmann v. Dücker (Menden), Amtsrichter Adickes 


der Provinz Hannover, im vormaligen Kurz|f 
für enthum Heſſen und in den Hohenzollernſchen Ländern einzuführen ſei. 
der Diviſions⸗ iſt für 
nz von 
aben 


Bei dem Anblick des Paares ward der Schmerz von geflern Abend 


Er liebt mich nicht! O, er liebt mich nie und 


in einzelnen Landestheilen eine wirkſame Dur N rung der 
8 ng 2 


Danckelmann befürwortete in eingehender Weiſe dieſen Antrag und empfahl 
Für den Antrag 


(Neuhaus) und der Vorſitzende, Unterſtaatsſecretär Dr. v Marcard. Als⸗ 
dann gelangte der Commiſſionsantrag einſtimmig zur Annahme. Während 
der Debatte über obigen Antrag erſchien der Miniſter für Landwirthſchaft, 


Freiherr Dr. v. Lucius. Den folgenden Gegenſtand bildete die Abſtellung 


einiger bei den Jahresberichten der landwirth chaftlichen Centralvereine vor⸗ 
ekommener Mängel. Die diesbezüglichen Referenten, Landes⸗Oekonomierath 
Born u und General⸗Secretär Stöckel (Inſterburg) befürworteten 
die Annahme folgender Reſolution: „Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium 
beſchließt: 1) Die Jahresberichte ſollen in erſter Reihe Rechenſchafts⸗ 
berichte der Vereins vorſtände fein, aus welchen das ganze innere Vereins⸗ 
leben ſowie die Jahreseinnahmen und deren Verwendung in der Art zu 
erſehen ſind, daß hierdurch nicht nur die a re Verwaltung, 
ſondern auch die Vereinsmitglieder ſelbſt über die Wirkſamkeit des Vereins 
orientirt werden und dieſelbe controliren können. Außerdem ſollen die 
Jahresberichte die Wünſche in Bezug auf Maßnahmen der Geſetzgebung 
und der Verwaltung enthalten, ſowie ein getreues Bild der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände in dem betreffenden Vereinsgebiete und Berichtsjahr in 
der Art geben, daß das dem betreffenden Jahr Eigenthümliche oder das gegen 
früher Veränderte oder neu Hinzutretende dem Leſer, kritiſch geſichtet, vor⸗ 
geführt wird. 2) Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium empfiehlt, die den Bez 
richten beizufügenden Tabellen auf diejenigen für Vereinsſtatiſtik, Reſultate 
der Ausftellungen und Thierſchauen, ſowie Stierhaltungsgenoſſenſchaften 
und Bullenſtationen zu beſchränken. 3) Das für die Jahresberichte zur 
Zeit beſtehende Schema iſt gemäß vorſtehender Geſichtspunkte umzuarbeiten 
und dahin zu vereinfachen, daß neben der Abfaſſung eines kurzen allge⸗ 
meinen Theiles die Schilderung der Vereinsthätigkeit dauernd in den 
r geſtellt und ſtricte vorgeſchrieben wird. 4) Behufs Erzielung 
einer gleichmäßigen äußeren Form ſind genaue Vorſchriften zu erlaſſen, 
welche die genauen Maße der broſchirt und beſchnitten einzureichenden 
Berichte in Centimetern beſtimmen. 5) Der Beitrag für Beſtreitung der 
Druckkoſten, welcher den Centralvereinen für je 200 Exemplare ihrer vor⸗ 
ſchriftsmäßig einzureichenden Berichte gewährt wird, iſt nach einem Ein⸗ 
heitsſatze per Druckbogen gleichmäßig für alle Centralvereine zu normiren.“ 

Nach einer ſehr eingehenden Debatte gelangte dieſer Antrag einſtimmig 
zur Annahme. Die Verhandlu wurde hierauf vertagt. 

[Der Entwurf einer Grund buchordnung.] Cortſetzung.) 

Zweiter Abſchnitt. 
Eintragung in das Grundbuch. 

§ 19. Das Grundbuchamt ſoll eine Eintragung in das Grundbuch 
nur auf Antrag anordnen. Zu dem Antrage iſt nur Derjenige berechtigt, 
u deſſen Gunſten die Eintragung erfolgen ſoll, ſowie Derjenige, gegen 
eſſen Recht die Eintragung ſich richtet. 

§ 20. Eine beantragte Eintragung iſt anzuordnen, wenn zur Zeit des 
Antrages die Thatfachen vorliegen, von welchen die Zuläſſigkeit der Eins 
tra ng abhängig iſt. 
ee — 105 zu 5 8 e 8 Vertrag er⸗ 
orderlich, jo genügt zur Begründung des rages au intragung an 
Stelle des Vertr. = a 


Ein neuer Weinkrampf erſtickte ihre Stimme. Freilich in dieſem 


Zuſtand verzichtet er ebenſo auf die Heimfahrt. Aber was denn? 

Wohin? Keinen Schritt mehr auf dieſer Hochzeitsreiſe! Aber was denn? 
Wüthend, rathlos, mechaniſch griff er nach der friſchen Zeitung, 

die der Kellner beim Serviren des Frühſtücks auf den Tiſch gelegt. 

Plötzlich ſchnellte er empor, warf die Zeitung hin, nahm ſie wieder 

auf, las abermals und ſprang mit einer gewaltigen, herzbefreienden 

Lache vom Stuhl. 

„Und deswegen!“ rief er: „es iſt kaum glaublich!“ 

„Was iſt? Was haft Du?“ — in geſuchter Gleichgiltigkeit hob 

fie langſam den Kopf aus ihrer völlig apathiſchen Migräneſtimmung. 

„Huhuhuhu — hahahaha!“ 

Beleidigt durch dieſe plötzliche Fröhlichkeit, runzelte fie die Stirn. 

„Da lies einmal!“ Immer noch lachend, ſchob er ihr das 
Zeitungsblatt hin, auf eine Stelle der „Neueſten Nachrichten“ deutend. 

Sie ſenkte den Blick trotzig binzelnd darauf, ſchob dann das Blatt, 

ohne verſtanden zu haben, wieder auf den Tiſch. 

„Nun?“ grinſte er. 

Sie zuckte die Schulter. Unmöglih kann fie die Stelle gelefen 
haben, ſonſt müßte ſie doch gleich ihm losplatzen. Und er nahm das 
Blatt auf und las laut, in wichtig⸗komiſchem Ausruferton: 

„Boppard, den 30. Mai. Endlich iſt es unſerer Polizei gelungen, 
den ſeit Wochen ſteckbrieflich verfolgten Caſſier M. S. aus Haarburg 
in Gemeinſchaft mit ſeiner Geliebten, der durchgegangenen Frau eines 
Hamburger Friſeurs, dingfeſt zu machen. Die beiden raffinirten Ver⸗ 
brecher bereiſten, während der Telegraph fie in Newyork ſuchte, als 
Conſtantin van Beveren nebſt Frau, unter dem nicht übel gewählten 
Incognito eines Hochzeitspärchens, unſeren von dieſer Gattung ge⸗ 
ſegneten Rhein, wo ſie bei allen Gelegenheiten den Champagner 
ſpringen ließen. ... 

„O — Frau Wendland ſchnappte nach Luft. Zuletzt ſiegte ſeine 
gewaltige Heiterkeit über den Reſt ihres Trotzes. Alſo ein champagner⸗ 
trinkendes Verbrecherpaar als Doppelgänger: unendlich komiſch! 
Lachend fielen ſie ſich um den Hals. Was für Narren und Närrchen 
ſie doch Beide geweſen! 

Eine halbe Stunde darauf ſaßen ſie auf dem ſtolzen „Humboldt“, 
der majeſtätiſch, von bäumenden Schaumwellen umtoſt, rheinauf 
dampfte. Mit einer Tapferkeit, über die fie ſelbſt ſtaunten, gegenüber 
den Blicken der Fahrgäſte, ſchlürften fie in köſtlicher Hochzeitsreiſelaune 
ihren Champagner, und im Angeſicht der altertümlichen Bopparder Front 
klangen ihre Glaͤſer zuſammen auf das Wohl der Bopparder Polizei. 


» Univerſitätsnachrichten. An Stelle des verftorbenen Proſeſſors 
Bertheau wurde Profeſſor Dr. Rud. Smend in Baſel als Profeſſor der 
9 Sprachen und des Alten Teſtaments nach Göttingen berufen. 
Derſelbe hat den Ruf angenommen. — Am 15. d. fand in Gegen⸗ 
wart der akademiſchen Behörden und unter zahlreicher Betheiligung der 
Profeſſoren und Studenten der Göttinger Univerſität die feierliche Ein⸗ 
weihung des neuerbauten chemiſchen Laboratoriums ſtatt, welches der 
Curator der Univerſität in ſeiner Feſtrede mit Recht als das ſchönſte und 
1 — ſte der Welt bezeichnete. Dem um die Univerſität und die 

iſſenſchaft hochverdienten Profeſſor der Chemie Victor Meyer wurde bei 
dieſem Anlaß der Charakter eines Geh. Regierungsraths durch den Kaiſer 
verliehen und der Privatdocent Dr. Jannaſch zum außerordentlichen Pro⸗ 
ſeſſor ernannt. Zugleich ließ der Cultusminiſter dem Pripatdocenten 
Dr. Gattermann feine beſondere Anerkennung ausſprechen für die Ver⸗ 
dienſte, welche derſelbe ſich durch ſeine epochemachenden Forſchungen und 
experimentellen Unterſuchungen erworben habe. Abends eint zur Nach⸗ 
feier ein feſtlicher Commers alle Betheiligten. 
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Für alle aus meinem 
Waarenhauſe 2 Gegenſtände 


hinſichtlich guter Qualität 


Neneſter illuſtrirter 58 
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a 8 Aufträge nach Auswaͤrts 


gegen Nachnahme. 


Der 
+ 
Aufträge von 
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durch ganz Deutſchland. 
ö im 
® 
es 
gratis und franco. 

f von 


Eduard BielschowskK v, 


Breslau, Nikolaiſtraße 76, Ecke der Herrenſtraße, 


beginnt mit dem heuti en Tage. 
Derſelbe umfaßt alle Abtheilungen des geſammten e ee und bietet auch Wider in une Jahre für den F in jeder Einzelheit 


das denkbar Schönſte, Dilligſte und Vortheilhafteſte. 


. ” bei vorzüglicher Qualität der Waaren, die ſich zu practiſchen Werhnachtsgeſchenken eignen, ind 4 allen Abthe 
Gelegenheitskäufe, lungen l den darauf verzeichneten, ſtreng feſten Preiſen 5 se - in & 
Indem ich auf nachftehenden FE» Weihnachts⸗ Preis⸗ Courant ergebenſt hinweiſe, mache ich insbeſondere 


darauf aufmerkſam, daß die nachſtehend außerordentlich ermäßigten Preiſe nur bis zum Schluß des Wei m tsfeſtes innegehalten werden und bitte 
im Jntereſſe recht prompter Erledigung um baldige Einſendung der gefl. aas Auftrage 0 ach e egeh 


Ae Abteilung Abtheilung Abtheilung 


Abtheilnn 
für Weißleinene für weißleinene für fertige Wäſche. 
Weiße 23 Weißleinene Tiſch⸗ Handtücher, Taſchentücher, Damenhemen in 9 93 das Stück 1,50, 


U ’ ’ * 


in Stücken von 33—34 Meter. M. 
gedecke, in ungeklärt das Dugend 450, 500, 550, yon 6 Mark an fertig gefüumt, _ „s mit Tuning leg ant, d. Stück 2, 2,50, 


Halbleinen, ungeklärt, 00, 8,00, bis 9,00 M., 
ee in Jacgnard, geklärt, in geklärt, das Da e 6,50, 8, 10, 12 Al Damen: 585 pol intt Süückerel, d. Sia 3, 3750, 55 


6 
das Meter 43, 48, 55, 60 Pf. N Wersen 105 16 1 re in Damaft Ber Jacquard, für Herren: 5 u 3, 380, 4, 4,50, do. in rein Leinen, 2 K d M., d. Stück 3, 3,50 
Rein Leinen, ungeklärt, 


für 12 Perſonen la 15, 18, 20, 22, 25, 30 M. neueſte Jer nen 5 0, 12 
8 gen, für Kinder: has Du 2,50,2,75, 3, 3 rauen: Arbeite Bei in Leinen, d. Stück 
das Stück 18, 20, 22, 24, 26, 30 M., ie gend 5, 3, 3,50, F 1 0 13 


das Dutzend 10, 12, 14, 16—18 M. „2, 2, 
das Meter 58, 60, 67, 73, 79, 90 Pf. . e en Gerſtenkorn⸗Handtücher, Negligé⸗Jacken und N 
Rein Leinen, gebleicht, 


für 6 Perſonen à 9, 11, 13, 15, 1720 M. Weißleinene Taſchentücher 
8 ür 8 Perſonen à 12, 14, 16, 18, 20 — 25 M. das Dutzend 5,00, 6,00, 5.0, 10,00, 12,00, | mit ame 115 bene en Jacken in Sun d. Stüd 1,50, 2 
das Stück 21, 24, 27, 30, 33, 36 M. 
das Meter 64, 73, 82, 90, 100, 108 Pf Jacken in Piqus zunb Kits, das Stück 


für 12 Perf 20, 24, 27, 30, 40 M. 500, 20,00 
für 18 — —— 4 35, 40, 48, 50, 60 M. Handtücher mit e und bunten e 4 Een eh 5 

Bezug⸗Leinen, 134 cm. breit, \ Beinkleider in Piqus u. Wallis, d. Paar 
(ein Blatt) geklärt und ungeklärt, Unterröcke, das Stick 250, J 4, 5-8 M. 


” mit i in eleganten Cartons, 
Damaſt⸗ bes Eil 3 2 M. das Dutzend 8, 9, 10, 12, 14, 1020 M. 
das Meter 1,50, 1,75, 200, 2,50 M., Theegedecke zum Beſticken eingerichtet, Dane: Taſchentücher, weißleinene, Oberhemden, 
Bettlaken⸗Leinen, ungeklärt, weiße und buntleinene, * ei ne ten Sande, = 7e Buh l 10 LE 8 Ebiffo, das Sti 141550 9350 m 

A Er ' 7 50, * 
10 1 bes Meter 100, 130 190, Ab pf, das Geben 450 60 0% 05 42.18 M das Dutend 2 4, 450, 5, 6 9 Buutleinene Taſchentücher, in Chiffon mit Leinen, 0 das Std 

1% br., bas Meter 130, 140, 150, 160 Pf ſin damaſſirt, das Dusend 5,50, N 855 bis Fehr groß, das Dutzend 3, 4, 5—6 M. 3, 3,50, 4, 4,50 J 
a Tiſchtücher in Drell und Jacquard, 7 M Kinder⸗Ta m tn in Sue mit geſticktem Leinen : Einſatz, 

Bettlaken⸗Leinen, geklärt, eklärt, mit Figuren in 8 Kanten, das Dutzend ſchentücher 3 Stück 4, 5, 6, 

0 00 M. mit Bildern SO Pf., weiß mit bunten Kanten in Shiſfon Ant Leinen Fes und Rücken⸗ 


9 
14 Br, das Meter 130, 140, 150, 100 Uf, das Stüc 130, 1,0, 2, 3, 4, 6, 8, 12 bis „6,50—7 a Aae 
1% br., das Meter 150, 160, 180, 200 Pf. 5 Mark. Teller⸗, Meſſer⸗ und Wiſch⸗Tücher, eg BR en Bonlag, das Stile 1,50, 
’ 7 7 


grau⸗weiß, weiß⸗roth, mit * u. rothen 50 M., 

Abtheilung Tiſchtücher in Damaſt, geklärt, Kanten, das 2 * ke 4, 5, 6 bis 8 en Nachthemdeg in 29585 aao, d. Stück 
Staubtücher, abgepafit, ar dinen. f 

Weiß baumwollene Tiſchtücher, buntleinene, in Damaſt, das Dutzend 1,20, 1,50, 0 2 M. Engl. Tüll 8 das F 5 f. ter 3, 3,50, erg äfehe., 2,25, 


— — % 


3 


das Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 9, 12, 15 bis 
20 Mark. 
ei abgepaft 


Gewebe mit Franzen, te⸗Gardinen, das J 
zu Wäſche und Negligés. das Stück 2,50, 3, 4, 5, 6, 7-9 M. das Stück 4 90 Pf 1.40180 3 ki en Flanell⸗ . 855 Wolke, das Stück 


4 4, 
Shirting, Chiffon, d. Mtr. 30, 35, 40, 50 Pf., tücher, wei Topftücher, Abt eil i den, Merino, das Stück 1,50, 
8 Habana n erte, d. Mtr. 40, 45, 50,60 Pf. mit Be gain 10 Franzen, ſaalt Siguren, das Dutzend 1, 20, 1,30, 1,50 M. h ung > 5 5 A, == je | 
ewirkte Jacken, = ne Wolle, da 
Züchen, Julet und 50,3, 350-5 M. \ 


d ae d d b a ae NE o v. zen 
für weiße und bunte Drell, Unterbeinkleider 
Bettdecken, in Habe das Meer 4 4 80 50 J für Herren und Damen, 


Damaſt zu Veinſgg d, d. Mtr. 75, 80, 90, 
Piqus-⸗Barchent, d. Mtr. 50, 60, 74 80 Pf, Tiſch⸗ Servietten in Diel, Jacquard 
in Waffel aerocht, das Paar 4, 5, 6, 8 bis 8 in Rein⸗Leinen, das Meter 60, 65, 70 75 Pl in Barchent, weiß, und bunt, das Paar 
Inlett, glattroth, das Meter 50, 60, 76,75 Pf. 1,50, 1,75, 2, 2,50 M., 


Nips⸗Barchent, d. Mtr. 60, 70, 80, 90 Pf. und Damaſt, geklärt, 
Ungebleichter Barchent, das Dieter 40, 4, das Dutzend 5, 6, 8, 10, 12-15 M. 
50, 60 Pf. ll 
\ „in Baumwo e, das Paar 1,25, 
Inlett, giattrotheLeinen, das Mtr. 70, 80 Pf chewitt, in 150 . 46) das 5 


' ar 
in Piqus, das aar 5, 6, 8, 10 M., 
Dowlas Deſſert- und Krebs- wma bas dae 3, 10 12 W, einen, ba 
7 Servietten, in Doppel⸗Piqué, das Paar 16, 13, 15, Drillich, 1 und glattroth, das Meter Gewirkt, in Vigogne, das Paar 4, 95 


8¹ 5 Meter 35 50 Pf., 20 Mar 0 Pf. bis 1,20 M., Gewirkt, in reiner Wolle, d. Paar d, 6,8 M., 
2 3 Fach 220 bieter Lege, in grau, weiß, türkiſch⸗roth, Bunte Gobelin⸗ Selbe, fertig genähte Züchen in weiß Au bunt, v. Flanell, ‚verfeiebenfarbig, das Paar 4, 5, 
8 M. . 


das Stück & 8, 9, 10, 11, 12a M. das Dutzend 2,50, 3, 4, 5, 6—8 das Paar 20, W. 3 1 Deckbett mit 2 Kiſſen, 4,50, 5, 6 


Besonders billige Gelegenheitskäufe: Verkauf vorbehaltlich, jo lange der Vorrath reicht. 


b Serviett reiuleinener Taſcheutücher, Grö e50x506tm., | 1 Partie weiß. Hemdentuche, feinfäd, 84 Cin br; r feinere 
1 Partie weiß N Tiſchgedecke mit 6 Servietten, 1 Partie weiß rei cheutücher, Größ Sasch in l feinfän. ed Ge 4. 16,90 1 


d. Gedeck d. Dutzend 3 Mk. 

1 Partie weiß 8 Theegedecke mit A Kanten] 1 Partie weiß veinfeintener 2 Zafgentücher, Größe 50x50 Ctm., 1 Partie bunt baumwollener Züchen, 841. Ein, Breit, in 
und 6 Servietten, d. Gedeck 4,50 N d. Dutzend 4,50 Stücken von 18 Metern, das Stück 8, 

1 Partie weiß reinleinener Damaſt⸗ g er. Größe 1 Partie weiß reinleinener Taschentücher, geſäumt, im Carton 1 Carton, ge 5 —— nr Cravatten, jortirte 


145 x 160 Etm., d. Stück 3,50 M d. Dutzend 6 Mk. 
1 Partie crömefarbig: leinener Ter, Größe 168x168) 1 Partie weiß Seinfeineer Tafchentürher mit bunten Kanten, 1 Partie wollener Geſundheitsjacken, verſchiedenfarbig, das 
Centimeter, d. Stürt 4 ME. im Carton d. Dutzend 5 ME Stück 1,50 Mk. 5 item gleich 
1 Partie — halbleinener 9 Tiſchtücher mit rothen 1 Partie weiß franz. Batiſt⸗ Taſchentlicher mit 1 1 Partie glattfarbiger 8 auf beiden Se ‚ 
anten, d. Stück 1,25 Mk. bunten Kanten, im Carton d. Dutzend 4 Mk. das Stück 6 M ite ſchwarz, di 
1 Partie roth weiß; blau baumwollener Tiſchdecken ohne 1 Partie weiße imitirt leinene e mit bunten Kanten | 1 Partie buntfarbiger Reiſevechen, ang 8 die 
Franzen für 9 und für den praktiſchen für Kinder, d. Dutzend 1 andere getigert, das Stück 9 mit L ah und Spi 
8 d. ea 2,50 Mk. 1 Partie ee Salbleinen 5 en 179 Des 1 Partie 8 dpa e pitze 
reinleinener Lichen mit und in Stücken von etern, das Stü k. arnirt, da 5 2 
1 Partie —.— zen, d. Stück 2 Mik. 3 1 Partie be Side er Reinleinen zu 8 72 Se 1 Partie bunt 12 4 n mit Latz und Bieſen 
i big bmwll. Tiſchdecken in eleganten Muſtern in en von 20 Metern, das 2,5 . garnirt, da 
Zee mit beit gekuüpften Franzen, die Decke 5 De 1 Partie weiß gebleichter reiner Leinwand zu use En u. 1. 1 Partie blaue Druckſchürze on Be 50, 75 Pf. bis 1 Mk. 
1 Partie weiß rulur. Handtücher, . d. 5 „75 Mk. 0 Sella € — —— en v. 3 d. er —— 1 Partie Mine nn as oder Halbleinen, das 
i il andtücher, geſtreift, d. Dtzd. 3 Mk. 1 Partie geklärter rein leinener Betttn — — f D 
1 Bartie — — hchenhandtücher, e 4,25 Mk. 9 breit, 1 gi von 12 Metern zu 6 6 Bettlaken, 1 Partie Za 180 5. von Dowlas oder Halbleinen, das 
1 Partie weißer Waffel⸗Bettdecken m. Franzen, d. P. 5, 50 M. das Stü wi e geſtrickter ag deve, — * 


1 Partie weißer Piquè⸗Bettdecken ohne Franzen, d. Paar b M. 1 Partie weißer Hemdentuche, ſtarkfädig, für Leib⸗ und Bett⸗ schwarzer Kante, d. Stück 


t seht r Plüſch⸗Kante, wäſche, in Stücken von 20 Metern, das Stück 9 Mk. 
ER 32 deres Sees, . y Sie 150 Wr. N 1 Partie weit eſtreifter Wallis für Negliges und Bett: | 1 Ba nein Nöcke mlt life, das Stüc , 9 
1 Partie ze 958 5 mit Schnur und Quaſten, Fantaſte⸗ „ 1 Etm. breit, in Stücken von 20 Metern, 1 Partie rtige g 3 ge m. je 2032 en, d. aa 7 
Muſter, d. Stück 3,50 Mk. 500 Siu 11,50 Mk. 1 Partie ſeidene Herren⸗Cachenez, d. Stück 1,50 3,00 M 
* Gutsbeſitzer und Vereine empfehle ich hart wollene Warbf e u. Nockſtoffe für Frauen und Bedienſtete x. ſchon von 30 Pf. das „Meter on. 


Mit vier r = 


Pen ill che der Vertreter 
21. Auf Grund einer Eintragungsbewilligung, we er Vertret 
rien zu — te Gunſten ertheilt hat, ſoll die Ein⸗ 
ung nicht angeordnet werden. 
be 25. Eine — ſoll nur angeordnet werden, wenn das Grund⸗ 
ſtück, bei welchem die Eintragung zu bewirken iſt, in der Eintragungs⸗ 
bewilligung oder, ſofern eine Eintragungsbewilligung nicht erforderlich iſt, 
in dem Antrage auf Eintragung nach der im Grundbuche enthaltenen 
Bezeichnung oder nach dem Grundbuchblatte beſtimmt bezeichnet iſt. 

26. Die Eintragung eines Rechtes an einem Beſtandtheile eines 
Grunditücdes fol nur angeordnet werden, wenn der Beſtandtheil in Folge 
eines Antrages, welcher gleichzeitig mit dem Antrage auf Eintragung oder 
vorber geſtellt iſt, als befonderes Grundſtück gebucht wird. Von der 
Landes juſtizverwaltung kann beſtimmt werden, daß die Eintragung der bei 
der Theilung eines Grundſtückes gebildeten Grundſtücke nur angeordnet 
werben foll, wenn die Grundſtücke im Flurbuche bezeichnet find und eine 
die Theilung darſtellende Karte vorgelegt wird. 

§ 27. Liegt im Falle der Eintragung mehrerer Perſonen als Berech⸗ 
tigten eine andere Gemeinſchaft als nach Bruchtheilen vor, ſo ſoll das be⸗ 
ſtehende andere Gemeinſchaftsverhältniß bei der Eintragung bezeichnet 
werden. Iſt daſſelbe in der ur oder, ſofern eine Ein⸗ 
tragungsbewilligung nicht erforderlich ift, in dem Antrage auf Eintragung 
nicht angegeben, ſo ſoll die Eintragung nicht angeordnet werden. 

28. Für die Eintragung von Dienſtbarkeiten und Reallaſten, welche 
den Inhalt eines Leibgedinges (Leibzucht, Altentheil, Auszug) bilden, ge⸗ 
nügt die Eintragung als Leibgeding (Leibzucht, Altentheil, Auszug), wenn 
zur näheren Bezei ze. des Inhaltes auf die Eintragungsbewilligung 
Bezug genommen wird. 

1805 Die Eintragung einer Hypothek oder Grundſchuld ſoll nur an⸗ 
ſeordnet werden, wenn der Geldbetrag in der Eintragungsbewilligung oder, 
Fan eine Etntragungsbewilligung nicht erforderlich iſt, in dem Antrage 
auf Eintragung in Reichswährung angegeben iſt. 
830. Bei einer verzinslichen Hypothekenforderung oder Grundſchuld 
ſollen die feſtgeſetzten Zinstermine eingetragen werden. 
Eine Eintragung, durch welche das Recht des Gläuhigers 
einer Briefhypothek oder einer Grundſchuld beeinträchtigt wird, ſoll nur 
\ angeordnet werden, wenn der Hypothekenbrief oder der Grundſchuldbrief 
vorgelegt wird. Dieſe Vorſchrift findet auf die Eintragung einer Vor⸗ 
merkung nur Anwendung, wenn die Eintragung auf Grund der Bewilli⸗ 
gung des Gläubigers erfolgen ſoll. Sie findet keine Anwendung auf eine 
nach Maßgabe des § 1065 des Bürgerlichen Geſetzbuchs erfolgende Ein⸗ 
tragung der Verzinslichkeit oder der Zinserhöhung für eine Hypothek oder 
eine Grundſchuld. Die epi n Geh Jon Po dem one 
i rundſchu e 72 2 : 
Ba 2 — einer Smangshnpotbek aber Arreſtbypether Toll „Il Durch beifpiellos unvorſichtiges Umgehen e 
nur angeordnet werden, wenn der Schuldner als Eigen(hümer des Grund: | t, ein bedeutendes Schadenfeuer entſtanden, welches am Frei a r 
ſtückes eingetragen iſt oder in Folge eines Antrages, welcher gleichzeitig . Pfand a u arg ſc ber een * 
mit dem Autraße auf Eintragung der Hppothek oder vorber gestellt it, Sil — — die gabrikale Sutton Marolt und Leopold Stern — 
eingetragen wird. Dieſe Vorſchrift findet entſprechende Anwendung in der Ankla ebank Sie 0 10 1 8 — 1 5 drinne Seo 
Anſebun der Eintragung einer im Wege der Zwangsvollſtreckung oder 8 9 Telt 6 e 0 eiben im dritten S 
der Arreſtvollziehung erfolgenden Pfändung oder Uebertragung eines einge⸗ des Hauſes Teltoweritrage 6 die Herstellung von „Bijouterie Waaren. 
tragenen Rechtes, es ſei denn, daß der Schuldner Rechtsnachfolger des ein. | In einem der Arbeitsräume befinden ſich vier offene Töpfe mit Benzin, 
getragenen Berechtigten ift und im Falle der Verpfändung oder der Ueber⸗ wel 1 Entfettung der Fabrikations⸗Gegenſtände — 3 
F cs nun Den Kan Gran Bau Br DD 
5 1 1 1 17 D — Er 
A ohne deſſen vorherige Eintragung wirkſam geſchloſſen werden erhielt der Lehrling Streſow den Auftrag, den Ofen zu beiken. Er zer⸗ 
$ 33. Wird eine Reallaſt, Hypothek oder Grundſchuld bei mehreren 
Grundſtücken eingetragen oder wird bei der Uebertragung eines mitbe⸗ 
laſteten Grundſtückes oder Grundſtücktheiles auf ein anderes Grundbuch⸗ 
blatt die Reallaſt, Grundſchuld oder Hypothek mit dann ſo ſoll bei 
wie Eintragung die Mitbelaſtung der übrigen Grundſtiſcke angegeben 
werden. 
8 34. Wird bei der Uebertragung eines Grunbſtückes oder eines 
des Grun ein anderes Grund 


laſteten Grundſtückes von Amtswegen mitzu⸗ 
a —— nden Grundschuld 


anzuſehen. 

$ 49. Von mehreren auf daſſelbe Grundſtück ſich beziehenden Anträgen 
auf Eintragung iſt der früher geſtellte vor den ſpäter geſtellten zu er⸗ 
ledigen. Wird durch die Erledigung des früher geſtellten Antrages dem 
ſpäter geſtellten Antrage die Begründung entzogen, ſo iſt der ſpäter ge⸗ 
ſtellte Antrag zurückzuweiſen. Bei der Anordnung der Eintragungen aus 
mehreren Anträgen iſt für die Beſtimmung des Ranges die Zeitfolge 
maßgebend, in welcher die Anträge geſtellt ſind. Wenn mehrere Anträge 
eilig geſtellt find, fo ift für die Eintragungen der gleiche Rang zu 
eſtimmen. 

§ 50. In den Fällen, in welchen eine Behörde egal . iſt, 
eine Eintragung zu verlangen, hat das Grundbuchamt auf das Erſuchen 
dieſer Behörde die Eintragung anzuordnen. Die Vorſchriften der 58 25, 
29, 38, 48, 49 finden entſprechende Anwendung. 

N 31. Die auf Erſuchen einer Behörde einzutragende Hypothek kann 
nur als Sicherungshypothek eingetragen werden; die Vorſchriften des 
$ 1130, Abſ. 2, und § 1131 des Bürgerlichen Geſetzbuches finden ent⸗ 
ſprechende Sa eden, 

Bei jeder Eintragung ſoll das Datum vermerkt werden. e 
Wird ein Grundſtück oder ein Theil des Grundſtücks auf ein 
anderes Grundbuchblatt übertragen, ſo ſoll die Uebertragung auf dem 
ea Grundbuchblatte vermerkt werden. 5 2 
$ 54. Erachtet das Grundbuchamt eine erfolgte Eintragung nachträg⸗ 
lich für nicht gerechtfertigt, ſo hat es von Amtswegen, wenn die Ein⸗ 
tragung nach ihrem Inhalte unzuläſſig war, die Aufhebung der Ein⸗ 
tragung, in anderen Fällen die Eintragung einer Vormerkung anzuordnen. 
Auf die Vormerkung findet die Vorſchrift des § 844, Abſ. 2, des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches Anwendung. 

$ 55. Von der Bewirkung einer Eintragung ſoll Derjenige, gegen 
deſſen Recht die Eintragung ſich richtet, ſowie in allen Fällen der Eigen⸗ 
thümer des Grundſtücks benachrichtigt werden. Auf die Benachrichtigung 
kann verzichtet werden. (Schluß folgt.) 


in den zwei Meter entfernt ſtehenden Benzintopf tauchte und ſetzte den⸗ 
ſelben mittels eines Zündholzes in Brand. Er hatte ſich aber auch die Finger 
benetzt, konnte den brennenden Spahn nicht halten und ließ ihn fallen. 
Durch die bung mit dem Benzin war auch der bretterne Fußboden 
ife getränkt worden, im Nu ſtand er in Flammen. Das Feuer ergriff 
den Inhalk des zunächſt ſtehenden Benzintopfes und ſprang mit außer⸗ 
ordentlicher. Schnelligkeit auch zu den übrigen Töpfen über; der Lehrling 
hatte Noth, ſich ſelbſt in Sicherheit zu bringen. Der Brand nahm einen 
bedeutenden Umfang an; es iſt ein Schaden von 4200 Mark entſtanden. 
Nach einer Polizeiverordnung dürfen überhaupt nur zwei Kilo Benzin in 
Räumen, die zum Aufenthalt von Menſchen dienen, aufbewahrt werden; 
daß dieſe feuergefährliche und außerordentlich flüchtige Flüſſigkeit in ver⸗ 
ſchloſſenen und nicht offenen Gefäßen aufbewahrt wird, iſt nicht vorge⸗ 
ſehen, ſondern wohl als ſelbſtverſtändlich angenommen worden. Die Anz 
5 Hlagebehörde bat deshalb nicht nur den eigentlichen Urheber des Brandes, 
ſondern auch die Fabrikinhaber zur 8 Die Letzteren 
— ra nun, hi 8 vier, es vi up — — 4 — 
. n me 1 917 g dung gelangen ſollten, der vierte ſei trotz i erbotes von den Arbeitern 
der Vorbehalt beigefügt werden, daß die eine Eintragung nicht ohne die 2 worden, um in demſelben das unbrauchbar gewordene Benzin 
75 * ammeln. Es ſei der Befehl gegeben, dies Benzin nicht zu ſammeln, 
ondern jedesmal ins Cloſet zu gießen. Der Staatsanwalt be ſchon 
aus der letzteren Bemerkung der angeklagten Fabrikanten, daß in ihrem 
Betriebe höchſt leichtſinnig mit dem Benzin umgegangen worden wäre, 
denn wie leicht könne ein Beſucher des Cloſets ſich eine Cigarre anzünden 
wollen und unberechenbares Unglück herbeiführen. Der Gerichtshof ver⸗ 
Br: den Lehrling zu 25, die beiden Fabrikanten zu je 150 M. Gelb: 
ſtrafe. 


Zeugniffen als nachgewieſen anzunehmen. Iſt die vorgelegte Verfügung 

in einer 8 entlich 

Verfugung da e n e, n f genügt zum 1 = 
e, oder das Zeugniß des 


Nachlaßgerichtes, daß = einer in Gemäßheit 
> 9 n U z 1. 
proceßordnung erlaſſenen öffentlichen Ladung en de Werft ud 5 — 
ſtehendes Erbrecht nicht angemeldet ſei. Das Nachlaßggelucht bat auf An⸗ 
trag die Ladung zu erlaſſen und, wenn innerhalb der beſtummten Friſt 
keine Anmeldung erfolgt iſt, das Zeugniß zu ertheilen. 

$ 42. Soll die Uebertragung eines zu einem Nachlaſſe gehörigen 
Nechtes au einen oder mehrere Erben der bisher Berechtigten eingeltagen 
werden, jo genügt an Stelle der Eintragungsbewilligung der Miterben 
ein Zeugniß des 8 daß die zu der Uebertragung erforder⸗ 
lichen Erklärungen der Erben vor dem Nachlaßgerichte abgegeben oder 
dem Nachlaßgerichte in öffentlich beglaubigten Urkunden vorgelegt ſeien. 
Dieſe Vorſchrift findet Feine Anwendung, wenn der zu der Uebertragung 
erforderliche Vertrag vor dem Grundbuchamte geſchloſſen werden muß. 

$ 43. Der Autrag auf Eintragung, ſowie die Vollmacht zu einem 
ſolchen Antrage bedürfen der Beglaubigung nur dann, wenn der Antrag 
zugleich die Eintragungsbewilligung zu erſetzen beſtimmt oder auf Löſchung 
einer Hypothek oder Grundſchuld gerichtet iſt. 

$4. Iſt eine Eintr e e von einem Notar aufgenommen 


[Die amtliche „Koburger Zeitung“ bringt folgende Mittheilung: 
In jüngſter Zeit wurde mehrfach in der Preſſe die Idee von lange ge 
trübten und neuerdings ausgeglichenen Beziehungen des Herzogs zu dem 
König von Sachſen verbreitet. Dem gegenüber tft zu bemerken, daß der 
Herzog von Koburg ſeit Jahren dem von ihm hochverebrten König von 
Sachſen nicht nur in anhäuglicher Freundſchaft ergeben, ſondern auch mit 
dem hohen Herrn durch oft bethätigte Uebereinſtimmung patriotiſch⸗natio⸗ 
naler Geſinnung eng verbunden iſt. Einer Verſöhnung, von der manche 
Zeitungen wiſſen wollen, hat es daher gar nicht bedurft. 


Koburg, 15. Novbr. [Kaiſer Friedrich⸗Denkmal.] In Neu: 
ſtadt bei Koburg bat ſich eine Vereinigung gebildel, welche in genannter 
tadt ein Denkmal für Kaifer Friedrich errichten laſſen will. 


Duisburg, 15, Nov. [Eine Antiſemiten-Verſammlung.] Der 
ſchon im ben Jahre angekündigte antiſemitiſche Pelözug ah 11 


Pabel 
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I fing ſich im Fallen mit der Linken an dem S 


kleinerte zu dieſem Zwecke etwas Holz, nahm dann einen Spahn, den er! 


eigentlich zu einer ſocialdemokratiſchen Kundgebung, und der gewaltig da⸗ 
een proteftirende $e 8 a 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 16. Nov. [Der Sturz eines Seilkünſtlers.] Wir haben 
bereits telegraphiſch gemeldet, daß der Drahtſeilkünſtler Inan Caicedo 
im Etabliſſement Ronacher vom Seil geſtürzt iſt. Es wurde die Ver⸗ 
muthung 8 daß der Artift ſich abſichtlich von dem Seile auf 
die Bühne ge Ä abe. Dieſe immerhin originelle Art, vor den Augen 
einer vielhundertköpfigen Zuſchauermenge einen Selbſtmord zu verſuchen, 
gewinnt, der „Pr.“ zufolge, ſehr viel an Glaubwürdigkeit, wenn man die 
Umſtände in Betracht zieht, unter welchen Caicedo von dem Seile auf 
das Podium ſtürzte. Frau Caicedo hatte geſtern Nachmittags verſucht, 
ihren Mann zu ködten. Sie iſt eine nichts weniger als hübſche Perſon 
und plagte den . — Mann unaufhörlich mit ihrer Eiferſucht, ſo daß 
es zwiſchen den Ehegatten häufig überaus ſtürmiſche Scenen gab. Wochen⸗ 
lang verkehrten dieſelben nicht miteinander, ſöhnten ſich dann wieder für 
einige Tage aus, bis das heiße Blut der Spanierin wieder zu Kopfe ſtieg 
und ſie abermals eine Scene provocirte. In den letzten Tagen war 
zwiſchen Caicedo und ſeiner Gattin wieder einmal der oftmals wiederholte 
häusliche Zwiſt entſtanden. Caicedo mied ſeine in dem Etabliſſement be⸗ 
findliche Wohnung und verkehrte mit ſeiner Frau, wie ſchon öfter zuvor, 
nur auf ſchriftlichem Wege. 1 kurz vor ſeinem Auftreten, 
ge ſich auf der Bühne der bereits geſchilderte Mordanfall ab. Frau 

aicedo tauchte plötzlich hinter den Couliſſen auf und ſtürzte ſich mit 
einem wilden Wuthſchrei, ein ſcharfes, ſogenanntes ruſſiſches Brotmeſſer 
in der hocherhobenen Rechten haltend, — ihren ahnungsloſen Gatten. 
ünf Arbeiter, die raſch hinzuſprangen, vermochten die Wütbende 
aum zu bändigen und es bedurfte der ganzen Kraft eines Arbeiters, 
um ihr den Daumen umzubiegen, ſo daß man ihr das Meſſer entreißen 
konnte. Bei dieſem Kampfe krug Frau Caicedo auf der Handfläche eine 
leichte Schnittwunde davon. Sie wurde von der Bühne entfernt und 
Caicedo abfolvirte trotz feiner leicht begreiflichen Aufregung feine Bro: 
rammnummer mit gen Sicherheit, und machte ſogar die äußerſt 
chwierigen Kunſtſtücke, zuerſt auf einem umgekehrt auf dem Seile ſtehen⸗ 
den Seel und ſodann auf einer Leiter zu balanciren. Wäre die Auf⸗ 
regung ihm hinderlich geweſen, ſo hätte er wohl eher am Nachmittag vom 
Seile ſtürzen müſſen, als am Abend, wo er ſich bereits ziemlich beruhigt 
hatte. ne Sicherheit auf dem dünnen Drahtſeile war verblüffend, und 
zu wiederholten Malen hatte er auf den Proben gezeigt, wie er es bei 
einem eventuellen Fehltritte mache, um nicht zu ſtürzen. Um dies zu de⸗ 
monftriven, trat er, rückwärts ſchreitend, abſichtlich daneben, ſtürzte und 
N \ ! eile, während die Rechte mit 
Rieſenkraft die ſchwere Balancirſtange umklammert hielt. Vielemale zeigte 
er bei den Proben dieſes Kunſtſtück, ohne daß es ihm Bun“ wäre. 
Geſtern nach der Nachmitta ren ging Caicedo in die Portier⸗ 
loge, wo er bei einem Tiſchchen, den Kopf in den Händen begraben, ſitzen 
blieb und ſtundenlang vor ſich hinbrütete. Zeichen beſonderer Aufregung 
waren jedoch an ihm nicht bemerkbar. Dann begab er ſich für kurze Zeit 
in das Kaffeehaus des Etabliſſements und kleidete ſich dann für ſeine Pro⸗ 
duction an. In ſeinen Theatermantel gehüllt, wartete er hinter den Couliſſen, 
ohne mit Jemandem zu ſprechen, das Zeichen zum Auftreten ab. Als daſſelbe 
ng ½ Uhr gegeben wurde, warf er raſch den Mantel ab, trat auf den 
in der Nähe ſtehenden Feuerwächter zu, klopfte dieſem auf die Schulter, 
als wenn er ihm andeuten wollte, er möge auf das, was ſich jetzt er⸗ 
eignen werde, Acht geben, und lief auf die Bühne. Kaum auf das Draht⸗ 
ſeil eflettert, lief er, ohne, wie dies ſonſt feine Gewohnheit war, einige 
Probetritte zu machen, — 2 mit der Balancirſtange nach vorwärts, ſo⸗ 
dann nach rückwärts, warf plötzlich die Stange von ſich und ſtürzte ſich 
kopfüber aus einer Höhe von 4 auf das Podium. Der artiſtiſche 
Leiter des Etabliſſements, Herr Eckert, dem das Benehmen Caicedos 
aufgefallen war, hatte hinter den Couliſſen kein Auge von dem Artiften 
gewendet und beſtätigt vollinhaltlich den auch von vielen Zuſchauern ge⸗ 
wonnenen Eindruck, daß Caicedo ſich mit Abſicht hinabgeſtürzt habe. Herr 
Eckert und die zwei auf der Bühne anweſenden Diener trugen den Be⸗ 
wußtloſen raſch in das Inſpectionszimmer, wo ihm der Hausarzt Dr. 
Heitler, ſowie zwei Aerzte aus dem Publikum die erſte Hilfe leiſteten. 
Als man Caicedo ſpäter in ſeine Wohnung trug, die in der Hotelabthei⸗ 
lung des Etabliſſements liegt, gerieth er, wieder zum Bewußtſein gelangt, 
in große Aufregung und rief ein über das andere Mal angſterfüllt aus: 
„Die Frau kommt! Die Frau kommt!“ Polizeilich iſt bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt, ob Caicedo einen Selbſtmordverſuch unternommen babe 
oder verunglückt ſei. Nachmittags ſoll er geſagt haben, er werde 
Abends ein trauriges Ende nehmen. Vor Beginn der Vorſteſlung 
wurde dieſe Aeußerung im Perſonale des Etabliſſements colportirt, 
doch war es nicht möglich, den Verbreiter der Nachricht aus⸗ 
findig zu machen. Die freiwillige Rettungs ⸗Geſellſchaft trans⸗ 
portirte Caicedo noch geſtern Nacht in das allgemeine Krankenhaus. — 
Caicedo hat ſchwere innere Verletzungen, muthmaßlich auch eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitten und der rechte Oberarm iſt hoch angeſchwollen. Er 
fiebert ſtark und phantafirt zuweilen. Heute Vormittags haben ihn Gattin 
und Schweſter beſucht. Sobald es der Zuſtand des Kranken erlaubt, 
wird er zur Aufklärung des Vorfalles polizeilich vernommen werden. 
Frau Caicedo hat geſtern nach dem Mordanfalle einen Brief in ſpaniſcher 
Sprache geſchrieben, der heute früh, als ſie ſich in das Krankenhaus be⸗ 
gab, in dem Bette des Dienſtmädchens vorgefunden wurde. Eine deutfche 
3 des Schreibens wurde veranlaßt. Don Juan Caicedo wurde 
im Jahre 1861 in Popayan, der Hauptitadt von Eſtado del Cauca, welches 
zur Republik Colombia gehört, als Sohn wohlhabender Eltern geboren. 
Das Erſcheinen einer venezueliſchen Seiltänzertruppe zu Popayan erweckte bei 
ihm das Verlangen, ſich diefer halsbrecheriſ en Kunſt zu widmen. Er erlangte 
von ſeinen Eltern hierzu die Exlaubniß und eignete ſich bald eine außer⸗ 
ordentliche Fertigkeit auf dem Drahtſeile an. In Wien trat Don Caicedo 
am 1. September zum erſten Male auf, und da er ſehr gefiel, wurde ſein 
Contract bis 15. December verlängert. Er bezog im Etabliſſement Ro⸗ 
rg 5 reg von 05 ne Won Wien hätte Caicedo 
nach London gehen ſollen, wo er na auf ſeines hieſigen 
für den „London Pavillon“ engagirt iſt. Biefigen Engagements 


Frankreich. 

8. Paris, 15. November. [Die Reviſions⸗Commiſſlon. — 
Die Wahl im Departement Var. — Der 2. December.] 
Die zur Berathung der verſchiedenen Reviſionsanträge eingeſetzte Com: 
miſſion ſchreitet auf dem Wege der Illegalität, den ſie von vornherein 
eingeſchlagen, munter ohne jedes Bedenken fort. Der Conſtitulion 
zufolge wäre es ihr nur geſtattet geweſen, über die Frage, ob es ange: 
meſſen ſei, der Kammer die Befürwortung einer Berufung des Con⸗ 
greſſes zur Discuſſion über eine Verfaſſungs⸗Aenderung zu empfehlen, 
ihr Votum abzugeben. Indeſſen nicht zufrieden damit, bereits durch⸗ 
aus unbefugter Weiſe die Berufung einer Conſtituante votirt zu 
haben, hat fie ſich in ihrer geſtrigen Sitzung ſogar dazu verfiiegen, 
die Art der den Radicalen genehmen Verfaſſungsreviſion genau feſt⸗ 
zuſtellen. Zunächſt ſoll der Senat abgeſchafft oder, wenn dieſer Vor: 
ſchlag im Ganzen nicht durchdringt, in ſeinen Funclionen beſchränkt 
werden: das Recht des Veto und der Einmiſchung in die Finanz⸗ 
verwaltung ſoll ihm mindeſtens entzogen werden. Bemerkenswerth iſt der 
Umſtand, daß bei der Beſchlußfafſung hierüber das einzige ropaliſtiſche 
Mitglied der Commiſſion, der Herzog von Rochefoucauld, der faſt für alle 
radicalen Forderungen — Berufung einer Conſtituante, Votum der Revifion 
u. f. w. — eingetreten, nicht gegenwärtig war. Die Opportuniſten ſtimmten 
natürlich geſchloſſen gegen alle Propoſitionen, ebenſo wie gegen die 
Beſeitigung der Präſidentſchaft, welche die Commiſſion in ihrem Eifer, 
alle Autorität zu beſeitigen und den Feinden der Republik in die 


ch⸗[Hände zu arbeiten, in letzter Stunde den Deputirten vorzuſchlagen 


beſchloß. Die Herren ſcheinen ſich in der That einzubilden, daß das 
Land, wenn es ſich gegen die herrſchende Corruption des Parlamen⸗ 
tarismus ausſpricht, dabei eigentlich Senat und Präſidenten im Auge 
hat, obgleich es thatſächlich ausſchließlich gegen die Depulirten eifert. 
Die Radicalen haben gefunden, daß das Volk ſogar die Vergrößerung 
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Candidaten vereinigt, die in der dritten oder zweiten Abtheilung 
ihren Gegencandidaten untrlegen waren, obwohl fie durch ihre 
Tüchtigkeit in hervorragendem Grade befähigt waren, ein Stadt⸗ 
verordnetenmandat auszuüben. Auf dieſe Weiſe find der Verſamm⸗ 
lung in vielen Fällen bewährte Kräfte erhalten geblieben. Man weiß 
ja auch — abgeſehen von der Seite, wo man dergleichen nicht wiſſen 
will — zur Genüge, daß dieſes Verfahren nicht ſelten Stadtverordneten 
zu Gute gekommen iſt, die nicht zur „tonangebenden“ Majorität in 
der Verſammlung gehörten. Doch dies nur nebenbei. Heute handelt 
ſich's für uns um die von zwei bisherigen Stadtverordneten abgegebene 
Erklärung, daß ſie ein ihnen von den Wählern der erſten Abtheilung 
angebotenes Mandat nicht annehmen würden, eine Erklärung, die in 
Anbetracht deſſen, was beide Männer als Stadtverordnete für die 
Commune geleiſtet, aufs Lebhafteſte zu beklagen iſt. Im 20. Bezirk 
iſt in der dritten Abtheilung der Stadtverordnete Dr. Steuer dem 
vereinigten Anſturm der Cartelliſtenbrüderſchaft und des Centrums 
unterlegen. Dr. Steuer hatte ſchon früher in einer Verſammlung 
erklärt, er würde in der erſten Abtheilung nicht candidiren, und dieſe 
Erklärung iſt aufrecht erhalten geblieben. Es iſt nicht nöthig, dieſen 
Stadtverordneten, der 18 Jahre lang in ſichtlich von Erfolg gekrönter 
ſelbſtloſer und angeſtrengter Arbeit dem Wohle feiner Mitbürger ge: 
dient hat, dadurch heben zu wollen, daß man ihn feinem fiegreichen 
Gegner, dem Gelbgießermeiſter Kuppe, vergleichsweiſe gegenüber⸗ 
ſtellt, der ſich auf dem Gebiete des communalen Lebens ſeine Sporen 
noch ſehr zu verdienen hat. Dr. Steuer hat in den verſchiedenſten 
Fragen, vor Allem auf hygieniſchem Gebiet, ſtets eine gewichtige 
Stimme gehabt. Beſonders aber kann ſeine Thätigkeit als Schul⸗ 
arzt, die er Jahre hindurch mit einer Hingabe ausgefüllt hat, 
wie ſie bei einem durch ſeine Berufsthätigkeit ſtark in Anſpruch 
genommenen Arzt zu bewundern iſt, nicht laut genug anerkannt werden. 
Es giebt Mitglieder der Schuldeputation, die — obwohl fie politi ſche 
Gegner des Dr. Steuer ſind — die Ueberzeugung ausgeſprochen haben, 
daß Dr. Steuer für die gedeihliche Fortarbeit auf dem von 
ihm in muſterhafter Weiſe beherrſchten Gebiete der Schulhygiene 
unentbehrlich ſei. Nichts beweiſt ſchlagender den Fanatismus 
unſrer Gegner, als die Agitation, mit welcher Dr. Steuer's Stadt⸗ 
verordnetenmandat der Cartelliſtenbrüderſchaft in die Hände geſpielt 
wurde, die in ihren Reihen in der Stadtverordnetenverſammlung auch 
kaum Einen Mann ſitzen hat, deſſen Leiſtungen um das Allgemein⸗ 
wohl mit der erfolgreichen, nahezu zwei Jahrzehnte langen Thätig⸗ 
keit Dr. Steuer's verglichen werden könnten. Wie groß die Ver⸗ 
blendung iſt, mit welcher auch das Centrum die Wiederwahl 
Dr. Steuer's bekämpft hat, werden Diejenigen zu veranſchlagen wiſſen, 
denen bekannt iſt, daß dieſer Stadtverordnete in der Schuldeputation 
vielleicht der energiſchſte Verfechter des paritätiſchen Princips geweſen 
iſt. Es iſt ein trauriges Zeichen für die ſachliche Urtheilsfähigkeit der 
Wählerſchaft, wenn ſie einen Mann, wie Dr. Steuer, zu Gunſten 
eines Novizen fallen läßt, deſſen communales Programm in der 
klaſſiſchen Formel angedeutet wurde: er werde immer mit der 
Minorität fiimmen!!! 

Der andre Stadtverordnete, der erklärt hat, ein Mandat von der 
erſten Abtheilung nicht annehmen zu wollen, iſt der Proſeſſor Dr. 
Auerbach. Auch der Verluſt dieſes Mannes für die Verſammlung 
iſt ein bedauerlicher. Profeſſor Auerbach iſt in Schulfragen, ferner 
als Mitglied der Hoſpitaldirection und namentlich der Canaliſations⸗ 
Betriebs⸗Commiſſion mit Initiativanträgen hervorgetreten, die nach 
vielen Richtungen hin Gutes, ja Ausgezeichnetes in e gebracht 
e kerung na imli 5 „haben. Es wird ſchwer fein, für dieſen bewährten Stadtverordneten 
Füitn: reiner) anan an Anden 8 
von dem Mörder en en entſpricht. Dann erhebt ih der — Je näher durch die epochemachenden Entdeckungen der Neuzeit, 
Auf: „Jack der Aufichliger" und der Betroffene ſchweht in Gefahr, ein wie Telegraph und Telephon, die großen Städte einander gerückt 
Opfer der blinden Volkswuth zu werden. Geſtern Nachmittag paffirte werden, deſto empfindlicher wird unſer verwoͤhntes Geſchlecht gegen 


dieſes ſogar einem in bürgerlicher Kleidung in Commercial Street patrouil⸗ A H g 
ic iy Conſtabler, welcher nur durch feine ſchnell herbeieilenden große Entfernungen da, wo dieſelben in einem Zeitraum zurückgelegt 
werden, der uns als ein verhältnißmäßig großer erſcheinen muß. 


Cameraden gerettet wurde. Die Aufregung, welche jeder Verhaftung 
folgt, it 1 r ni bi 72 He aechen Wan ihren] Von dieſem Geſichtspunkt aus wird der Mangel einer den Anforde: 
rreſtanten unbehelligt nach der Station zu , einen ei . 
Deulſchen dieses Schal, ber fein Wort Englisch verstand. Gr war ann rungen der Zeit entfprehenden res a a Spur, 
Dinstag von Deulſchland angekommen und wollte am Donnerstag nach Breslau und Berlin heute mehr als je beklagt. e Verſuche, 
hier Abhilfe zu ſchaffen, ſind bisher geſcheitert. Aber nicht uns in 
Breslau allein erſcheint eine ſchnellere Verbindung mit der Reichs⸗ 


Amerika ſegeln, und erwies ſich als vollkommen unſchuldig. 
hauptſtadt dringend erwünſcht. Aehnliche Wünſche hegt man ſeit 


Dänemark. 
PPP Langem in Köln, in Hamburg ꝛc., obwohl zwiſchen dieſen beiden 
Städten und der Reichshauptſtadt bereits Züge von weit größerer 
Schnelligkeit verkehren, als zwiſchen Berlin und Breslau. In einer 
der letzten Nummern der „Köln. Ztg.“ werden in einem intereſſanten 
Artikel die Geſchwindigkentsverhältniſſe der deutſchen Bahnen mit 
denen der engliſchen verglichen. Der Artikel befürwortet energiſch eine 
„bedeutende Vergrößerung der Fahrgeſchwindigkeiten, Wir laſſen ihn 
zunächſt ſeinem Wortlaut nach folgen, um dann auf Breslauer Ver⸗ 
ältniſſe kurz zurückzukommen. 
x 2 haben, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, wie dringend nothwendig eine Beſchleunigung der Fahrt 
unſerer deutſchen Schnellzüge, eine durchgreifende Einführung 
wirklicher Blitzzüge auf unſern deutſchen Bahnen iſt. Wir ſind in 
Deutſchland 1 andern Culturſtaaten in dieſer für Handel und 
Verkehr ſo überaus wichtigen Frage in geradezu jämmerlicher Weiſe 
urückgeblieben. Die Privatverwalkungen hatten mit der Einführung 
des täglichen Köln⸗Berliner Jagdzuges einen höchſt erfreulichen 
Anfang gemacht, dieſem hat aber ſeit der Verſtaatlichung ae 
Fortſetzung gefehlt. Und doch wird das Bedürfniß von Tag zu Tag 
dringender und offenkundiger. Dabei iſt es eine Thatſache, daß mit der 
Schnelligkeit der J 1 ſogar die Sicherheit der ech eher zu⸗ als 
abnimmt. Denn je ſchneller die Fahrt, um ſo beſſere Kräfte werden für 
fie in Bewegung geſetzt, auserleſene Beamte, tüchtigere Maſchinen, gleich⸗ 
mäßigere Wagen, ſorgfältigſte Wachſamkeit. Die Erfahrungen, die in 
dieſer Hinſicht namentlich in England gemacht worden ſind, laſſen dar⸗ 
über keinen Zweifel aufkommen. Neuerdings hat die „Pall Mall Gazette 
eine beſondere Broſchüre „The best trains particularly of the 58 
Services of 1888 and the railway race to Edinburgh“ mit dem 8 
ſpeare ſchen Motto „The spirit ot the time shall teach ma SPAR cr 
löffentlicht, die die großartigen Beſtrebungen der englii bn. 
tungen auf Beſchleunigung der Blitzzüge (vor allem des Flying Ergebniß 
des Flying Scotchman u. f. w.) anſchaulich ſchildert und deren Ergebniß 
für unſere deulſchen Verhäliniſſe geradezu beſchämend ift. Wir wollen nur 
die Hauptzahlen anführen. In Englan betrachtet man als Blitzzüge nur 
diejenigen, die 40 engliſche Meilen (64 km) einſchließlich des Aufenthalts 
auf den Bahnhöfen in der Stunde zurücklegen: auf dem Feſtland muß 
man ſich, um einigermaßen Vergleiche zieben zu können, ſchon mit 29 
Meilen die Stunde begnügen, und ſelbſt dann, kommen auf 115 000 täg⸗ 
lichen Meilen eines Blitzugverkehrs zu 29 Meilen die Stunde auf dem 
ganzen Feſtland deren nicht weniger denn 55000 zu 40 Meilen die 
Stunde in dem kleinen England. elbſt die meiſten engliſchen Bummel: 
züge fahren raſcher als die feſtländiſchen, auch die deutſchen „Schnell züge. 
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der Gewalt der Legislative wolle, weshalb fie in der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion als Princip der vorzuſchlagenden Verfaſſungs-Aenderung die 
Uebertragung der Wahl der Miniſter vom Präſidenten an die Kammer 
aufſtellten, welche Cabinette nach ihrem Gefallen ab: und einſetzen 
und die Miniſter beliebig aber nur außerhalb des Parlaments wählen 
könne. Weniger als je iſt es nach dieſen Voten der Commiſſion 
vorauszuſehen, was eigentlich aus dieſer „Reviſion“ in Wirklichkeit 
werden wird! — Die Wahl im Departement Var, das bisher 
neben Paris und Marſeille als die Hochburg der äußerſten Linken 
galt, — Clemenceau iſt bekanntlich Abgeordneter deſſelben — 
wird ſicher ſehr heiße Kämpfe herbeiführen. Von den Boulangiſten 
wird wahrſcheinlich Rochefort, der allerdings bis jetzt wenig Neigung 
zu einer ſolchen Rolle zeigt, aufgeſtellt werden, während die Ge⸗ 
mäßigten den Admiral Krantz, den derzeitigen Marine⸗Miniſter, pro: 
tegiren. Außerdem treten ein Viertel Dutzend Candidaten aller 
radicalen Schattirungen bis zu dem bekannten Commune⸗General 
Cluſeret hinab als Bewerber um den vacanten Sitz auf. — Während 
Boulanger am 2. December, dem Tage des Staatsſtreiches im Jahre 
1852, einem ihm von ſeinen Anhängern und den Bonapartiſten an⸗ 
gebotenen Banket im Departement Nievre präſidiren wird, womit er 
gleichſam ſeinen Anſchluß an die napoleoniſchen Ideen — natürlich 
für feine eigene Perſon — fanctionirt, plant der Pariſer Munieipal⸗ 
rath für dieſen Erinnerungstag eine große anticäſarianiſche Kund⸗ 
gebung auf dem Kirchhof Montmartre. Ein geſtern im Gemeinde⸗ 
rath gefaßter Beſchluß ladet alle Republikaner ein, auf dem Grabe 
Baudin's, des gegen Napoléons Söldner gefallenen republikaniſchen 
Deputirten, an dieſem Tage ſich zuſammen zu finden und eine „fried⸗ 
liche“, aber deſto beredtere Demonſtration gegen die Staatsſtreichluſtigen 
zu veranſtalten. An dem „friedlichen“ Verlauf einer derartigen 
Maſſen⸗Maniſeſtation wird man unter den heutigen Verhältniſſen 
füglich ſtark zweifeln müſſen. 

8. Paris, 15. November. [Proceß Prado.] Die Pariſer Jury hat 
dieſes Mal wenigſtens bewieſen, daß ſie ihrer Pflicht bewußt, Vertreter 
der Moral und der Rechtsanſchauungen des Volkes zu ſein. Seit länger 
denn 8 Tagen hat ein Verbrecher, der Auswurf des internationalen Ge⸗ 
Su welches die Boulevards unficher macht, vor ihr mit der franzöſiſchen 


uſtiz ſich die frechſten Scherze zu machen erlaubt, ſich durch die Verheim⸗ 
lichung ſeines Civilſtandes als myſteriöſe hohe Perſönlichkeit ausſpielen 
wollen, während er ſich wegen der gemeinſten Verbrechen, Mord einer 
Courtiſane, Beraubung derſelben, Juwelendiebſtahl mit Einbruch und 
Attentat auf einen Schutzmann, der ihn verhaftete, zu verantworten hatte. 
Viele 8 hatten den traurigen Muth, dieſen Elenden als ein 
intereſſantes Opfer fer bezeichnen und „ihr Publikum“, deſſen Moral aller⸗ 
dings keine viel beſſere, als die Prado's iſt, für ihn in Rührung zu ver⸗ 
etzen. Glücklicherweiſe ließ die Jury ſich durch Nichts, weder durch die 
eche Sicherheit des Verbrechers, noch durch die Tiraden und die ange⸗ 
ſichts des Gegenſtandes anwidernben Sentimentalitäten der Cocottenblätter 
abhalten, Prado wegen Mordes der Marie Agnetant und Mordverſuches 
egen einen Wächter der Sicherheit zu verurtheilen. Sollte 
ieſes Individuum ſelbſt nicht den Mord an der Agnetant begangen haben, 
was angeſichts der Thatſachen, daß er vielſeitig als der die Unglückliche 
an dem verhängnißvollen Abend begleitende „Amerikaner“ recognoseirt 
und die Juwelen derſelben in ſeinem Beſitz gefunden wurden, durchaus 
unwahrſcheinlich iſt, ſo wird der Urtheilsſpruch der Jury — als voll⸗ 
kommen gerechtfertigt anerkannt werden müſſen, da Prado mehr als ein 
Verbrechen auf dem Gewiſſen hat. Die Entſchließung der Jury wird 
übrigens von den verſtändigen Blättern freudig begrüßt, da ſie einem un⸗ 
würdigen Scandal, über den jeder Pariſer erröthen müſſe, in würdiger 
Weiſe ein Ende mache. g 


roßbritannien. 


| 
London, 15. Novbr. [Die Aufregung und Furcht im Oftende) 
iſt in Folge der letzten Mordthaten allmälig ſo groß geworden, daß die 


der und ni 
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Präsidenten von ihren Sitzen, die Rechte verließ den Saal. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 17. November. 


Die Stadtverordueten- Wahlen in der erfieu Abtheilung finden 
am nächſten Montag, Dinstag und Mittwoch ſtatt, ge 
an jedem der drei Tage von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach- ind was noch wichti llich auch vom ſociglpolitiſchen Standpun 
mittags und von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags. Wahllocal iſt der iu England . — vlele Blipzüge 920 Wagen dritter Klaſſe niit, auf dem 
Sitzungssaal der Stadtverordneten. Der Magiſtrat erſucht darum, Feſtland meiſt nur Wagen erſter und zweiter und oft nur Wagen erſter 


en 8 

i : mi klaſſe. Die neueſten W. { iſchen London und Edinburg haben 

nde besen Name beginnen: t den Buches Kool engffehe Meilen ies Stunden (50 Mellen in der Gtunbe, eis 
A bis H am Montag, 2 schließlich Aufenthalt) „gueüdgelegt, einzelne ſogar, ohne jeden Unfall, in 

I bis Q am Dinstag, 20., nur 7 Stunden und 38 Minuten! Der ſchnellſte deutſche Zug zwiſchen 


Verhältniſſe ſind noch aufzuführen die zwiſchen Berlin und Dresden über 
Röderau (117 Meilen in 3 Stunden 6 Min.), von Emden nach Münſter 
(111 in 3), der Blitzzug Berlin⸗Eydtkuhnen mit 3. Klaſſe 460 Meilen in 
13½ Stunden, während beiſpielsweiſe die annähernd gleiche Strecke von 
London nach Perth (463 Meilen) in 10% Stunden zurückgelegt wird. 
Die für den internationalen Verkehr ſo wichtige Linie der eichsbahnen 
zwiſchen Baſel und Luxemburg (London⸗Italien) fährt, trotz des Wett⸗ 
bewerbs der franzöſiſchen Bahnen, ſogar nur 34 Meilen die Stunde 
(227½ Meilen in 6%, Stunden), während die Nebenbuhlerin in Frank⸗ 
reich 39 Meilen die Stunde bewältigt. Dagegen wird die 232 Meilen 
lange Strecke London⸗Darlington nur in 5 Stunden gefahren. Auf die 
ſogenannten Schnellzugsverbindungen zwiſchen Hamburg und Stettin, 
Stettin und Danzig, Eſſen⸗Crefeld u. ſ. w. kann ein Serpalncf ſogar nur 
mit Hohn hinweiſen. Noch viel ſchlimmer find dieſe Verhältniſſe in Baden 
(ſchnellſte Fahrt Mannheim⸗Baſel, 162 Meilen in 4 Stunden, 34 Meilen 
in 1 Stunde), in Baiern, Würtemberg und Sachſen. Dank dieſer Langſamkeit 
kann man von London nach Wien über Paris 2 Stunden früher gelangen, 
als auf dem 100 engliſche Meilen kürzeren directen Wege durch Deuſſch⸗ 
land. Beſonders jämmerlich iſt auch die Schnellzugsverbindung zwiſchen 
Berlin und Wien; auf der preußiſchen Strecke bis Dreöben werden durch⸗ 
ſchnittlich über Großenhain 37, auf der ſächſiſchen Strecke Dresden⸗Boden⸗ 
bach nur 31¾, auf der öſterreichiſchen Staatsbahnſtrecke 38½, auf der 
Ferdinands⸗Nordbahnlinie Brünn⸗Wien 37%, Meilen die Stunde zurück⸗ 
gelsat, ohne Berechnung des Bahnhofsaufenthalts. Die öſterreichiſchen 
eiden Verwaltungen beſchämen alſo die deutſchen, namentlich die ſächſiſche. 
So kommt es, daß für dieſe 476 Meilen lange Strecke Berlin⸗Wien 
14 Stunden verwandt werden, während die engliſche Midland Linie die 
479 Meilen lange Linie London ⸗Perth in nur 12 Stunden zurücklegt. 
Wir wollen die Verhältniſſe der deutſchen Blitzzüge zu den franzöſiſchen 
und andern hier nicht weiter aufführen; auch hier werden die deutſchen 
Verwaltungen ſchmählich geſchlagen; wir wollen nur noch auf einen Vorzug 
aufmerkſam machen, der die Ra Den Bahnen vor den feſtländiſchen aus⸗ 
zeichnet. Nicht weniger denn 22 Städte giebt es, die, in einer Entfernung 
von über 50 engliſchen Meilen von London belegen, von dieſer Hauptſtadt 
mit Blitzzügen erreicht werden können, die dieſe Entfernung, ohne über⸗ 
haupt anzuhalten, durchfahren. Die von dieſen 22 Städten entfernteſte 
iſt Crewe; die 158 ¼ engliſche Metlen dorthin werden ohne Pauſe in 
3 Stunden zurückgelegt, die 124 Meilen entfernte Strecke London⸗Notting⸗ 
ham in 2,24 Stunden, endlich die Linie London⸗Grantham, 105 ¼ Meilen, 
in 1,57 Stunden. Wir können dieſe engliſchen Verhältniſſe unſern Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen nicht genug ans Herz legen. So wie die Dinge jetzt 
in Deutſchland liegen, können ſie nicht mehr bleiben; ſie fordern ſchleunigſte 
und gründlichſte Beſſerung; und unſere preußiſche Staatsbahnverwaltung 
hat in erſter Linie mit gutem Beiſpiel voranzugehen. 

Die in dem vorſtehenden Artikel gemachten Angaben über die 
Geſchwindigkeit der zwiſchen Berlin⸗Köln und Berlin⸗Hamburg ver⸗ 
kehrenden Züge laſſen für Breslau nicht ohne Weiteres einen Ver⸗ 
gleich zu, da dieſe Angaben auf dem Einheits⸗Maßſtabe der englischen 
Meile beruhen. Wir haben in Folge deſſen den Vergleich auf Grund 
der in Kilometern gemeſſenen Entfernung angeſtellt. Es betragen 
die Entfernungen: Berlin: Köln 591,8 Kilometer, Berlins 
Breslau 359,9 Kilometer, Berlin⸗Hamburg 285,9 Kilometer. 
Die ſchnellſte Fahrt zwiſchen Berlin und Köln beträgt 10 Stunden 
3 Minuten, zwiſchen Berlin und Breslau 7 Stunden 10 Minuten, 
zwiſchen Berlin und Hamburg 4 Stunden 29 Minuten. Es 
ergiebt ſich nebenbei aus dieſer Zuſammenſtellung durch Rechnung, 
daß die ſchnellſten Züge nicht, wie die „Koln. Ztg.“ irrthümlich 
meint, zwiſchen Berlin und Köln, ſondern zwiſchen Berlin und 
Hamburg verkehren. Gingen die Züge nach Köln ſo ſchnell wie die 
nach Hamburg, fo, müßte die Strecke Berlin⸗Köln in neun, ſtatt in 
10 Stunden zurückgelegt werden. Für uns in Breslau ergiebt ſich: 
Bei Anwendung der Geſchwindigkeit des Kölner Schnellzuges würde 
die Strecke Berlin⸗Breslau anſtatt wie jetzt in 7 Stunden 10 Min. 
in Zukunft in nur 6 Stunden 6 Min. durchfahren werden, bei An⸗ 
wendung der Geſchwindigkeit des Hamburger Schnellzuges ſogar in 
nur 5 Stunden 27 Min. Wir würden alſo in letzterem Falle um 
mehr als 2 Stunden a zwischen Breslau und Berlin ver⸗ 
teyren können. ‚Hoffentlich bat der Artitel der „Köln. Ztg.“ die 
Wirkung, daß ſich die deutſche Eiſenbahnverwaltung mit den dort zur 
Sprache gebrachten Verhältniſſen eingehend beichäftige und den ge⸗ 
gebenen Anregungen nachkomme. Alsdann dürfen wir hoffen, daß 
auch für den Eiſenbahnverkehr Berlin⸗Breslau beſſere Tage kommen 


werden. 


K. V. Stadttheater. Bei jeder Aufführung von „Minna von 
Barnhelm“ — und das Stadttheater thut recht daran, das Stück in 
jeder Saiſon auf die Bühne zu bringen — kann man ſich von Neuem von 
der ewigen Jugendfriſche dieſes deutſchen Nationalluſtſpiels überzeugen. 
Freilich gehört dazu, daß die Darſtellung eine gute, wohlabgerundete, in 
den Einzelleiſtungen erfreuliche ſei. Wir haben nun am Stadttheater in 
Herrn Reſemann einen guten Tellheim, in Herrn Pfeil einen Wacht⸗ 
meiſter nach dem Sinne des Dichters, in Herrn Thomas einen Wirth, 
den wir trotz des vielleicht allzu ſtarken Farbenauftrags auf den Unter⸗ 
grund von Komik, der dieſem Charakter eigen iſt, immer noch recht er⸗ 
träglich finden; in Herrn von Fiſcher haben wir einen intereſſant ge⸗ 
zeichneten Riccaut und in Herrn Will einen ganz vortrefflichen Juſt, 
deſſen derbe und ſympathiſche Art, Dinge und Menſchen zu behandeln, 
wir ſchon früher gebührend anerkannt haben. Frl. Frauendorfer's 
Minna wäre wegen der richtigen Auffaſſung des Charakters der Figur 
und wegen des gewandten Spiels ohne Einſchränkung zu loben geweſen, 
wenn die Darſtellerin nicht in eine bereits gelegentlich gerügte Manier 
verfallen wäre, ganz unnöthiger Weiſe in die hohe Stimmlage ſich hinauf 
zu flüchten und in dieſer Situation ſo leiſe zu ſprechen, en: nichts 
verſtehen kann, und das will doch eigentlich der Hörer. 8 r die Rolle 
der Franziska hat Frl. Brandes das nöthige Maß guter Laune zur 

5 : eiß damit gut und verftändig umzugehen. 
Hand, und die Darſtellerin w liebenswürdi af reit 
Ihr „Frauenzimmerchen“ war von liebenswür aſter Schal aftig eit. 
Alle Mitwirkenden wurden durch reichen Beifall und wiederholte Hervor⸗ 
rufe ausgezeichnet. Das feſtlich erleuchtete Haus war im Parquet bis 
auf wenige Plätze völlig beſetzt. N 

„ Vom Stadttheater. Mittwoch, den 21. November, Nachmitta 
3 Uhr, geht als Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen Shakeſpeare' 
„König Lear“ in Scene. 

„„Vom Lobetheater. Der „Hofnarr“ 
mal wiederholt. Am Dinstag wird eine i Se 
gehen: „Der Garniſonteufel“, ein Luſtſpiel von Stobiger, welches bei feiner 
Premiere ſich eines großen Heiterkeits⸗Erfolges zu erfreuen hatte. In den 
Hauptrollen find die Damen Friedland, Kühling, Liebich und Monhaupt, 
und die Herren Kadelburg, Burg, Müller⸗Fabricius, Friedheim und Mie 
mann beſchäftigt. Zur Aufführung vorbereitet wird die Operette „ 

ledermaus.“ x 
dle Centert, gien Mieriminsti, f baer 
Kammerſänger, wird Mitte December hier im gro her N Sin er Koh 
hauſes ein Concert geben. ge 6 Sa EB wieberum nine e 
Die Mafcdaltenbanblang von Tb. Kihtenberg bat den Biletverkauf über 


nommen. 

. Gemälbe-Ausftellung von Theodor Lichtenberg 
iſt 3 3 Oelgemälden, Bildern und Scenen aus den 
Lofoten 20 Otto Sinding (Mitglied der Akademie in München, Inhaber 
er kl. goldenen Medaille in künchen, Nürnberg, Berlin), früher in 
Düſſeidorf, jetzt in Berlin, ausgeſtellt. Die Bilder, von dem Künſtler a 
Ort und Stelle aufgenommen, ſchildern die großartige Natur der Inſe : 

uppe Lofoten, die jetzt auch von dem Touriſtenſtrom, welcher nach dem 


ird am Montag noch ein⸗ 
ſehr Tuftige Novität in Scene 


EA 


ittwo 5 i t die 363 i ilen in 10 Stunden (36, | gr ien 85 4 1 in 
A JJC 
. fähr i Stunden, alſo eilen die Stunde; ; . ier fakeiten, in dieſen unwirth⸗ 
Die Wähler der erſten Abtheilung haben bei der Vornahme anden unnd Kiel (eine um 16 Meilen längere Strecke) fa ven in gewalt 8 . aun e ener im Winter, bei 
der Ergänzungs- reſp. Erſetzwahlen für die Stadtuererdueten⸗ſ ſeber Richtung — und noch dazu ſtets mit bıitier Klafie 4 De 15 e Schuee eilöber und eifigen Siren "m ſtudiren. 
Verlamplung ihre Stimmen vorzugsweiſe immer gern auf solche in 4½ Stunden allein auf einer Linie. Als aue Züge lür Deu 8 ' 


r 


* ee ee 


er 


RT = 33 2 855 * = 8 Du 8 78 . ar, . N 5 f 8 2 N 
Verkaufs- >, Verſaud: 
Ohlauerſtraße 71172. 


worin, | Bis zum 24. December er. 


. 
I., II., III. Etage. 


Franco ⸗Verſand 
unſeres ſehr reichhaltigen 
Waaren- — mit ber 
100 Iluftrationen, ſowie aller 
Proben, Modebilder und feften 
— von 20 — an. 


[Großer Weihnachts 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe in allen Abtheilungen unſerer umfangreich en Wagrenhäuſer. 


Elektriſche Beleuchtung ſämmtlicher Verkaufsräume. Bequemer Einkauf ſelbſt in den Abendſtunden, da die Farben aller Stoffe, wie am 
hellſten Tage genau zu erkennen find. i 


Telephon⸗Anſchluß Nr. 114. Telephon⸗Anſchluß mit Oberſchleſien. Telephon⸗Anſchluß mit Berlin. 


J. Glücksmann di (0. 


Breslau. 


Far Knaben von 3 118 16 b Jahren nat Winter⸗Paletots empfehlen Cohn 4 — 8 Albrechtsſtr. 8. > 


Versand auch nach auswärts von Cognac-Kirschen Mikado-Chocolad und viel d 

— “ e, iele andere, 

Petits Fours Mocca-Nüse, Torte „ia Delicicuse“, na von An Carl Micksch, 
earmelirte Maronen, 


728 


Pain cafe, noisette vergleichlieher Güte 
täglich frisch, Haselnüsse. Eicheln. Marzipan 1 ie au Geschenken u. für Schweidnitzerstr. 13115. 


die Tafel nur bei . Versuch bestens empfohlen. 


ſt.Cullentag ] Ganzlicher Ausverkauf. 


Tapiſſerie⸗Manufactur, Mein feit 15 Jahren beſtehendes 
Schweidnitzerſtraße 48, Anopf., Pofamenten-, Corfet-, 
mic BEE Strumpfwaaren- u. Capiſſerie-Geſchäft 


Unsere neue — Preisliste Nr. 11 Nicol ⸗ Stoffe 
> gucot· Faillen 

Fĩeol⸗Nlouoen 
Srieot: Hleidchen 
fertigt at, Spesiitäb: 


A. Gew. Heiz- — "Kochöfen, 

B. Regulir-Füllöfen, 

C. Meidinger-Defen, 

D. Amerikanische Leuchtöfen, 

E. Altdeutsche Benaissance-Defen 
mit Majolika-Emaille, 

F. Trans portable Kachelöfen, 


G. Schwedische Oefen, 
H. Gasöfen, 


L Fatent-Carbon-Oefen ohne schornstein 
steht auf Wunsch gratis und franco zu Diensten. 
Bei Anfragen auf Heizoſen erbitten uns An- 
gabe, welche Art Raum zu heizen ist u. welche 
Dimensionen derselbe besitzt. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Echte e Feinw ellen 


Gesundheits- Normal -Tricol-Leibwäsche, 


Unsere seit Jahren geführten Normal-Artikel haben sich 


gegenüber den vielfach im Handel befindlichen minder- 


werthigen Qualitäten durch ihr ausge- 


@ zeichnetes Verhalten in der Wäsche, 


sowie durch ihren exacten Schnitt und die elastischen, 


nicht platzenden Nähte einen grossen Kundenkreis erworben. 
Wir haben uns wieder bemüht, die Qualitäten für den Winter 


zu verbessern, ohne die sehr billigen Preise 
zu erhöhen. 
Wir empfehlen in allen Grössen 


für Herren, Damen und Kinder 


Hemden, Jacken, Beinkleider, 


Hemdhosen, Reisehemden, 


Touristen-Hemden mit halben Asrmelo # 


und anzuknöpfenden weissen Manchetten-Aermeln. 


| me” Normal-Socken und Strümpfe. | | 


Concentrirte flüssige Wollseife die Flasche 40 Pf. 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. kgl. österr. u. Kgl. rumän. Hoflieferant, 
BRESLAU, am Rathhanse 26. 


versand aller Waaren im Betrage von 20 Mark an Im Reichs- 


15169]. # 


Il. Boss. 
Trieot -Taillen-Fabrik 
| Friedx Wilh. Stn 33 1.Etage. | 


Bestellungen nach Masss 
werden auf das Sorgfältisste 
event. in 6 Stunden anßefertigt. 


Echte Ansbanm- 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 


; Kirſch baum: und Erleuholzmöbel f 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 


einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 2 424] 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


Autwerpen: Silberne Me⸗ 
daille; Zürich: Diplom. 

Goldene Medaillen: Nizza 
1884; Krems 1884. 


Spielwerke 


4—200 Uk! ſpielend; mit 
oder ohne Expreſſion, Mando⸗ 
line, Trommel, Glocken, Him⸗ 
melsſtimmen, Caſtagnetten, 
Harfenſpiel ꝛc. 


Spieldoſen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Gigarrenftänder, 
Schweizerhäuschen, Photogra⸗ 
phie⸗ Albums, Schreibzeuge, 
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, 
Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, 
Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, Fla⸗ 
ſchen, Viergläſer, Stühle ꝛe., 
Alles mit Muſik. Stets das 
Neueſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignerzu Weih⸗ 


neueſte Gobelin 
Stickereien 
zu Kiſſen, 
Wand⸗Decoratiouen, 
Decken 


und Läufer. 
Neueſte 
Materialien 


(Vicloria⸗ «Strick: 


Chenille) 
zu Tücher und Chals. 


Durchlochte Filz: und 


Leder⸗Sachen 
für Kinder ⸗ Arbeiten 
ꝛc. de. 


Auswahl ⸗Sendungen 
eee 


Empfehle mein großes Lager von 


Reise-Gläsern, 


Pince-nezu. Brillen 
in Gold, Silber, Nickel u. Stahl 
von 1 Mark an. (4915 


L. Stendel, 


Optiker aus Rathenow, 


Nr. 23, Alte Taſchenſtr. Nr. 23. 
. 6 WS 


in, la 
N 2 
S Natur- 4 


gelangt zum 


„Bänzlichen Ausverkauf. 


eit, vorzüglich gute u. 
8 5 Jene Omalitäten: Reneßte Wiener C orſets jeder Art, 


öpfe, Beſätze, Franzen, Schnüre in Stücken und Neften, 


Strümpfe, a e mit den dazu paſſenden B 
Anſtrick⸗Wollen, Capotten in Wolle und C . Haudſchuhe, 


Weiten mit und ohne Aermel, Camiſols, Beinkleider, 


Normal⸗Unterzeuge Ben Prof. 1138 Jaeger) für Damen, 


Herren und Kinder; 


F eueſte Handarbeiten, 


Decken, . 11 angefangene und 
muſterfertige Schuhe, 


Kiſſen, Teppiche, Congreſi⸗Stoffe zu 
Gardinen, Schürzen und Decken un billigſten Schätzungspreiſe 
anzukaufen 


Ferner werden ſämmtliche fertigen 


—Tricotl-Waare 
um die Hälfte des Koſtenpreiſes ausverkauft, darunter 
Tricot-⸗Taillen, Tricot-Mleider, EM 
Tricot⸗Anzüge, Tricot⸗Stoffe. "GEM 


Seidene Halstücher "ER a 
5168) 


M. Charie, dünne 2 | 


für Damen, Herren und Kinder. 


Arthur Ha) n. vn. 1 
[Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 34/35, I. Etage, 2250] 


empfiehlt ſich zum An: und Verkauf von Effecten, Einlöſung 
von Coupons, Beſorgung von Coupons bogen und zu dauernder 


Coutrolle der Verlooſungen bei eee 


| Vorgegeicnele ud angel. Seinenftidereien 


S 2 
postgebiet franco. J. f. Seller empfiehlt ww ® 15637] 
a | 2 ’ J. H. Heller, Bern 3 EINS = zum nächften | ahrmarkt 
Patent- Au gel. Taßcebrener 5 5, Oswald Nier S (iD. 619 25. Rovanben 
In Folge bedeutender — Maupigeschätt (No 106 “D A N Reimann aus Berlin, 
155 3 bis 1 Kilogramm Juhalt, Reduction. der Rohmaterial⸗ * * 0 0 
in mehr als —.— ——— verbreitet, durch hervorragende 3 ich auf bie = 6 BERLIN 0 zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. 
_ Seiftung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ ] listen Se 3 e 2. — = — — 
fai fig ce a 7.5 een Außerordentlich] I ſelbſt bei dem Eleinften Auftrage. © egyp® e e N . N 
nützlich für jede Colonfalwaaren⸗Handlung. Nur direet Mn 
Emmericher Mafhinenfabrik u. Eifengieferei tirt Echtheit: Marke Bee Central-Geschäft Breslau 4 & Großer Ausverkauf 


liſten ſende franco. 


van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, [5784 
Enmerid. 8 

2” 1 dentlich verbreitet und beliebt. 

3 Taten von Ynerfenmungsbrieen erfahrener Fachleute. Specialgeſchaft 


Preisgekrönt auf We Weltausſtellungen, Fach⸗ e⸗, Wand: u i 
ept. 1888: en Pedale für Kronen, Hänge:, . tiefſchwarz, 8 
Achen Belobeke 1808: Cinaispreisl Algen ee Eiſch lampe. deute Brenner empf. in g. ven 0-1. > e B Keinr ich 
Volksernährung Düſſeldorf: Goldene Medallle! 7 8] R. Amandi, [484] |von 10-50 Pf., auch ee 1118 | 
Abſchlüſſe durch Grun & Brache, Albrechtsſtr. 13, Bin. Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtr.⸗ Ecke. “Ose. Rermas, 1 5 


79. Ohlauerstrasse 79. 
rec: -Anschluss Nr. 700. 


Keine Gallus dinte, 


1 85 Möbel-Lagers. 


R 9 8 Auflöſung des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche ane 8 


zu halben Preiſen. 
Koschel, derrenfit 22. 


——— —̃ —ͤ— 


; Actien- 


niger umwölkt, so würde die Rückwirkung dieser Zahlen auf die un- 
garischen Renten gewiss nicht ausgeblieben sein. N g 


22222 A 11 


Zweite Veilage zu Nr. 


(Fortsetzung.) 
ingen in den letzten Tagen gegen Russland vor und warnten das 
eutsche Publikum, sich bei der neuen Anleihe zu betheiligen. Nament- 

lich scheint die Ungewissheit, ob die russische Regierung das zu 
empfangende Geld wirklich zu Convertirungen oder vielleicht zu 
anderen noch in Dunkel gehüllten Zwecken verwenden werde, 
die offieiösen Federn geschärft zu haben. Man wünscht dort 
augenscheinlich nicht, dass das deutsche Capital sich aufs Neue in den 
Dienst des Zarenreiches stelle. Vom Standpunkt des Friedens aus muss 
man allerdings aufrichtig wünschen, dass das Interesse: Frankreichs an 
dem finanziellen Wohlergehen Russlands sich vermehre. Besitzen die 
Franzosen, welche in Geldsachen bekanntlich sehr empfindlich sind, 
erst grosse Summen russischer Werthe, dann dürfte die so heiss er- 
sehnte französisch-russische Alliance wahrscheinlich noch recht lange 
auf sich warten lassen. Ob die Anleihe übrigens schon perfect 
geworden und eventuell zu welchen Bedingungen, ist bisher 
noch nicht klar geworden. Dass Paris die Hand dabei haupt- 
sächlich im Spiele hat, geht aus dem Eifer hervor, mit welchem von 
dort aus die 1880er Russen poussirt werden. Man ist an der Seine 
naiv genug zu glauben, dass die künstliche Steigerung alter Anleihen 
eines Staates die Unterbringung von neuen erleichtere. Diese Zeiten 
sind aber vorüber und manche Beispiele aus der jüngsten Vergangen- 
heit beweisen zur Genüge, dass dergleichen Manöver durchaus keinen 
Effect gemacht haben. — Der matte Grondton, welcher den gesammten 
Verkehr beherrschte, kam zumeist bei den tonangebenden Rubelnoten 
zum Ausdruck. Hier wirkten neben der in Berlin zum Durchbruch 
gekommenen Verstimmung die traurigen Zustände in den Petersburger 
Bankkreisen mit. Gelegentlich der dort vorgefallenen jüngsten grossen 
Insolvenzen, wo es sich um Haussepositionen in Rubeln von vielen 
Millionen handelt, sehen wir in einen wahren Abgrund leichtfertiger 
Speculationen. Also das waren, wie es sich jetzt herausstellt, die 
Stützen der Aufwärtsbewegung? Schon der erste Sturm hat sie um- 
geworfen und ihren morschen Zustand gezeigt. Die wirkliche Besserung 
einer Valuta verlangt andere Voraussetzungen und hat ihre Begründung 
zunächst auf wirthschaftlichem Gebiete zu finden. — Auch Laurahütte- 
ectien konnten, trotzdem das Bestreben dazu vorhanden war, nicht 
vorwärts. Die Vorgänge auf dem russischen Valutenmarkte liessen 
eine freundlichere 9 auch bei dem leitenden Bergwerkspapier 
nicht aufkommen, obgleich speciell diesmal die vom Eisenmarkte 
eingetroffenen Meldungen durchaus freundlicher Natur waren. 
Zuvörderst sind die Mittheilungen über die Erfolge der Ober- 
schlesischen Eisenindustrie-Gesellschaft im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre zu erwähnen, welche den Cours der Actien dieser Gesellschaft in 
die Höhe brachten. Der von uns schon gemeldete Beschluss des rhei- 
nisch-westfälischen Roheisenverbandes, die Preise für Puddelroheisen 
um eine Mark pro Tonne zu erhöhen, ist gleichfalls günstig zu deuten. 
Obschon man anerkannt hatte, dass der gegenwärtigen Marktlage ent- 
sprechend eine stärkere Preiserhöhung angemessen sei, sah man von 
einer solchen mit Rücksicht auf die Erhaltun 
ab. In jedem Falle ist aus dem ganzen Vorgehen ersichtlich, dass die 
Branche sich weiter vortheilhaft entwickelt. Oberschlesische Eisen- 
bahnbedarfs-Actien und Donnersmarckhütte lagen sehr still, aber fest, 
doch findet die Capitalvermehrung der ersteren im Allgemeinen 
wenig Beifall. — 
Goldrente folgten genau der sonstigen. Tendenz. 


Oesterreichische Creditanstalt ihren. Bestand an Biüdapest - Fünf- 


kirchener Actien ganz oder doch wenigstens zum grösseren Theile aus- 
verkauft habe. Nach der „Pr.“ ist dieses Gerücht darauf zurückzu- 


führen, dass die Creditanstalt 500 Stück solcher Actien begeben hat. 
Bekanntlich ist das Institut schon seit einiger Zeit damit b tigt, 
zu dem gestiegenen Cours seinen Bestand an Budapest-Fünfkirchener 

N der letzten Bilanz war dieser Bestand mit ca. 
11 ausgewiesen, seitdem soll sich derselbe auf etwa 4000 
Actien reducirt haben. — Was den ungarischen Staatskassenausweis der 
ersten drei Quartale d. J. betrifft, so. stellten sich bekanntlich die 
Einnahmen um 13,5 Millionen Gulden höher, die Ausgaben um 10%, 
Millionen niedriger, als im Vorjahre. Wäre der Börsen-Horizont we- 


Auf dem Industriemarkt kam die unbehagliche Stimmung, welche 
die anderen Gebiete beherrschte, in sofern zum Ausdruck, als das 
Geschäft jeder Regsamkeit entbehrte. Man notirte Oberschl. Portland- 
Cement 147½ —145½½, Oppelner Cement 126—125, Groschowitzer 222 

bis 218½, Kramsta 134½ 134, Linke 185—180½ 177% Oel- 
bank 93½ — 92. n 

Per Ultimo verkehrten: ER 0 

86 8 86. 


*) bezieht sich auf Briqueites, 


der Ausfuhrthätigkeit 


Oesterreichische Credit-Actien und Ungarische 
z € An der Wiener 
Börse war dieser Tage wieder das Gerücht verbreitet, dass die 


5 


SIA der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. November 1888. 


1884er Russen 99¼ö—5, 1a 9944: 

Rubelnoten 2094,—209—2101,,—210—1 . -/ 205, 10 bis 
208½ —207—207¼ —206¼' —ö—206¼ — 205: . 

Laurahütte 125—124½—125½—125—124½—125—124½ / —125¼ bis 
126—½—125½—124½—½—125½ 124/12 . 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 108%5— f 01 3 / —108—0⁰ bis 
e ee 

Donnersmärekhütte 60¾—61¼— ½—60¼ —60— 0 : 

Oesterreichische Credit Actien 1614,,—160%/,— 7, —160—1601/,—1597/; 
bis 160 ½ 1% — l. 161 ½—160 e —159 ½ 6 ——189.—1589 bis 


15809 5 y 
Ungar. Goldrente 84½—98—84½—½—½—— 88/1 —81—½— 


A Silesia, Verein ohemisoher Fabriken. Die Direction der Actien- 
Gesellschaft 


ilesia, Verein chemischer Fabriken, hat für das Jahr 1887 
eine Dividende von 6 pt. bei sehr bedeutenden Abschreibungen ver- 
theilt und in ihrem Geschäftsbericht die Zuversicht ausgesprochen, dass 
das neue Geschäftsjahr, wenn nicht störende Ereignisse eintreten, eben- 
falls günstige Erfolge haben werde. Diese Zuversicht hat sich, wie 
man uns mittheilt, für das Jahr 1888, das bisher von allen Störungen 
frei geblieben ist, erfüllt. Bei einem flotten Betriebe der verschiedenen 
Etablissements und regelmässigem Absatz der Fabrikate wird sich ein 
höherer Gewinn ergeben, als der vorjährige gewesen ist; die Ver- 
waltung wird wiederum aus dem Betriebe eine erhebliche Abzahlung 
auf die Hypothekenschuld machen können und vollauf Baarmittel für 
den Geschäftsbetrieb, sowie zur Dividendenzahlung übrig behalten. 
Was die Dividende für das laufende Jahr betrifft, sollen 7½—8 pCt. 
in Aussicht genommen werden können. 
„Amerikanischer Metallmarkt. Der „Ironmonger“ meldet aus 
Newyork, dass der amerikanische Eisenmarkt sich in dieser Woche 
entschieden gebessert hat; amerikanisches Roheisen ist zu bisherigen 
Preisen lebhaft; schottisches stetig; Bessemer Eisen bei regem Geschäft 
behauptet; Spiegeleisen gefragter, englisches 27—27,50 Doll. Stahl- 
schienen gefragt und einen halben Dollar höher, 28 Doll: Walzdraht 
efragt, fremder aber 0,50 Doll. billiger zu 39 Doll. ex Schiff abgegeben. 
Weissblech ‚schwach. r 


Statistik 
des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk Breslau 


für das 3. Vierteljahr 1888. 

Der Steinkohlenbergbau des diesseitigen Oberbergamtsbezirks 
hat im Laufe des 3. Vierteljahres 1888 gegenüber den Ergebnissen des 
zweiten sowohl hinsichtlich der Förderung und des Absatzes durch 
Verkauf, als auch hinsichtlich des durchschnittlich erzielten Verkaufs- 
preises einen nicht unerheblichen Aufschwung genommen. Es stieg 
nämlich die Förderung um 14,1 pCt., der Absatz um 19,3 pCt, und der 
Durchschnittspreis einer Tonne verkaufter Kohlen um 1,7 pCt. Für 
Oberschlesischen im Besonderen berechnet sich die Zunahme der För- 
derung und des Absatzes auf 14,7 bezw. 19,7 pCt., während sie für 
Niederschlesien 10,9 bezw. 17,5 pCt. beträgt. Da der durchschnittliche 
Verkaufspreis einer Tonne Kohlen in Niederschlesien annähernd der- 
selbe geblieben ist, so kam die vorerwähnte Preissteigerung fast nur 
dem Absatze oberschlesischer Kohlen zu Gute. 

Im Vergleich mit dem entsprechenden Zeitraume des Vorjahres 
haben Förderung und Absatz im 3. Vierteljahr 1888 in Oberschlesien 
im ganzen Bezirk um 9,2 bezw. 11,3 pCt. zugenommen, während die 
Verkaufspreise um 0,5 bezw. 0,7 bezw. 0,57 pCt. zurückgegangen sind. 

Auch der Braunkohlenbergbau hat gegen das Vorquartal hin- 
sichtlich der Förderung eine Steigerung um 20,1 pCt., hinsichtlich des 
Absatzes um 34,5 pCt. und hinsichtlich des für die Tonne durchschnitt- 
lich erzielten Verkaufspreises um 1,5 pCt. erfahren. Mit dem dritten 
Quartal des Vorjahres verglichen berechnet sich die Zunahme der 
Förderung und des Absatzes auf 20, bezw. 25,3 pCt., während der 
durchschnittliche Verkaufspreis einer Tonne Kohlen um 10,6 pCt. ge- 
sunken ist. 2 

Berichtigend wird hier noch bemerkt, dass sich die Gesammtför- 
derung an Braunkohlen im 2. Quartal des laufenden Jahres auf Grund 
nachträglicher Feststellung auf 92 775 (Statt 92 959) t und der Selbst- 


1880er Russen 6/1; 3 "verbrauch auf 18 084 (statt 18 268) t belaufen hat. 
A. Steinkohlen. 4 B. Braunkohle n. . 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. Oppeln. | Summe Breslau. | Liegnitz. Oppeln. Posen. |Bromberg]| Keen; | Summe 
To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
1) Bestand am Anfang 
des Quartals........ 29 261 4147| 212571] 245979 8545 22 471 2565 2487 801 — | 36 869 
2) Neue Einnahme. ... 752622 23284| 3589480] #365 386 3019| 105 174 35 3231 = = 111.459 
Summe 1 und 2 781 883 27 431| 3802051 4611 365 11564| 127 * 2600 N 801 — 148 328 
3) Ausgabe im Laufe des | | 
Quartals: To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. To. 
a. Deputatean Arbeiter 10 359 484 26 288 37 131 53 215 3 17 — — 288 
DR ARE 689897| _ 18175) 3251458, 395) 460 1335 84663 337 2918 7850 — 89 995 
d. Halden- und Aufba: 420 297) 234073] 275460 222 16 129 11 A = — 17 sa 
reitungs - Verluste 23 992 1615 42 617 73 99% = 5109 — | 440 — — 5 549 
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um 11, bezw. 13,4 pCt., in Niederschlesien um 0,3 bezw, 2,5 pCt. und 
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„ vom Markt für Anlagewerthe. Die Course heimischer Fonds 
sind, der Gesammtstimmung folgend, als schwach zu bezeichnen. Auf 
allen Gebieten sind kleinere Rückgänge zu verzeichnen. Der Verkehr 
war zeitweise belebt. Preuss. 4 proc. Consols verloren 10 Cents. Schles. 
3½ proc. Pfandbriefe J pCt. Höher gesucht waren Schlesische 4 pro- 
centige Pfandbriefe. Posener 3½ procentige Pfandbriefe gaben gegen 
den höchsten Wochencours 10 Cents nach. Schles. Rentenbriefe wurden 
durch die im Laufe der Woche stattgefundene Ziehung beeinträchtigt 
Pfandbriefe der Schlesischen Bodencreditbank blieben unverändert. 
Obligationen industrieller Gesellschaften ohne Verkehr. proc. Eisen- 
bahnprioritäten behaupteten ihre alten Course. Geld stellte sich etwas 
theurer. Tägliches Geld 2—3 pCt. Disconten zu 3—3½ pCt. umgesetzt. 

27 Oberschlesische Eisenbahn -Bedarfsgesellschaft. Die Ober- 
schlesische Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft hat die Erhöhung ihres Actien- 
capitals von 9 auf 12 Millionen Mark beschlossen und den jetzigen 
Actionären die Befugniss eingeräumt, die neuen Actien im Betrage 
von 3 Millionen Mark zum Paricourse mit einem Zuschlage von 1 pCt. 
zur Deckung der Kosten der Herstellung und der Stempelabgabe, also 
zu 101 nach Maassgabe des Besitzes alter Actien zu beziehen. Für 
Ausübung dieses Bezugsrechtes ist eine vom 17. bis einschliesslish den 
97. November laufende Frist bestimmt. Da die alten Actien auf je 600 
Mark lauten, die neuen aber mit Rücksicht auf die inzwischen erfolgten 
gesetzlichen Bestimmungen auf je 1200 Mark ausgestellt werden, 
haben je 3600 M. alte ein Bezugsrecht auf eine neue Actie von 1200 
Mark, welche vom 1. Januar 1889 ab an der Dividende des Unter- 
nehmens voll theilnimmt. Dieses Bezugsrecht hat einen gewissen, nach 
dem jeweiligen Coursstand des Papiers verschiedenen Werth; nach dem 
augenblicklichen Course von 108 lässt sich dieser Werth wie folgt be- 
rechnen: Unter Zuschlag von 4 pCt. für laufende Zinsen, die der 
Käufer zu vergüten hat, kosten zur Zeit Oberschles. Eisenbahnbedarfs- 
Actien bis ult. Deebr. 108 + 4 = 112. Der abzutrennende Dividenden- 
schein pro 1888 repräsentirt nach den Ausführungen der Direction in 
der letzten Generalversammlung einen Werth von etwa 6 pCt., so dass 
die Actie ohne diesen Dividendenschein 106 pCt. werth ist, d. h. 3600 


Mark alter Actien kosten 3816 M. 
Man kann hierauf eine neue Actie von 1200 M. beziehen und 
hat zu 101 dafür zu zahlen 8 5 1212 
— —— 
Demnach kosten dann 4800 MM... A 5028 M. 


d. h. nach Procenten genau 10% pCt. 

Das Bezugsrecht wird nur derjenige voll ausüben können, der seinen 
Actienbesitz in Theilbeträge von je 3600 M. zerlegen kann, also wer 
3600, 7200, 10800, 14400, 18000 M. u. s. f. besitzt; wer also beispiels- 
weise 9000 M. Actien besitzt, wird gut thun, noch 1800 M. bis zum 
27. November zu erwerben, um einen Anspruch auf drei neue Actien 
zu erlangen. Hinsichtlich etwaiger Engagements auf Ultimo gilt für 
Breslau und jedenfalls auch anderwärts die generelle Bestimmung: 
„Handelt es sich um die- Ausübung eines Bezugsrechts, so ist der 
Verkäufer dasselbe geltend zu machen nur dann berechtigt und ver- 
pflichtet, wenn ihn der Käufer dazu durch ein spätestens zwei Werkel- 
tage vor Ablauf der zur Geltendmachung des Bezugsrechts bestimmten 
Frist eingeschrieben zur Post gegebenes Schreiben aufforder.“ — 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung.- 


auf dem Schloßplatze aus. . i i ee 

Die baulichen Veränderungen des Schloſſes Friedrichskron 
deuten an, daß dies die künftige Sommerreſidenz des Kaiferpaares 
ſein werde. Die Gemächer des Kaiſers Friedrich ſind bereits ge⸗ 
räumt. Der Inhalt, welcher deſſen Privateigenthum war, wird theils 
im hieſigen, bisher kronprinzlichen Palais, theils in Schloß Friedrichs⸗ 
hof im Taunus untergebracht. Im Geburts⸗ und im Sterbezimmer 
Kaiſer Friedrichs ſollen Gedenkſchriften angebracht und an der Stelle, 
wo der Kaiſer verſchied, ein Kreuz in den Fußboden eingelaſſen 
werden. eee Big 

Der Hofbericht meldet, die Kaiſerin Friedrich begebe ſich 
morgen früh „zu längerem Aufenthalt“ nach England. Der Auf⸗ 
enthalt im Schloſſe von Windſor dauert vermuthlich bis Weihnachten. 

Die bereits früher angekündigte Aenderung der kaiſerlichen 
Attribute beſchränkt ſich auf Niedrigermachung der Kaiſerkrone, 
welche übrigens keine echte, ſondern nur im Modell vorhanden iſt. 

* Berlin, 17. Novbr. Die „Poſt“ bemerkt heute: Umfaſſendere 
Beunruhigung braucht aus dem Ukas über die Veränderungen in der 
ruſſiſchen Armeecorps⸗Eintheilung nicht abgeleitet zu werden, 
da ſie nur in innigem Zuſammenhange mit dem längſt veröffentlichten 
Programm ſtehen. 

* Berlin, 17. Novbr. Das Verhalten der „Möwe“, welche vor 
Kilwa lag und nichts für die beiden dortigen deutſchen Beamten, 
von denen einer ermordet wurde, der andere ſich verzweifelnd erſchoß, 
that, erregte hier Befremden. Die Unthätigkeit wird jetzt durch den 
Bericht des Generalconſuls beſtätigt. Die „National⸗Zeitung“ zweifelt 
nicht, daß ſeitens der Admiralität eine Unterſuchung eingeleitet wird. 

* Berlin, 17. November. Die „Germania“ erfährt aus Rom: 
Rußland machte dem Vatican wichtige Vorſchläge. Die Groß⸗ 
fürftin Katharina wurde geſtern mit Iswolski vom Papſte in Audienz 
empfangen. Deutſchland habe mit China einen Vertrag abgeſchloſſen, 
um das franzöſiſche Protectorat über die Miſſtonäre überflüfftg zu 
machen. Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt letztere Mittheilung, mit dem 
Hinzufügen, daß die Regierung von dieſem Abkommen der franzöſiſchen 
Regierung Kenntniß gab. 

* Berlin, 17. Noobr. Von hier wurde der Correſpondent der 
„France ausgewieſen, welcher bereits abreiſte. 

Zum Curatus des hieſigen katholiſchen Krankenhauſes wurde 
Caplan Klerlein aus Ottmachau ernannt. 

* Berlin, 17. Novbr. Der „Actionär“ beftätigt, daß zukünftig 
die Preiſe der Retourbillets nach Perſonenzugspreiſen berechnet 
werden, der Reiſende alſo ſtatt der anderthalb fachen Schnellzugspreiſe 
nur die anderthalbfachen Perſonenzugspreiſe zahlt. Der Einnahme⸗ 
ausfall dürfte für die Staatsbahnen 1500 000 M. betragen. 

Berlin, 17. November. Die Geſammtkohlen förderung 
im Staate betrug in den erſten drei Quartalen 1888: 43177775 
Tonnen gegen 39596685, der Geſammtabſatz 41946 593 gegen 
38296931 in 1887. Die Arbeiterzahl flieg von 188 976 auf 
194 793, allein im Oberbergamts⸗Bezirk Breslau um 1528. In 
demſelben ſtarken procentualen Verhältniß vermehrte ſich die Pro⸗ 
duction von Roheiſen, Schweißeiſen, Flußeiſen. 

11 Wien, 17. November. Hoffuwelier Granichſtädten iſt in 
Zahlungsſtockung gerathen. Die Paſſiven betragen hunderttauſend 
Gulden. Ein Arrangement wird angeſtrebt. 

* Paris, 17. November. Der ruſſiſche Finanzminiſter meldete 
hierher, der Zar habe den Anlehenvertrag endgiltig genehmigt, die 
Emiſſion werde ſpäteſtens am 6. December erfolgen. (Vgl. Neueſte 
Handels nachrichten. — D. R.) 

* Bukareſt, 17. Novbr. Die „Pol. Corr.“ meldet, die Königin 
Natalie wird ſich an ſämmtliche Höfe mit einem Proteſt gegen die 
Entſcheidung des Metropoliten in der Eh eſcheidungsangelegen⸗ 
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Berlin, 17. Noybr. Produotenbörse. Unter der Einwirkung deer 
ausnahmslos flauen Berichte und der prachtvollen wesentlich milderen 
Witterung erwartete man heute weiter ilauen Marktverlauf, aber nur 
der Anfang entsprach solcher Erwartung, indem die Stimmung sich 
später entschieden fester gestaltete. — Loco-Weizen behauptet. Ter- 
mine setzten flau ein, wurden ferner billiger verkauft, alsdann aber 
überwiegend begehrt, so dass sie unter Schwankungen aufstrebende 
Tendenz einschlugen und fest schlossen. Nahe Lieferung hatte nach 
Notirungen noch 1½ M. gegen gestern verloren, Frühjahr eine Kleiuig- 
keit gewonnen. Nach Schluss aber wurde merklich über Notiz be- 
zahlt. — Loco-Roggen still. Termine wurden anfänglich unter dem 
Eindrucke der flauen auswärtigen Berichte, der schönen Witterung ünd 
des neuerdings niedrigeren Courses der russischen Valuta billiger ver- 
kauft, im weiteren Verlaufe aber durch regen Begehr der Platzmühlen 
in Folge guten Mehlabsatzes erheblich befestigt, so dass sie mindestens 
so hoch wie gestern in fester Haltung schlossen. — Loco-Hafer 
wenig verändert. Termine ½ M. billiger. — Roggenmehl anfäng- 
lich matt, Schluss fest mit gestrigen Notirungen. — Mais und Kar- 
toffelfabrikate still. — Rüböl in diesjährigen Terminen leidlich 
behauptet, per Frühjahr 30 Pf. niedriger. — Petroleum unverändert, 
— Spiritus bei stillem Verkehr gut preishaltend, schloss um ein Ge- 
ringes theurer als gestern in fester 8 

Posen, 17. Novbr. N loeo ohne Fass (50er) 51,30 M., do. 
(70er) 31,90 M. Tendenz: Fest. Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 17. Novbr, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per November 76, per December 75½½, 
per März 73½, per Mai 71!/,. Tendenz: Behauptet. 

Hamburg, 17. Novbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per November 76/,, per De- 
cember 75%, per März 72, per Mai 71%,. Tendenz: Ruhig. 

Havre, 17. Nov., Vorm. 10 Uhr. ce. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann, Ziegler & Co.) Kaffee in Newyork schloss mit 
10 Points Hausse. Rio 18000 Sack, Santos 10 000 Sack, Recettes für 
gestern. 

Havre, 17. Novbr. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. (Telegramm 
der Hamburger Firma Peimann, Ziegler & Co.). Good average Santos 

De a 88, 50, per December 88, 50, per März 87, 25. — Ten- 
enz: g. 

Magdeburg, 17. Novbr. Znokerbörse. Termine November 
13,20—13,22 M. bz. u. Gd., 13,25 M. Br., per December 1317 M. bez., 
per Januar 13,25 M. Br., 13,22 M. Gd., per Januar-März 13,37 M. bez., 

Märs-Mai 13,47 M. Br., 13,42 M. Gd., per April-Mai —. Tendenz: 


ſervativen und der anderen Gegner. In ihrer Verblendung ahnen fie 
nicht, daß ſie weder auf der einen noch auf der anderen Seite etwas zu 
ſuchen haben oder erreichen können und daß ſie durch ihr Verhalten der 
Geſammtheit größeren Schaden zufügen, als die * 2 Dieſe Inter⸗ 
eſſengruppenwirthſchaft habe ſich in jüngſter Zeit ſelbſt in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung, und zwar in der Fraction der Linken — der er 
ſelbſt angehöre — bemerkbar gemacht. Auch hier habe ſich eine Gruppe 
ſogenannter „Demokraten“ gebildet. Es ſeien dies Leute, welche nicht 
begreifen können, wie man im Intereſſe der Freiheit der ſtädtiſchen 
Verwaltung ſchweigen konnte zu den Vorgängen bei dem Empfan 
der ſtädtiſchen Deputation. Jeder beſonnene Mann mußte ſich do 
ſagen, daß hier Mittelsperſonen betheiligt ſeien, welchen es um die 
Aufhebung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung zu thun ſei; ein Verſuch ſei 
in, dieſer Beziehung ja ſchon von der Puttkamer'ſchen Seite gemacht 
worden. Und wäre die Antwort noch ſo loyal abgefaßt worden, eine un⸗ 
überlegte Wendung hätte es herbeiführen können, daß die Stadtverwaltung 
„zum Kuckuk gejagt“ und Königliche Commiſſarien eingeſetzt worden 
wären. Zu der Antwort hätte man uns in einigen Kreiſen vielleicht zu⸗ 
ejubelt, über die Folgen hätten wir allſeitig die heftigſten Vorwürfe er⸗ 
ahren. Später, wenn die Zeit günftiger iſt, wird ſich auch die Antwort 
ſinden. (Mebrfacher Beifall.) — In der Discuſſion bemerkte nun der 
Lehrer Rauchholz dazu: Er gehöre nicht zu denen, welche mit dem Kopf 
durch die Wand zu rennen belieben, jedoch glaube er, daß hier eine Antwort 
am Platze war und daß ein rechtes Wort auch einen rechten Ort gefunden 
hätte. Mindeſtens wäre es die Pflicht der Verwaltung, nachzuweiſen, daß 
nur Mittelsperſonen Schuld an dem Kaiſerlichen Unwillen waren. Die 
Discuſſion über die betreffende Antwort der ſtädtiſchen Verwaltung wurde 
hiermit abgebrochen, — entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion über 
die Parteiverhältniſſe, wobei Einige behaupteten, daß eine völlige Klarheit 
über die Schuldfrage noch nicht vorhanden ſei. Aus dieſem Grunde 
wurde ein beantragtes Vertrauensvotum für die Centralleitung der deutſch⸗ 
keln Partei mit Stimmengleichbeit als verfrüht vorläufig ab⸗ 
gelehnt. 


heit wenden. Der Schritt ſei der Königin von panflapiftifcher Selle 


anempfohlen. 3 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 17. Noobr. Die morgen hier eintreffenden Mitglieder 
der Deputation der ſchwediſchen Flotte werden Gäſte des Kaiſers ſein. 
Mit der Führung derſelben iſt Corvettencapitain Arnim betraut. Der 
Kaiſer empfängt am 19. November die Deputation in feierlicher 
Audienz im Stadtſchloſſe zu Potsdam, alsdann findet ebendaſelbſt zu 
Ehren der Deputation ein größeres Galadiner ſtatt. 

Münden, 17. Nov. Die Generalverſammlung der Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft beſchloß, alljährlich eine internationale Kunſtausſtellung 
als „Münchener Salon“ neben den regelmäßigen vierjährigen großen 
Ausſtellungen zu veranſtalten. 1 ler 

Wien, 16. Nor. In der heutigen Sitzung des Gemeinderathes 
gab der Bürgermeiſter dem innigſten Antheil der Reichshauptſtadt an⸗ 
läßlich des Ablebens des Herzogs Maximilian in Baiern Ausdruck. 
€ Der Bürgermeiſter wurde ermächtigt, dem Kaiſer das tieffte Beileid 
2 der Verſammlung zu unterbreiten. 

eſt, 17. Nov. (Abgeordnetenhaus.) Bei Berathung der Regal⸗ 

ablöfung der Schankgefälle beantragt Polonyi (äußerſte Linke) Ver⸗ 
tagung behufs Vorlegung ſtatiſtiſcher Daten. Apponyi (gemäßigte 
Oppoſition) nimmt die Vorlage im Allgemeinen an, weil die Ver⸗ 
zögerung keinen Vortheil brächte. Miniſterpräſident Tisza befürwortet 
den Entwurf, weil die Aufhebung der Ueberbleibſel aus der Feudal⸗ 
zeit endlich geboten und eine beſſere Ausbentung der indirecten 

Steuern zukünftig ſtets durch ſolche Privatrechte behindert wäre. Die 

Regierung werde keinem Amendement zuſtimmen, welches geeignet ſei, 

die Forderungen der Entſchädigungsſumme zu ſteigern. Später werde 
es möglich ſein, die Städte in etwaigen Schadenfällen an den Mehr⸗ 
einkünften participiren zu laſſen. 

Pola, 16. Nov. Der Erzherzog Stefan empfing heute den Chef 
des deutſchen Geſchwaders, Contreadmiral Hollmann, nebſt Stab und 
die Schiffscommandanten. Abends fand im elektriſch beleuchteten 

Caſino ein Galadiner zu Ehren der Gäfte ſtatt, woran auch Erzherzog 
Stefan Theil nahm, welcher den erſten Toaſt auf Kaiſer Wilhelm aus⸗ 
brachte. Contreadmiral Hollmann toaſtete auf Kaiſer Franz Joſef. 

Weitere Toaſte wurden ausgebracht auf die Kameradſchaft beider 
Marinen, auf den Prinzen Heinrich und Erzherzog Stefan. 

„17. Novbr. Carnot unterzeichnete das Decret über dle 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 17. November. Neueste Handelsnachriohten. Ausser 
5 Millionen Mark Gold, die vorgestern der Reichsbank entnommen 
wurden, ist bis heute kein weiterer Goldausgang zu constatiren. Noch 
immer bleibt aber die Frage eines weiteren Goldabzugs zunächst in 
Höhe von etwa 10 Millionen offen. Die Leitung der Reichsbank hält 
ihre Aufmerksamkeit auf den Bedarf für Emissionen stets gerichtet. 
Wenn der Ausweis der 2, Novemberwoche festgestellt sein und dieser 
einen Ausgang von Gold aufweisen wird, dann würde, wie die „Nat. 
Zig.“ meint, auch im Hinblick auf die Abnahme der Giroverbindlich- 
keiten, die lediglich auf Privatdepositen entfällt, die Discontofrage 
ventilirt werden. Bis zur Stunde ist der Centralausschuss noch nicht 


a Ba 


uhig. 

Paris, 17. Nov., Nachm. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
34,50, weisser Zucker fest, per Nov. 38, per Decbr. 38,30, per Jan.-April 
39,10, per März-Juni 39,60. 

London, 17.Novbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 16½, 
Rüben-Rohzucker 13½, ruhig, fest. 


2 Grrictung einer Pofdampferlinie , è II . .. — Markt 
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doasaP]8t.-Schläsch 101 50101 30 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 60 
do. Rentenbriefe.. 104 50104 50 


Brüffel, 17. Nos. Eine Peletöburzer Gorteſpondenz des „Nord“ 
S dementirt, daß der Abſchluß der ruſſiſchen Anleihe in dieſem Jahre 


schloss, die Activa der Gesellschaft an die Bankſirma Franz Gaedickef a 
hierselbst mit der Verpflichtung zu übertragen, dass letztere die über | Breslau-Warschau.. 57 90 57 30 
500 M. Nominal lautenden 70proe. Interimsscheine vom 21. er. ab mit | Ostpreuss. Südbahn. 118 75119 70 


5 ſtatifinde. Die angekündigte Operation beziehe ſich auf die Ausgabe | >. 1 I so Die -Iiaitie -öüumanakairuien a Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
5 von Titres der Südweſtbahn und babe einen rein privaten Charakter. De ren Union, in „55 6309 Actien 3 —— Obi EN . — 101 — — - 
8 (Vgl. unſer Pariſer Telegr. D. R.)) abt Sümmen vertraten, genehmigte, einstimmig ‚den Geschäftsb Bresl.Diecontahanis. SE | 
— Kopenhagen, 17. November. Prinz Heinrich von Preußen reiſte und die Bilanz und stuug: Handel e Ausfändische Fonds. 


litzer Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei sind, die g, 1 75 218 70 ter 2 — ö 
Actien à 1000 M., ausgestellt vom 13. Oetober 1888, gleich den anderen a. Hering a. = = 158.40 Beypt * = e 9 95 
Actien & 1000 M. und 600 M. an der hiesigen Börse lieferbar. — Die ee ie Menilaner cn 
bezügliche Commission schlägt vor, die ausscheidenden Mitglieder des Bankverein. 123 — 122 70 Mexikaner . . 9 
Aeltesten-Cöllegiums, Präsident Commerzienrath Frentzel, Friedrich ind 9 
Goldschmidt, Emil Hecker, Ernst Mendelssohn - Bartholdy. Julius Diesen ckhütte 168 —1167 — 
Reichenheim, Carl Schwartz, zur Wiederwahl zu empfehlen. Von 08 Bochum Gusssthl lt 175 — 175 20 50 
zur Neuwahl een er Gondldeten erhielt die Auen Brel. Bierbr. Wiesner 41 50 41 30 Poln. 5% Pfandbr.. 60 40 60 
bei der Abstimmung Hermann Baschwitz, ©. Baschwilz Fol] 40. Eieenb. Wag end. 177 — (15 70| do. Liqu.-Pfandbr. 54 80| 54 
Justizrath Max Winterfeldt;’ Iul.''Mart. Friedlaender, Commerzien, . Rum. 50% Staats-Obl. 94 0 M 
rath Gustav Kettner. Das dureh Turnus aus der Einanz- Commission = : pr. 92 501 92 30 do. 60 0 40. do. 106 304100 
ausscheidende Mitglied Julius Jacoby wird zur Wiederwahl Herm. . verein. Oelfabr. 8 Anleihe. 88 201 86 
Rauff sen., Hugo Landau zur Neuwahl empfohlen. Das „Berl. Tage- : N do. 99 40 99 
blatt“ meldet, diese Commissionsvorschläge stossen an der hiesigen | Portm. Union St. Fr. 87 90} 87 70] do. 4½ Bor. Pfbr. 91 40 90 90 
Börse auf Widerspruch. Die Wähler werden selbst andere Vorschlüge Eramamsdıf-B pinn. 93 —! 92 10 do. er Goldr. 111 10114 10 
machen. l = ni han co = S r u GörlEis.-Bd.(Lü 850 175 20172 70 Ori 
worden, eine öffentliche Versammlung der Corporati 2 . Serb. amort. Rente 81 700 81 60 
Pn Türkische Anleihe. 15 30 15 20 
do. Tabaks-Actien 95 —| 94. 25 


indess wurde der Antrag abgelehnt. Es wird nun von bang 
— Ge Börse in Bildung begriffenen Comité eine Versammlung a Leine Ind. — “+ 
zum Mittwoch einberufen. Ausserdem gedenkt auch der Verein Ber- urahütte .. . . . - 
Ung. 4%, Goldrente 83 90] 83 70 
do. Papierrente .. 76 20 75 90 
Banknoten. 


5 Vormitlags 11 Uhr ab. Der König, in der Uniform des thürin⸗ 
. giſchen Ulanenregiments Nr. 6, die Kronprinzen von Dänemark und 
jr Schweden, der Erzherzog Wilhelm, Prinz Waldemar, der Marine: 
a minifter, die deutſche Geſandtſchaft, eine Deputation des Ulanen⸗ 
5 regiments und die oberſten Hoſchargen waren am Hafenplatze ans 
weiend. Die Matroſen der Fregatte „Siaelland” begrüßten auf den 
Ragen den Prinzen Heinrich mit Hurrahrufen. Die Muſik intonirte 
die deutſche Nationalhymne. i 
Der heutigen Univerſitätsfeier anläßlich des Jubiläums des Königs 
wohnten das Königspaar und die fürſtlichen Gäſte bei. Aufgeführt 
wurden Cantaten von Plongh und Gade. Der Rector Svarling 
ſprach über die Zukunft Dänemarks und ſchloß mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf das Königspaar. 
„London, 17. Novbr.*) Die „Times“ meldet aus Zanzibar vom 
16. November: Der belgiſche Dampfer „Brabo“ mit 400 Sclaven 
vom Congo wurde auf der Höhe der Küſte von Zanzibar von dem 
brullſchen Kreuzer „Griffon“ angehalten. Der Kreuzer führte zwei 
Sclaven, welche ſchworen, ſie ſeien gewaltſam entführt worden, fort, 


worauf der Dampfer weiterfahren konnte. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


— —— . — — — 
Letzte Poſt. 
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liner Kaufleute und Industrieller eine Versammlung einzuberufen. Im un RE: 8 pr 5 
Uebrigen erfährt das „Tageblatt“, dass die obigen Candidaten darauf — Eb. 1 198 25205 50 
verpflichtet worden sind, die Anregung des Handelsministers, betrefis 40. Eisen. In 144 75 
Ausschliessung von Börsenmitgliedern von der Börse, auf Grund anderer 0 = Portl.- Cem. — — 14. 
Voraussetzungen, als denen der bisherigen Börsenordnung abzuweisen. Em 8 18 x 123 90 
— Die Tivoli-Generalversammlung ertheilte heute Decharge er dig. er 
und ‚genehmigte 7 pCt. Dividende, 2 2? Schlesischer Cement 218 201216 50 
t! Wien, 17. Novbr. Die Börsenkammer beschloss, beim Finanz-] do. Dampf.-Comp. 132 501132 — 
minister die Zulassung von Obligationen der deutschen Reichsanleihen,| do. Feuerversich. — — 2050— 
der spanischen Exterrieurs und sämmtlicher egyptischen Staatsanleihen | do. Zinkh. St.-Act. 144 901144 50 
im Börsenverkehr zu beantragen. do: St. Pr.-A. 145 148 
Berlin, 17. November. Fondsbörse. Die Börse begann in ziem- Tarnowitzer Act... — —| — — 
lich fester Tendenz, da el deren Ba rg 5 do. St.-Pr.— ie 
n letzten Tagen wohl zu grossen Umfang angenommen hatten, sich 10 x e 
—— zu ee suchten. t dem Sek inden des Deckungsbedürf-| Berlin, 17. November, 2) Befssligt anf e Original- 
nisses drohte aber auch sogleich die Festigkeit wieder beseitigt zu] Depesche der Brosiause 17. nn a 
werden, denn es gab abermals eine Reihe von Gerüchten, die be- Cours vom 1 7 rn: 1.17. 
< ’ 28 8 - 5 5 Credit. ult. 158 50158 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 — 106 75 
stimmt waren, jegliche Unternehmungslust im Sinne der Hausse nieder- Oesterr. Ore nie 218 25/218 02 Drim. Unions Prunk 82 62 89 13 
zuhalten. Es wurde erzählt, dass dem Reichstag eine Militärvorlage ele es. ult. 169 75 170 3 lLancchi nSt. — N 
über 350 Millionen zugehen werde. So unwahrscheinlich dieses Ge- Berl.Handelsges. 1 106 12 0 aurahütte ult. 12 = > B 
rücht auch war, indem ja längst bekannt ist, wie hoch die Forde- enden Fire — Her 106 12 Egypter * = 2 — 
rungen sein werden zeigte sich die Börse doch geneigt, die gr hau Galizi 2 8 = 50} 40 87 2 3 
hohe Summe für richtig zu halten. Es fanden erneute Blanco-Abga + es ae t. 87 87 88 — Zuge © 1 he aa = 2 
. Da überdies nach den Rückgängen des letzten Tages bereits | Lübeck- üchen .ult. 171 == 169 — | Russ. 1880er | 80 25 
n lati ein gewisser Zwang zur Realisirung | Marienb.-Mlawkault. 90 50 90 62 Russ. 188er Anl. ult. 99 — 99 12 
5 . er 1 der That eine Zeit lang ein höchst | Ostpr.Südb.-Act. ult. 124 50125 62 Russ. II. Orient-A. ult. 61 25 6¹ — 
N 15 Ausschen. Am Schluss verbreitete sich vom Berg-] Mecklenburger .ult. 155 751156 — Russ. Banknoten. ult. 205 — 20 25 
werkemarkt aus einige Festigkeit, die sich allmälig auf alle] Merlin, 17. November. [Schlussbericht.) 1 
übri — — übertrug. — Credit ultimo 158,80 —57,30—58, 10, Cours vom 16. 17. ee Cours vom 1 . 
Nachbörse 158.75, Disconto- Commandit 218,10—17,40—18,00, Nach-] Weizen. Schwankend. „fRüböl. Ma 68 30 58 20 
börse 218.90. Die Bewegung auf dem russischen Notenmarkte November -Deebr. 183 75 181 75 E Be 57 80| 32.50 
ist augenblicklich lediglich von der Tendenz des Gesammtmarktes, April-Mai . . 204 — 204 25] April 
sowie von den politischen Nachrichten abhängig. Vom sachlichen Rog gen. Befestigt. 8 
t} Gesiebtspunkt aus betrachtet, ist eher ein weiteres Zurückgehen wahr- ovember-Decbr. 153 8 
d scheinlich, da der russische Import augenblicklich stark als Abgeber December 153 1 
1 während der Bedarf des 7 are un * 2 a 1 e ar 0 Bo, Or.. 52 
chwindend i ist. usserdem scheinen an den russischen fer. 781 . K . 52 
fremde Wechsel re zu sein, was die Entwicklung des Rubel-| November Deebr. ei 197 ua 5 3 — 
courses ebenfalls ungünstig beeinflussen muss. Russische Noten sehr] A zu Mat e br Mn 
matt, A ee 2 1 e 8 1. 17. leer e 10 17. 
chluss erholt, 1880er 86,00. achbörse y 40). 1 We 
98.90, Nachbörse 99,10 . 0,40). Ungarn ultimo 83,60--83,75-— 88,50 | Weizen: Flau. Rüböl. Behauptet. 
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Oest. Bankn. 100 El. 167 5160 85 

Russ. Bunkn. 100 SR. 206 20205 50 
Wechsel. 

Amsterdam 8 T... — 168 55 

London 1 Latrl. 8 T7. — 42034 
do. 1 „ 31. — 20 22 

Paris 100 Fres. 8 F. — — 80 45 
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i len aus. Er verwahrte die Parteileitung dagegen, 
dag ſie n e Berlin könne ja mit Stolz auf das Ergebniß 
der Landtagswahlen zurückblicken, der Rückgang babe in den Provinzen 


i i 8 — 5 Bee 57 50 57 50 
Bin, ae Dt f/. Ar 1 als | Ara. 50 
N N J 1 0 N le $ i t behauptet. Inländische Fonds un riori iI. 
N ; r die Partei als die ihn angreifenden] Franzosen gu i Industrie- 
Ball Aneeigen ge ee n in ihrem ganzen Prämienverkehr schr lebhaft, namentlich in Banken, uw . 1. Spiritus, 
Leben es ugen Richter würde wahrlich von den papieren speculative mare N e 50). Bochumer] Novbr.-Deebr. .. . 151 50150 — ] loco mit 50 Mark 
Gonfervati mit ſo Ongefei bet rden, wenn dieſe nicht mit Recht munder ultimo 87.80.8825, Nachbörse 89,40 * 500. Leurahättel April-Mai 156 50.154 — | Consumstener 52 00 
in A — 30 — 4 — — .* artei erblickten. Die 174,90—75,40—74,90— 75,50, Nachbörse 177,00 (J. 1,25). pril-Mai....... belast. 


52 80 
| 8 i . |, „| se 4 8 
7 . alle f 1 ei mässi . 2 8 
7 durch die Bildung, von Jntereſſenten . von denen die einen mehr n lassen. 8 loco (verzolt) ... 12 50] 12 50 April- Mn. .. 25 20 


nach rechts, die andern mehr nach links wollen, zum Gaudium der Con⸗ 


Wien, 17. November. ee Schwach. 

Cours vom f 17. Cours vom 16. 17. 
Credit-Aetien.. 306 — 303 80 Marknoten 59 85 59 95 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 253 — J4%, ung. Golärente. 100 95 100 60 
Lomb. Eisenb.. 99 — 90 50 |Silberrente ........ 82 60| 82 50 
Galizier 210 — 209 75 [London 122 05122 15 
Napoleonsdor. 9 6 1967 Ungar. Papierente.. 91 95 91 50 


Paris, 17. November. 30% Rente 83, 02½. Neueste Anleihe 1872 


104, 57. Italiener 96, 72. Staatsbahn 543, 75. Lombarden —, —. 
Egypter 408, 43. Ruhig. 
Paris, 17. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 
Cours vom 16. ] 17. Cours vom 16. 17. 
3proc. Rente 83 05} 83 05 Türken neue cons.. 15 37 15 37 
Neue Anl. v. 1886. — - -- — Türkische Loose... — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872. 104 52 104 62] Goldrente, österr. 91½ [ 91% 
Italien. Oproc. Rente 96 60] 96 65 do. ungar. 4pOt. 85 — 84/8 
Oesterr. St.-E.-A. . . 545 — 540 — 1877er Russen. — — 
Lombard. Eisenb.-A. 216 25 211 25 Egypter 408 75409 06 


London, 17. November. Heute Feiertag. 

London, 17. Novbr, Feiertag. Platzdiscont 3 ½, Silber 43. 

Frankfurt a. M., 17. November. Mittag. Credit-Actien 252, 50. 
Staatsbahn 210, 75. Lombarden —, —. Galizier —. —, Ungarische 
Goldrente 81, 80. ter —, —. Laura —. —. Schwach. 

Köln, 17. November. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 25, per März 21, 20, Roggen loco —. per 
November 15, 45, März 16, 25. Rüböl loco 63, 50, per Mai 60, —, 
Hafer loeo 14, 50. 

Hamburg. 17. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco weichend, holst. loco 155—165. Roggen loco flau, mecklen- 
burgischer loco 170-180, russischer flau, loco 104—108. Rüböl fest, 
loco 60. Spiritus still, per Növember-December 21% per Decbr.-Jan. 
22, per April-Mai 23, per Mai-Juni 23½¼. — Wetter: Trübe. 

Ammterdama, 17. Nuvbr. [Schlussbericht.) Weizen per No- 
vember —, per März 235, Roggen per März 135, per Mai 135. 

Faris, 17. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per November 26, 40, per December 26, 75, per Januar-April 
27,75, per März-Juni 28, 10. — Mehl ruhig, per November 61, 40, per 
December 61, 60, per Januar-April 62, 60, per März-Juni 63, 10. — 
Rüböl fest, per November 76, —, per December 75, 25, per Januar- 
April 72, 25, per März-Juni 70, 25. — Spiritus behauptet, per Novbr. 
41, 50, per Decbr. 41, 25, per Januar-April 42, —, per Mai-Augnst 
43, —. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 17. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendhörsen. 

Wien, 17. Novbr., Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 50. Marknoten 59, 90. &proc. Ung. Goldrente 100, 75. Galizier 
209, 50. Beſestigt. 

Frankfurt a. M., 17. Novbr., Abends 7 Uhr 6 Min. Oredit- 
Actien 252, 50, Staatsbahn 210, 37, Lombarden 80%,, Galizier 174. 50, 
Ung. Goldrente 83, 80. Bere 81, 95. Behauptet. ; l 

Hamburg, 17. Novbr, 8 Uhr 48 Min. Abends. Credit-Actien 
252 ½, Staatsbahn 526, Lombarden 199½, 1884er Russen 94%, Laura 
125 /, Nordd. Bank 170%/,, Disconto-Gesellschaft 218, Russ. Noten 205½, 
Galizier 87½. Schwach. Laura und Norddeutsche gefragt. 


Marktberichte. 

Berlin, 17. Novbr. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Frünkel, Friedrichstrasse Nr. 10 a.] Trotz viel- 
facher und mannigfaltiger Unterhandlungen über bebaute Grundstücke 
ist in verflossener Woche nur eine geringe Zahl von Abschlüssen zu 
Stande gekommen. Das Angebot tritt allerdings jetzt stärker hervor, 


andererseits kommen aber auch immer nene Reflectanten an den y 


Markt, so dass eigentlich Anlass genug für einen recht flotten Besitz- 
wechsel en wäre. Der Grund des schleppenden Geschäfts- 
anges dürfte wärtig wohl theilweise darin zu finden sein, dass 

as Gros der Kellectanten nur solche Bauten berücksichtigt, welche 
vollständig den Bestimmungen der neuen Bauordnung genügen, weil 
anderenfalls bei etwa vorzunehmenden Aenderungen die erforderliche 
Anpassung an die neue Bauordnung zu einer Beeinträchtigung des 
Erträgnisses führen. könnte. — Am: Hypothekenmarkte fehlt es zur 
grüsseren Belebung des Geschäfts an entsprechendem Material. Capitalien 
sind in mehr als genügender Menge vorhanden. Es schweben Unter- 
handlungen über Belei ungen per 1. Januar, noch mehr aber bereits 
per 1. April 1889, wobei seitens der Geldgeber sehr coulante Bedin- 
gungen gestellt werden. Die Notirungen haben keine Aenderung er- 
jahren. Eintragungen zur ersten Stelle 4—4¼ pCt., pupillarische und 
sonst feinste Abschnitte 39, — 3% pt., entlegene Strassen bedingen 
4½ pCt. Zweite und fernere len je nach Beschaffenheit und Lage 
4½—5—6 pCt. Erstsiellige Guts-Hypotheken 3¼—4—4½ pCt. mit und 
ohne Amortisation. Als verkauft zu melden: Rittergut entha, Kreis 
Schweinitz. 5 b - - 


A Dreslau, 17.Nov. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Lanfe dieser Woche war der Geschäftsverkehr auf den verschiedenen 
Marktplätzen mit Ausnabme des Montags ein sehr ‚schwächer. Die 
kalten Tage trugen namentlich viel dazu bei, dass der Besuch ein 
äusserst geringer war. Die Kauflust erstreckte sich nur auf die noth- 
wendigsten Lebensbedürfnisse. Wild wurde in — sporten 
zugeführt und sowohl in den verschiedenen Wildhandlungen als auch 
anf den Marktplätzen feilgeboten. Notirungen: : ö 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfieisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 

o Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 

fd. 90 Pf, Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 El, Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn. Stück 
6—8 M., Anerhenne Stück 3—5 M., Gänse pro Stück 4—10 N. Enten 
Paar 3—4 Mark, Kc paun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1.50 —1, 80 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,50 M., Tauben pro Paar 80—90 Pf. 
Günscklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1 M. 5 

Feld- und Garten früchte. Weisskohl Mandel 1,00 M., Welsch- 
kohl 0,75—150 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Blaukohl Mandel 
1,50—2,00 M., Rosenkohl Liter 20—25 Pf., Grünkohl Körbchen 20—25 Pf., 
Spinat 2 Liter 10 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M.; Zwiebeln 
2 Liter 15 Pf., Schnittlauch 2 Bd. 5 Pf., Chalotten 75 Liter 60 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 20 Pl., Meerrettig pro Mandel 1,50 —3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Moluxüben und Carotten, 2 Liter 
15 Pf., Oberrüben Mandel 15—20 Pf., Erdrüben Madl. 0,60 —1,20 M., 
rathe Rüben, Mandel 60—75 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 20 Pf., 
Wasserrüben 2 Liter 15 Pf., Radieschen Bund 5 Pf. Endiviensalat, 
Kopf 10 Pf., Kopfealnt, 2 Köpfe 5 Pl., Rabunze Liter 15 Pf., Kürbisse 
Stück 10 bis 60 Pf., Tomaten Liter 25 Pf. 

en er, 2 Liter 8—10 Pf. 

dfrüchte, frische R 
20— 40 PL. Birnen 2 Aer ee 5 ou. Bu 2 Liter 
birnen 2 Liter 15 Pr., Weintrauben Pfund 40-50 Pr. — — 1. ——. 
40—50 Pl., Quitten Mandel 50 Pf., getrocknete Ne fel — . — 
95 bis 60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 
40 Pf., Pfiuumenmus pro Pfund 25 bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 
60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 1,20 Mark, Citronen Dutzend 90 Pt. 

Waldfrüchte. Wallnsse pro Liter 30—60 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pr, getrocknete Champignons 3 M., Steinpilze Liter 1,50 M., ge- 
trockneté Morcheln Pfund 3 Mark, Honig Liter 2,40 Mark, Preiselbeeren 
3 Liter 1,00 Mark, Reisken Liter 40 Pf., Gallauschen 2 Liter 25 Pf., 
grüne Reisken Liter 15 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 2,40 — 2.60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Küse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Küse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Coinmissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf. 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 P., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 


G 


15-25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfd. 30—60 Pf., Rehfleisch pro Pfund 60 Pf., 
Rehkeule 5—6 M., Rehrücken 8—10 Mark, Fasanen Stück 3—4 M., 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 M., Rebhühner Paar 
22,0 M., Schnepfen Stück 3 M., Hasen Stück 3 bis 3,50 M., Gro ss: 
vögel, Paar 35—40 Pf. 

Breslauer Schlachtvlebmarkt. Marktbericht der Woche am 12. und 
14. November 1888. Der Auftrieb betrug: 1) 660 Stück Rindvieh 
(darunter 272 Ochsen, 388 Kühe). Feine Waare gesucht, war schlank 
verkäuflich, dagegen in Mittelwaare flaues Geschäft. Man zahlte für 
50 Klgr. Fleischgewicht exel. Steuer Prima-Waare 48—52 Mark, II. Qua- 
lität 38—42 M., geringere 34—38 M. 2) 1517 Stück Schweine. Der 
Markt in Schweinen war gut. Man zahlte für 50Klgr. Fleischgewicht: 
beste feinste Waare 50—54 M., mittlere Waare 42—46 M. 3) 1587 Stück 
Schafvieh. In Schlachthammeln war mittelmässiges Geschäft, feine 
Waare gut verkäuflich. Gezahlt wurde für 20 Klgr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 19—21 M., geringste Qualität 14—18 Mark. 
4) 765 Stück Kälber. Wegen zu grossen Auftriebes erzielten Kälber 
im Allgemeinen schlechte Mittelpreise. Bestand: 8 Ochsen, 12 Kühe, 
56 Schweine, 319 Hammel, Export nach Oberschlesien: 8 Ochsen, 
84 Kühe, 2 Kälber; nach Sachsen: 28 Ochsen, 34 Kühe, 9 Kälber, 
186 Hammel; nach ‚Berlin: 52 Ochsen. . 

Berlin, 16. Nov. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction) Am heutigen kleinen Freitagsmarkt mit Ein- 
schluss des gestrigen Auftriebes und Vorhandels standen zum Verkauf: 
710 Rinder, 2297 Schweine, 1070 Kälber und 691 Hammel. — An 
Rindern wurden 300 Stück IIIa u. IVa zu 30—42M. per 100 Pfd. Fleisch- 
gewicht umgesetzt. — Schweine inländische Waare Ila und IIIa (Ia fehlte) 
erreichten bei sehr flauem Geschäft 40—46 Mark pro 100 Pfund mit 
20 pCt. Tara, Bakonier die ungefähren Preise des vorigen Montags 
(47—49 M.). Beide Abtheilungen hinterlassen Ueberstand. — Kälber- 
handel langsam; vorige Montagspreise schwer zu erreichen; der Markt 
wird nicht ganz geräumt. Ia 49—59, IIa 32—47 Pf. per Pfd. Fleisch- 
gewicht. — Hammel, wie gewöhnlich am Freitag, ohne Umsatz. 

Görlitz, 15. November. [Getreidemarkt-Bericht von Max 
Steinitz.] Der Verkehr in Getreide war in der verflossenen Woche 
ausserordentlich geringfügig. Von auswärts fehlte jede Anregung und 
so bewegte sich das Geschäft zumeist in sehr engen Grenzen. In 
Weizen herrschte stärkeres Angebot, doch konnten sich feinere Quali- 
täten im Preise behaupten. Roggen bleibt knapp und im Preise un- 
verändert. Hafer, der stark zugeführt, fand zu vorwöchentlichem Preise 
schlanken Absatz. Bezahlt wurden für: Weissweizen per 1000 Klgr. 
Netto 200—195 M., per 85 Klgr.Brutto 16,75—16,50 M., Gelbweizen per 
1000 Klgr. Netto 191—179 M., per 85 Klgr. Brutto 16—15 M., — 1 
per 1000 Klgr. Netto 167—161 M., per 85 Klgr. Brutto 14—13,50 M., 
Gerste per 1000 Klgr. Netto 160—133 M., per 75 Kler. Brutto 12 bis 
10.00 M., Hater per 1000 Klgr. Netto 136—128 M., per 50 Klgr. Netto 
285 80 Mark, Roggenkleie per 50 „ Netto 5,50 M., Weizen- 
kleie per 50 Klgr. Netto 4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 
7,40 Mark. 

Posen, 16. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Productenberieht.] Wetter: Schön. Roggen 
und Weizen waren am heutigen Wochenmarkt 9 angeboten, die 
Stimmung blieb jedoch fest und konnten beide Artikel zu etwas höheren 
Preisen plaeirt werden. In den anderen Cerealien fanden nur müssige 
Umsätze zu mässigeu Preisen statt. — Laut Ermittelung. der Markt- 
Commission wurden 2 100 —.— er Dur = 
18,10—17.0—16, „ Roggen 15, 15 5 0 
bis 430.4210 K. Hafer 18,60 — 18,10 — 12,50 M., Kartoffeln 3,40 bis 
2,80 M. 3 1 

ge er werte 16. November. Zucker- Bericht.] Rohzucker. 
Während der verflossenen Berichtswoche war am hiesigen Markte eine 
sehr feste — an einzelnen Tagen sogar ziemlich animirte Stimmung 
vorherrschend. Dieselbe wurde herbeigeführt durch die unverminderten 
Besorgnisse wegen des theilweisen Verlustes der noch im Felde 
stehenden Rüben und wurde ferner unterstützt durch die rege Kauflust 
der Raffinerien wie der Exporteure, welch letztere den Transport ihrer 
auf unseren Flüssen schwimmenden Abladungen durch den Eisgang 

tzlich unterbrochen sahen. In den letzten Tagen wechselte die 

rktstimmung und zeigte sich vorübergehend ruhige, dann wieder 
fester, je nach den vorliegenden Kaufordres und nach den Witterungs- 
verhältnissen. Die dieswöchentliche Preissteigerung beträgt für 92er 
Kornzucker 50 Pf., für 88er Waare 20—30 Pf. und für Nachproducte 
ca. 20 Pf. pro Centner. Umgesetzt wurden ca. 189 000 Centner. — 
Raffinirte Zueker. Die Tendenz unseres Marktes blieb auch im 
Laufe dieser Woche eine feste, dem Artikel anhaltend günstige, so 
dass Verkäufer für die begebenen Brode und gemahlenen Zucker nicht, 
nur voll behauptete, vorwöchentliche, sondern auch theilweise 25 Pr. 
höhere Preise bedingen konnten. 

Preise für greifbare Waare ab Stationen, ohne Verbrauchssteuer. 
Grannlatedzucker inel. 21,00 Mark, Kornzucker excl. 92° Rendement 
17,50—17,75 M., do. excl. 88° Rendement 16,55—17,00 M., Nachproducte 
excl. 75° Rendement 13,00 14,40 M. Mit Verbrauchssteuer, bei Posten aus 


erster Hand: Krystallzucker J, über 98 pCt. incl. Sack 27,10-—97,40 M., 
do. II, über 98 pCt. incl. Sack 25—96,50 M., Raflinade Hf. excl. Fass 98,75 M., 
do. fein do. M., Melis ffein do. 28— 28,25 M. Würfelzucker 1 inel. 
Kiste — M., do. do. 29.50 M., gemahlene Raffinade I incl. Sack 


— M., do. II do. 27,75—28,25 M., gem. Melis I do. 26,75—27 M, do. II 
do.— M., Farin do. — M. Alles per 50 Klgr. Melasse: bessere Qualität, 
zur Entzuekerung geeignet, 42 bis 43° Be. (alte Grade) excl. Tonne 
3,75 M. bei sofortiger Lieferung, spätere Monate billiger, 80—82 Brix 
do. — M., geringere Qualität, nur zu Brennz wecken 3 42 bis 43° 
Be. (alte Grade) do. — M., 80 bis 82 Brix do. — Mark. 

G. F. Magdeburg, 16. Novbr. Wurzel-Geschäft bewegte 
sich nur in engen Grenzen; gedarrte Cichorien gewaschen 13,50 Mark, 
ungewaschen 13,25 M. für 100 Klegr., er Rüben gewaschen 14 bis 
1375 M., unge waschen 13,50 — 13,25 M. für 100 Klgr. 


Hamherg, 16. Novbr. [Schmalz,] Die Preise sind unver- 


eine ſtimmungsvolle Skigze „Theaterkinder“ von Julius Freund reihten 
ſich zwei Gedichte, „Novelle“ von Heyſe und Goethes „Klaggeſang 
der Frauen Aſan Aga“. Namentlich der Vortrag des letzteren 
zeichnete ſich durch edle Einfachheit und durch Feſthalten des volks⸗ 
mäßigen Balladencharakters aus. Das Heyſe'ſche Gedicht hätte viel⸗ 
leicht durch eine etwas verſchleierte Tongebung noch mehr gewonnen, 
ein weicher Dämmerhauch ſchwermüthiger Reſignation hätte gleichſam wie 
ein Flor das Ganze überziehen und das Herbe und Schneidende dämpfen 
und mildern ſollen. Den zweiten Theil des Programms bildete ein Luſt⸗ 
ſpiel „Durch die Zeitung“ von Adolf Wilbrandt. Hier feierte die indivi⸗ 
dualiſirende Geſtaltungskraft der Vorleſerin einen glänzenden Triumph, 
indem ſie fünf verſchiedene Perſonen, drei männliche und zwei weibliche, 
ſcharf geſchieden in plaſtiſcher Deutlichkeit ſich von einander abheben ließ, 
und ohne alle Manirirtheit den Sarkasmus des Einen, die, ein tieferes 
Empfinden verbergende Schelmerei der Anderen, die verblüffende Derbbeit 
einer Dritten, die weinſelige Biederkeit eines Vierten vergegenwärtigte. 
Höchſtens die Zeichnung „Roderichs“ ließ das Zerfahrene, Haltloſe dieſes 
Charakters etwas zu ſcharf hervortreten und einen Zug gewinnender 
Liebenswürdigkeit vermiſſen, der ihm mehr Intereſſe und Sympathie zu⸗ 
wendet haben würde. Doch das iſt blos eine Verſchiedenheit der Auf⸗ 
faſſung, über welche ſich ſtreiten läßt, wobei diejenige der Frau Wilbrandt 
ſogar die Vermuthung für ſich hat, der Intention des Dichters eher zu 
entſprechen, und jedenfalls ändert ſie nichts an dem Geſammteindruck der 
Vorleſung, dem Gefühl herzlichen Dankes, von einer geiſtvollen Frau und 
bedeutenden Künſtlerin auf das Anregendſte unterhalten worden zu ſein. 


Briefkaſten der Nedaction. 


(Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Mannſeripte 
iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
urückſchſchen werden, Denen rto beigefügt iſt. Anonyme 

„ werden nicht b chtigt. Aeg werden unr, 
wenn ſie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen ſind, in 
der nächſten Sonntagnummer ze erledigen 0e Die Abonne⸗ 
ments⸗Qnittung iſt Denfelben eisnfüg — Die Red.) 

Brieg. Ganz alter Abonnent: Eine derartige Anfrage können wir nur 
brieflich beantworten. Geben Sie uns alſo Ihre genaue Adreſſe. 

npiäbriger Abonnent Namslau: Nicht gezogen. 

L. H.: mich Abſ. 2 und $ 66 des Kranken⸗Verſicherungs⸗Geſetzes 
vom 15. Juni 1883 hat die Aufſichtsbehörde das Recht, von allen Ver⸗ 
handlungen, Büchern und Rechnungen einer Ortskrankenkaſſe oder Be⸗ 
triebskrankenkaſſe Einſicht zu nehmen und die Kaſſe zu revidiren. Ob dies 
im Kaſſenlocal geſcheben müſſe, iſt zwar nicht ausdrücklich geſagt, aber aus 
verſchiedenen Gründen anzunehmen. Einmal wollte man, wie aus den 
Motiven zu § H a. a. O. 2 der Aufſichtsbehörde hier dieſelben 
Befugniſſe geben, die ihr 8 33 Abf. 2 des Geſetzes vom 7. April 1876 be⸗ 
treffs der an Aufstellen gewährte, und dieſer § 33 Abf. 2 
ſpricht nur von „Vorlegung der Bücher 2c. und Geſtattung der Reviſion der 
Kaſſenbeſtände“. Zweitens liegt es u. E. in der Natur der Sache, daß die 
Einſichtnahme der Bücher ze. und die Kaſſenreviſion vernünftigerweiſe nur 
im Kaſſenlocal erfolgen kann, da eine Entfernung der Bücher dc. aus dem: 
ſelben die Kaſſenverwaltung unmöglich machen würde. Ihr Widerſpruch 
war alſo gerechtfertigt, event. ſteht Ihnen Beſchwerde zu. Vgl. „Arbeiter: 
he Centralorgan für Arbeiterverſicherung, Jahrg. III, ©. 221, 
Jahrgang V, Seite 501. ; 

H. F. G.: Wenn die Behörde den Nachtrag nicht genehmigt hat, ſo iſt 
er vollkommen unverbindlich und das alte Statut unverändert in Geltung. 


(8 4 des r e 
A. W. 6: Der but ſeinen Sitz in weig. Muſeums⸗ 
Director Herrmann Riegel in 2 raunſchweig giebt die ache Des Alllge⸗ 


meinen deutſchen Spr a aus. 2 

F. N. hier! Au Anfrage iſt nicht erſichtlich, was für Abgaben 
Sie meinen: Staatsſteuern oder Communalſteuern. Doch reicht in keinem 
Falle die Zahl der Contribuenten bis zu 100 000 hinauf. Nach Ausweis 
des neueſten Mongtsheftes des Statiſtiſchen Amts der Stadt Breslau gab 
es Ende September d. J. ‚77 402 munaleinkommenſteuerzahler mit 
einem Einkommen von weniger als 3000 Mark, und 6027 Communal⸗ 
19812 41 mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark, 
1 alſo 83429 Köpfe. Die Zahl der Stagatseinkommen⸗ 
teuerzahler Cinch, der Klaſſeuſteuer⸗Zahler) iſt noch um rund 7000 
niedriger. 69 

Vom Standesamte. 17. November. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Kappel, Amand, Obſthändler, k., Kupferſchmiedeſtr. 3, 
Andermann, Martha, k., Sandſtr. 15. — Pritſchock, Carl, Eiſendreher, 
k., Vincenzſtr. 65, Berrey, Emilie, ev., ebenda. — Nonx, Wilh., außer⸗ 
ordentl. Profeſſor an der Kgl. Univerſität und Dr. med., ev., Paulſtr. 36, 
Härtel, Thusnelda, ev., Paulſtraße 


Standesamt II. Riema tap, Ki : 
BR an ae 9 itſcher, er., Kuguſtoſtraße 12 
terbefälle. Et 


Standesamt I, Thiel, Eduard, übt. Lehrer, 55.3. — Cu, Clara 
L. d. Bäckers Wilhelm, 1 J. — Menzky, Johann, Rarticulier, 69 9. — 
Spittler, Josef Acheter, J 922 . ann, Particulier, 69 9. 


Kaiſer, Gottfried, Drech Georg, Buchhalter, 33 J. — 


37 J. — Struttmann, Auguſte, geb. 
Schubert, Drechslexwittwe, 7 — Schindler, Roſina, Re Grabelle, 
Maurerwittwe, 68 J. — Kroker, Wenzel, Tuchſchuhm., 41 J. — Jüttner, 
Roſina, geb. Schickert, Maurerwittwe, 78 J. 
Standesamt II. Katz, Lina, geb. Friedenſtein, Kleiderhändlerfr., 57 J. 
Rieger, Hans, S. d. Provinz.⸗Steuer⸗Secretärs Martin, 18 St. — 
okiſch, Marie, geb. Koch, verw. Gutsbeſitzer, 63 J. — Berger, Paul, 
„ d. Hilfsbremſers Robert, 14 T. — Lange, Ottilie, geb. Schwalbe, 
Drechslerfrau, 62 J. — Simon, Arthur, S. d. Arbeiters Joſef, 5 J. — 
— gnuguft, Müller, 42 J. — Berger, Martha, T. d. exam. Heizers 


ändert. Radbruch, Stern, St. George und Schaub 53—56 M., Wileox | Ca 


51 M., Fairbanks 50 M., Armour 50 M., Div. Marken 50 M., Steam 50%, 
Mark incl. Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces à 47 Mark per 
100 Pfd., in Firkins & 48 Mark 21 Stück, Royal 56 ½ Mark, Hammonia 
54½ M., Hansafett 50 M. incl. Zoll. Page 38 Mark. 


H. Neeitation. Vor einigen Tagen hielt Frau Auguſte Wilbrandt⸗ 
Baudius eine Vorleſung, zu der, obſchon ſie lediglich auf privatem Wege 
arrangirt und in den Zeitungen nicht angekündigt worden war, ſich dennoch 
eine zahlreiche Zuhörerſchaft eingefunden hatte, welche die Recitation mit 
geſpannter Theilnahme und lebhaften Beifallsäußerungen begleitete. Frau 


Wilbrandt iſt eine vollendete Sprachkünſtlerin. Ihre Sprache iſt von 8 


ſolcher Klarheil, Deutlichkeit und Beſtimmtheit, daß jede Silbe zu ihrer 
vollen Geltung kommt; man merkt erſt, wenn man ſo ſprechen hört, wie 
reich und volltönig unſere Sprache iſt und wie ſchmählich ihre Schätze im 
abgeſchliffenen Geſprächston des gewöhnlichen Lebens und ſelbſt auf der 
Bühne durch überhaſtetes Sprudeln vergeudet zu werden pflegen. Dabei 


iſt aber der Vortrag der Frau Wilbrandt ohne jede Spur von Affectation, € 


fie declamirt nicht, fie ſpricht. Aber wie ſpricht fiel Sie handhabt die 
Sprache wie ein Inſtrument, deſſen Ausdrucksfähigkeit keine Grenzen zu 
kennen ſcheint. Je nachdem ſie mit männlicher Kraft oder mit weiblicher 
Zartheit den Ton anſchlägt, weiß ſie ihm eine feſte metalliſche Klangfarbe 
zu geben oder ihn bis zur ſchmelzendſten Weichheit zu ſtimmen. Alle 
Hilfsmittel ſprachlicher Charakteriſtik, Tempo, Rhythmus, Phraſirung, 
Tonfall, leiſe idiomatiſche Färbung, werden von ihr mit abfoluter Sicher⸗ 
heit beherrſcht und ſcheinbar abſichtslos, in Wahrheit mit künſtleriſcher 
Berechnung angewandt. Ein weiſes Maßhalten in der Verwerthung dieſer 
Mittel, die geſchickte Vertheilung und harmoniſche Abtönung von Licht und 
Schatten, hellen und dunklen, leicht und ſtark aufgetragenen Farben, 
deutet auf ein vorgängiges tiefes Studium, durch das ſie den Gegenſtand 
ihres Vortrags in ſeiner Totalität ergriffen und ſich angeeignet haben muß. 
Sie giebt Alles wieder, was der Dichter ſagen will, den ſie interpretirt, 
und giebt oft noch von ihrem Eigenen dazu, wo der Dichter, was ihm 
vorſchwebte, nur anzudeuten vermochte oder beliebte. Das eigenartige 
Programm des Abends enthielt keinerlei bravouröſe Virtuoſenſtücke. An 


Bergmügungs-Anzeiger. 
Helm: Theater, Sonntag wird die 1 gern geſehene Poſſe „Robert 
und Bertram“ gegeben. Das Repertoire der neuen Woche bringt außerdem 
noch die Poſſe Kyrit⸗Pyritz“. Herr Matſcheck vom Garl-Thenter in 
Wien wird in nächſter Zeit, wie uns die Direction mittheilt, ein auf zehn 
ren bereihnetes Gaſtſpiel abſolviren. Dem Künſtler geht ein guter 
uf voraus. N 

„ Zeltgarten. Geſtern fand das erſte Auftreten des Kunſt⸗ 
ſchützen⸗Paares Kapitän Fowler und Miß Frazell ſtatt. Kapitän 
owler ſchoß aus einem Teſching und aus einer Doppelbüchſe, die 
Schußwaffe beim Zielen mit dem Korn nach abwärts haltend, rückwärts 
in der Rückenlage zielend, das Ziel in Kehrtdrehung im Moment des 
Anlegens nehmend u. ſ. w. Die Zielobjecte bildeten kleine Aepfel, 
Flaſchenkorke, Kartenblätter, ſchwingende, geſchleuderte und in die Höhe 
geworfene Glaskugeln. Miß Frazell bielt die kleinſten Zielgegenſtände 
direct in der Hand, auf dem Kopf und auf den beiden Schultern mit einer 
eiſernen Ruhe, die nur das Vertrauen in die abſolute Zielſicherheit ihres 
reseten kann. — Die heitere Epiſode der trefflichen muſikaliſchen 
lowus Brothers Huline, „Der Tellſchuß“, ift natürlich jetzt als 
parodi iſches Pendent zu der Production der Kunſtſchützen von beſonders 
komiſcher Wirkung. 

„Paul Scholtz⸗Theater. Wie bereits mitgetheilt wurde, gelangt 
ute die Poſſe „Von 7 die Häßlichſte“ zur Auf Be Morgen, Wonlag, 
ndet eine Aufführung des Luſtſpiels „Auf Königs eret“ von Dr. Karl 
pfer ſtatt. Am vorigen Freitag fand vor einem geladenen Publikum 

eine Soiree ſtatt, an die ſich ein Tanzvergnügen anſchloß. 

Concert⸗Etabliſſement Tivoli — Tivoli⸗Theater. Das Concert 

von der Capelle des 4. e nf.⸗Regts. Nr. 51 aus Brieg am 
letzten Sonntag fand ſehr reichen Beifall. Heute, Sonntag, beginnen die 
Eoncerte unter Leitung des Muſikdirectors Fauſt. — Von nächſter Woche 
an finden im Saale des Tivoli wöchentlich zwei Theater⸗Vorſtel⸗ 
lungen unter der bewährten ben che d Directors Thomas ſtatt. Am 
nächſten Dinstag gelangt das Roſen'ſche Luſtſpiel „O, dieſe Männer“ und 
am Mittwoch das Schauſpiel mit Geſang „Waldlieschen“ zur Aufführung. 
Am Montag, Donnerstag und Sonntag ſpielt die Geſellſchaft auch ferner 
in Paul Scholtz Etabliſſement auf der Margarethenſtraße. 
Bom Panorama in der Biſchofſtraße. In der nächſten Wo 
werden aus gt die Beſteigung des Mont Blanc, rtl aus = 
Chamounythale in Savoyen ic. i 


kn 


Bekanntmachung. 


Kaiſer Pauorama, Schweldnitzerſtraße 36. Die glanzvollen Innen⸗ 
Anſichten des Rieſenſchloſſes König Ludwig II. von Baiern, . 
ſowie der Bur Neu⸗Schwanſtein gelangen von heute, Sonntag, an noch⸗ 
mals zur Ausſtellung. Die Wiedergabe der Ausſtattung in den Sälen 


iſt eine überraſchend wahrheitsgetreue. lauten: 


16. 
Bekanntmachung. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Gnade gehabt, 
bei Seiner Anweſenheit hierſelbſt mir in warmen 
Worten Seine volle Befriedigung über die Aus⸗ 
ſchmückung unſerer Straßen, über die Illumination 
der Häuſer und über die patriotiſche Begeiſterung 
auszudrücken, welche Er überall in der Stadt ge⸗ 
funden. Seine Majeftät hat mich beauftragt, der 
Stadt und der Bürgerſchaft Seinen Königlichen 
Dank für den Ihm bereiteten Empfang auszu⸗ 
ſprechen und namentlich ihr zu ſagen, daß Er über 
die vortrefflichen Wahlen der Stadt ſehr erfreut ſei. 

In Befolgung des Allerhöchſten Auftrages bringe 
ich dieſe gnädige Aeußerung Seiner Majeſtät zur 
offentlichen Kenntniß. (5832) 

Breslau, am 16. November 1888. 


Der Oberbürgermeiſter. 
Friedensburg. 


Die heutige Wählerverſammlung der erſten 
Abtheilung hat für die Stadtverordnetenwahlen 
nachſtehende Candidatenliſte beſchloſſen: 


- Auf 6 Jahre: 
Stadtverordneter Brehmer, 

= Dr. Caro, 

„ Friedenthal, 

1 Gaebel, 

= Hainauer, 

= M. W. Heimann, 

1 Morgenstern, 

„ Schweitzer, 
Kaufmann Georg; Friederici, 
Maurermeiſter Robert Beier, 


den beſtimmt das höhere Dienſtalter und bei gleichem Alter das Loos. 


Ausſcheidenden können wieder gewählt werden.“ 
§ 11 Alin. 1. 


in den letzten zehn Tagen vorher öffentlich bekannt gemacht ſind“ 
> >. Folgendes zur Kenniniß des Breslauer Handelsſtandes 
gebracht. 


vorgenommen werden. 


den Tagen 
vom 19. bis 28. November er. 


Betheiligten ausliegen. 

Einwendungen gegen die Liſte ſind unter Beifügung der erforder⸗ 
lichen Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach 
beendeter Auslegung bei der Handelskammer anzubringen. 

Breslau, den 17. November 1888. 15840] 


Die Handelskammer. 


Flachsmarkt zu Breslau. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flachsmarkt 
Dinstag, den 11. December, 
dem Grundstück Berlinerplatz Nr. 2 abgehalten werden wird. 
Breslau, den 1. November lass. 8341) 


Die Handelskammer. 
Negenſchirme!!! 


für Damen, Herren und Kinder. 
a von . an bis 


FA in 1 5 
= Carl Broessling. en En 2 57 
Imperial l 
Reine Seide : 6 : 20 


Auf 2 Jahre: 
Stadtverordneter Kleemann, 
Kaufmann Theodor Kiehlmann. 


Dr. Asch, Julius Friedlaender, 
Heinrich Heimann, Martin Kirschner, 
Leo Molinari, Fedor Pringsheim. 


"Cöln-Mindener-34,%, Prämien-Anleihe M. 1,80 pr. Stück, 


Kurhessische 40 Thaler-Loose .... „ 5,90 „ ne 
versichern gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen zu bei- 
gesetzten Preisen 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10 u. 11. 


etablixt 1847. etablirt 1847. 


wen; Monlopol⸗Regenſchirm! weu: 
1 Specialität meiner Fabrik, ag 

für Damen 10,00, für Herren 11/0, [028] 
dauerhaft, echtfarbig und elegante kant, 8 


Franz Nitschke, Schirmfabrikant, 
Ring Nr. 34 und Schweidnitzerſtraße Ni. 81. 
Sounenſchirme jetzt zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Reparaturen und Bezüge von Schirmen ſchnell und billig. 


Auswüchſe im Handel und Wandel. Mit voller Berechtigung 
werden immer von Neuem . des Handels und der Induſtrie laut, 
daß unſere Geſetze gegenüber dem Raubritterthum, welches alle Gebiete 
ohne Ausnahme überfällt, um von den Mühen und Opfern, welche Andere 
gebracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht ſtreng genug ſind. Be⸗ 
ſonders verwerflich iſt es aber wenn dieſes Treiben auch auf dem Medi⸗ 
einalgebiet einreißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet 
wird. So haben wir 17 8 gebabt, wie die ſeit 10 Jahren bekannten, 
von den höchſten mediciniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen eine ganze Reihe von 
mehr I a Publikum mbc Alo beim Anton 8 wolf Fr Bi 

seum. kauft werden. as Publikum möge alſo beim Ankauf ſtets vorſi ig ſein, 

n BE 2 5836] I ſich 12 an ich. Bean be cn Ba ** N als die 
a" echten Apotheker Rich. Brandt's weizerpillen zu nehmen. an ver⸗ 

60 Bilder u Scenen aus Lofoten. lange aber ſtets unter befonderer Beachtung des Vornamens Apotheker 
TTT — m ag Halte 5 Ben jr . —5 

icht nur eine Toiletteſeife allererſten Ranges, ſondern auch eine] Schachtel als Etiguette ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Be⸗ 
Seſnnbbeltofelſe von größter Bedeutung iſt die Wiesbadener zeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 
Kochbrunnen⸗Seife. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Apoth., Drogen⸗, ausſehenden Schachteln find zurückzuweiſen. Die Beſtandtheile ſind außen 
Mineralw.⸗, ſowie in den beſſ. Seifen: u. Parfüm.⸗Geſch. [2474] lauf jeder Schachtel angegeben. 2481] 


Schäffer's Kohlen⸗Anzünder, Fabrik Klosterstr. 2, 


Zu haben in faſt allen Colonial⸗ und Droguen⸗Geſchäften. [5183] 


Ausverkauf vom 20. d. Mis, ab. 


Unſere alten Lagerbeſtände, beſtehend aus einer großen Menge zoher 
und polirter Garnituren, als: Sopha:, Fantenil⸗ und Stuhl. Jeſtelle 
mit und ohne Polſterung, ſowie ſonſtige Gegenſtände ſind vom 20. dieſes 
Monats ab im Weberbauer'ſchen Local, Eingang Wehnergafie, 

zum Verkauf bedeutend unter Fabrikationspreis ausgeſtellt. 7215 


Gebrüder Bauer. 


Jean Fränkel | 


—— Bank-Geschäft —- 


Bcehrenstr. 27.1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 $ 
Reichsbank-@iro-Conto - Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten @ 
Bedingungen, . N 
Um die Chancen der jeweiligen Strömun auszunutzen, führe ich. # 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassi gehandelt 
werden, am meisten zu sewinnbringenden Transactionen 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- 
Lasung eto. — Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sistzen. — Mein tägl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumd, 
sowie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation 
mit besonderer Berücksichtigung der Zelt- u. Prümiengeschäfte 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u. franco. 


Beſonderer Beachtung beſtens empfohlen. 
Das Fabriklager 1 a 
Engl. Tüllgardinen 
verkauft feine gediegenen Specialitäten direct an Private 2c, zu 
ftrengen Originalfabrikpreiſen nur 


Ernſtſtraße 11, hochp. z 
Conditorei Osakka -Sakka. 


Breslauer Jahrmarkt. Originelle Neuheiten. 


Loofe deine Mark, 11 Stück 10 Mk. 


Gr. Lotterie zu Weimar. Ziehung 15.—18. Deoember or. 
Hauptgew. Werth: 25000, 5000, 1 „ 500 Mk. ꝛc. 
Verlegung der Ziehung, ſowie Redueirung der Gew. ausgeſchloſſen. 

Berliner Ausstellungsloose, Ziehung 18. und 19. November or. 
Kölner Geldlotterie, Ziehung 28./ 1 . or., Hauptgew. 15 000 Mk. baar 


Liſte 20 Pf. extra) empfeblen und verſenden auch 
sn 3 —— Coupons oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau, Ring Nr. 44. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


„ Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
In höchst eleg. Einband und gans neuer Ausstattung. 
3 75 Wehe (6911 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


(also 


unter Bezugnahme auf § 16 und Alin. 1 des $ 11 des Ge⸗ 
ſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 1870, welche 


$ 

„Die Mitglieder der Handelskammern verſehen ihre Stellen in 
der Regel drei Jahre lang. Am Schluſſe jeden Jahres werden 
durch Neuwahl zunächſt die durch den Tod oder ſonſtiges Aus: |} 
ſcheiden vor Ablauf der geſetzlichen Zeit erledigten Stellen wieder |} 
beſetzt. Im Uebrigenſ ſcheiden von den Mitgliedern am Schluſſe 
jeden Jahres ſo viele aus, daß im Ganzen der dritte Theil 
ſämmtlicher Stellen zur Wiederbeſetzung gelangt. Die Ausſcheiden⸗ 


Geht die normale Geſammtzahl der Mitglieder einer Handels: [# 
kammer bei einer Theilung durch drei nicht voll auf, ſo wird die 
nächſt höhere Zahl, welche eine ſolche Theilung zuläßt, der Be⸗ 
rechnung des ausſcheidenden Drittheils zu Grunde gelegt. Die 


„Für jeden Wahlbezirk iſt bei Einrichtung einer Handelskammer 
von der Regierung, ſonſt von der Handelskammer ſelbſt eine Liſte 
der Wahlberechtigen aufzuſtellen. Dieſelbe wird zehn Tage lang 
Öffentlich ausgelegt, nachdem die Zeit und der Ort der Auslegung 


Es ſollen im Monat December d. J. für die ausſcheidenden 
Handelskammermitglieder, die Herren Commerzienrath Molinari, S 
Commerzienrath Eichborn, Siegfr. Haber, Stadtrath Kopiſch, 
Dr. Moll, S. Pringsheim, Leopold Sachs, ſowie für den ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Stadkrath Schierer die Neuwahlen auf drei Jahre 


Die von uns aufgeſtellte Liſte der Wahlberechtigten wird in 


wahrend der Börſenſtunden im Eingange zum Börſenſaale und vor 
und nach der Börſe im Bureau der Handelskammer zur Einſicht der 


Breslau, 


Soeben traf bei mir ein: 


. Friedrich III. 
als Kronprinz und Kaiser. 


Ein Lebensbild von Rennell Rodd. Mit einer Einleit 25 
Ihrer Majestät iner Einleitung von 


der Kaiserin: Friedrich, 


Deutsche. Ausgabe von Sebastian Hensel, 
Preis gebunden 4 Mk. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung 


in Breslau, 
Sehweidnitzerstrasse 32. 


(5815 


— s 


Als mufifalifches Weihnachtsgeſchenk fei das ſoeben e er⸗ 
Helmund⸗Album empfohlen, das die beliebteſten Lieder dieſes Auers 
enthält. [4627] 


ss von Blüthner, Becehstein in Auswahl 
Flug ei Pianomagazin Th. Lichtenberg, Zwingerplatz 2 
„Feuchtigkeit und Kälte find für die Haut außerordentlich ſchädlich; 
deshalb ſollte Jedermann ſich durch den Gebrauch der Cröme * — Ber 


die ſchädliche Wirkung ſchützen. Um Nachahmungen zu vermeiden, achte 
man auf die Unterſchrift: Simon, rue de Provence 36, Paris. 2514 


Seit der letzten Veröffentlichung ſind für die Lutherkirche 9 . dich 
„ dur 

öceſe Grünberg 237,43 M., durch 1 — 

an de 2 errn 
) Rauch durch Herrn Superint. 
Fichtner aus Didcefe Neuſalz 396,30 M., durch Herrn Superint. Ueberſchaer 
aus Diöceſe Oels (1. Rate) 200 M., durch Herrn Superint.⸗Verweſer 
Stoſch aus Diöceſe Lüben (1. Rate) 136,76 M., durch Herrn Superint. 
Wieſe aus Diöceſe Striegau (Nachtrag) 9,45 M., ferner erſtes ſelbſtver⸗ 


Diaconus Conrad 1 M., von Herrn Bäckermeiſter Maliſius 5 M., von 


) M., Sammlung von Pfarroikare 
Nitſchte 1 M., Großmann 1 M., Lympius 3 M., Frl. Anna Haaſe 1 M., 
N. N. 


Der evangeliſche Armenverein in Breslau beabſichtigt auch in dieſem 
Jahre, und zwar am 2. und 29. November, einen Weihnachtsbazar für 
feine wohlthätigen Zwecke zu veranſtalten. Der Verein hat gegen 145 
arme Wittwen mit Kindern in Pflege und ſucht nach Kräften deren 
geiſtiges und leibliches Wohl zu fördern. Da nun die beſte und nach⸗ 
haltigſte Unterſtützung darin beſteht: den Armen lohnenden Verdienſt zu 
beſchaffen, ſo iſt eine beſondere Arbeits⸗Commiſſion faſt das ganze Jahr 
hindurch beſchäftigt, gegen 100 arme Näherinnen mit Arbeit zu verforgen- 
Gerade dieſer wichtige Zweig der Vereinsthätigkeit, bedarf reicher Geld⸗ 
mittel, Im Hinblick darauf richtet das unterzeichnete Comits an die alle⸗ 
zeit hilfsbereiten Bewohner Breskaus die herzliche Bitte, dieſes Liebes werk 
durch reichliche Gaben freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

Zur Annahme derſelben ſind gern bereit: da: 

Herr Diakonus Küntzel, Biſchofſtraße 14, Vorſitzender. 
4 Divifionsprediger Kolepke, Neue Taſchenſtr. 4, Stellvertreter. 
Frau Oberſtlieutenant A. Barchewitz, Königsplatz da. 
Frau Juſtizrath H. Barchewitz, Auguſtaplatz 5. 

rau Generallieutenant v. 2 Excellenz, Schweidnitzerſtr. 24—25. 
Fräulein O. von Fehrentheil Be 34 —35. 

au Baron von & * 


(5430) 


Tauentzienſtraße 34— 
affron, Neue Taſchenſtraße 23. 
Frau Hauptmann Kahlert, Vorwerksſtraße 13. 
=. Quäſtor Klepper, Univerſitätsplatz 1. 
rau Oberlandesgerichts-Präſident v. Kunowsky, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 48—50. 
Im Amtsgerichtsratbh Miiller, Gräbſchnerſtraße 52. 

rau Landgerichtsdirector Patzig, Matthiasplatz 17. 

rau Bräfident von Prittwitz, Forckenbeckſtraße 10. 

rau v. Prittwitz, geb v. Wallenberg, Claaſſenſtraße 1. 

Frau von Ravenſtein, Palmſtraße 33. 
Frau Dr. Renner, Neue Schweidnitzerſtraße 11. 

räulein F. Noth, Vorwerksſtraße 21. 

. rau Conſiſtorialrath Textor, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 55. 
rau Polizei⸗Präſident von ÜUslar⸗Gleichen, Schuhbrücke 49. 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 

Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst übee- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachvich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereius- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 112 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender- 
gegenwärtig nur im [2176 


dd 
„Klatſ Berliner Tageblatt 


erſcheint, beſitzt alle Eigenſchaften, um das Intereſſe eines großen ge⸗ 
bildeten Publikums in ungewöhnlichem Maße zu erregen. Der Ber: 
faſſer gewährt durch dieſes Werk einen tiefen Einblick hinter die Couliſſen 
der heutigen Geſellſchaft und lüftet mit unerſchrockener Hand die Geheim⸗ 
niſſe, mit denen das moderne Streberthum ſeine Machenſchaften zu ver⸗ 
hüllen trachtet. Allen zum 1. December neu hinzutretenden Abonnenten 
wird der bereits erſchienene größere Theil des Romans 


gratis nachgeliefert. i 
1 2 * 7 2 * 5 un 

Der Abonnementö:Preis auf das täglich zweimal (Merge 5 
Abends) erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und ei 1 — 
nebſt ſeinen A 4 e e Pfithellungen über 
x — „Der \ 2 — " 7} 2 15 
he und Häuswirthſchaft“ beträgt für 


den Monat December zu⸗ 

ſammen nur 1 75 Pf. Klati 4 
i ichs poſta er‘ 

5 auf Verlangen gratis [4 7 


und franco. 


Ein neuer Berliner Roman 
von Dr. Theophil Zolling, welcher 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth: 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 8 


Dritte Beilage zu Nr. uber 1888. 


Die Verlobung ihrer zweiten Tochter Elisabeth mit dem 
Maler Herrn Erich Münster erlauben sich ergebenst anzuzeigen 


brikbesitzer Paul Kanold 
und Frau. 
Breslau, den 14. November 1888. 17197] 


— 20 — 


Elisabeth Kanold, 


Erich Münster, 
Verlobte. 


— —— 


— — 


Ihre am heutigen Tage ſtattge⸗ Albert Wein, 
„ ung ae Valerie wein, 
= eborene Pokorny 
Mar Grüttner, den dermäb fen 2495] > 2 
Auttsrichter, Neudeck, im November 1888. Nn E = N 1 
2 er z er fehlen ſich: X 
Hedwig Grüttner, a e dalseker gelte 3 
geb. Becker. Emmy Maexker, geb. Fiermann. 58% 
Breslau, den 15. November 1888. Bauben i. S., im November 1888. Albrechtsſtraße 
2 »» TEZE I 7 


eau n — ee 
FCC ˙²˙ -A 
* Die glückliche Geburt eines munteren Knaben zeigen hoch- * 
% erfreut an ve J 
1 Georg Sindermann 1 


and Frau Marie, geb. Friedrich. A, 


Am 12. November verstarb zu Breslau 
Herr 


Graf Erdmann Pückler 


auf Schedlau, Mitglied des Herrenhauses, Major a. D., 
Rechtsritter des Johanniter-Ordens, Ritter des eisernen 


Ming und Schmiedebrücken⸗Gcke. 


Um ſchuellſtens mit deu großen Vorräthen 


in 
Winter-Paletots, Havelocks, Viſttes, 
Jaguettes und Abend- Mänteln 


zu rünmen, verkaufe ich dieſelben zu 


|| gang bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Kreuzes. 

Der Verstorbene gehörte dem Provinzial-Ausschuss 
von Schlesien seit dem Jahre 1878 als stellvertreten- & 85 
des Mitglied an; er hat, so oft ex zu dessen Sitzungen i a ö = Sal Die gl Dit neun Bits 5 a — — 


einberufen war, sich in erfolgreiehster Weise an den er er ie 7 
EL III — nl 0 


Verhandlungen betheiligt, Ein bleibendes ehrenvolles 
Die letzten Neuheiten für die Winter-Saijon fir 5435 5 
; e 5 - 


Gedächtniss ist ihm in unserer Mitte gesichert. 
eingetroffen. 
Gerstel, Hoflieferant, 


Hartau, den 14. November 1888. 
12 Junkernſtraße. 


Namens 
Gardinen. 


des Provinzial-Ausschusses von Schlesien. 
In meinem Fabrik-Versand-Lager haben sich wiederum ® 


ber Vorsitzende. 
Graf Stosch. . 
eine Menge Rester abgepasster Engl. Tüll - Gardinen 
von 2—6 Fenstern angesammelt, und offerire ich dieselben, um 
schleunigst damit zu räumen, Fenster 3.50, 5, 6, 715 M., 
früherer Preis fast das Doppelte. 5432 5 


Für die vielen Beweise von Theilnahme, welche uns aus 
Veranlassung des Ablebens unseres theuren Vaters und Bruders 
zugegangen sind, sagen den tiefempfandensten Dank 


Die Familie von Gladis. 
Brieg, den 16. November 1888. 15797] 


n Weihnachtsgeſchenken ur Damen 2 


Fächer in Feder u. Cröpe (echte Strauß ſchon von 3 Mark an). 
Enens u. Regenſchirme in Seide und Yantafie: Stoffen. 
Eugl. Plaids — Seidne Tücher u. Theater⸗Capotten. 
Boas u. Jabots in Feder und Spitze (Haute Nouveaut£). 
Hüte in vornehmſten Formen und ackvollſter Ausführung. 
Toques u. Mützen in Sammet, Seide und Pelz. 
utaſie⸗ und re 
-Taſchentücher (letztere von 6 Mark d. Dizd. an). 

Seidne u. wollne Strümpfe — Stru der — Haundſchu 
Sachets und alle nur möglichen engl. u. franzöſ. Neuheiten, die ſich 

zu Geſchenken eignen. 154691 


| Diverſe Artikel, wegen Aufgabe derſelben, zu außerordentl 


Am 14. d. Mts. verschied im blühenden: Alter unsere 
hoch geschützte Prineipalin, 5 


Frau Clara Dresdner, 


geb. Konn. 
Durch ihr leutseliges Wesen hat sie sich die Hoch- 
achtung und Zuneigung Aller, die mit ihr verkehrten, 


15432 
Ich erlaube mir auf diese günstige Gelegenheit besonders auf- 
merksam zu machen. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzer-Strasse 36, „Löwenbräu“. . 


erworben. billigen Preiſen. 
Wir werden ihr stets ein dankbares Andenken bewahren. J. Wachsmann, Hofl., 30 Schweidnitzerſtr. 30. 
Beuthen OS., 17. November 1888. [2498] 


Vorgerückter Saiſon wegen 


Das Personal der Firma Simon Dresdner. D am enfl eid er 8 verkaufe Origiäal: Modelle, ſowie Copien in 
ieee, — n | Jugendschriften Damen hüten 
W ck iſt = Ge irks-Verein Heut ſtarb nach kurzem Kranken-] billigſt gefertigt ſowie moderniſirt vornehmen Geures zu billigſten Preiſen. (691 
el mei ex 3 lager Herr [7278] von Frau IR. Wesel, Albrechts⸗ 4 Bachstitz 
Breslau. Eduard Thiel, ſtraße 47, II. Et. 17235 Classiker 0 20 
Die Frau unſeres Collegen 9 N E andschuhe d h h eschenk-Litteraturf Tauentzienplatz 4. 5 
5 arl Lange betrauern wir tief den Verluſt eines Handschuhe Priebatsch’s D 
iſt geſtorben. 5838] tüchtigen, gewiſſenhaften Amtsgenoſſen in Glacb für Damen, Buchhandlung. 


Beerdigung: Montag, den 19., und biederen, zuverläſſigen Freundes A3Knopf lang geschn. 1, 25, 
Nacomittag 3 uhr.. den wir nie vergeſſen werden. 3 „1,80. 
Trauerbaus: Bahnhoſſtraße Nr. 28.] Breslau, den 16. November 1888. Speci alität Gisela 
Der Vorſtand. Im Namen des Porſtandes u. des p . 

Kollegiums der ev. El.⸗Schule Nr. 10. Herren-Handschuhe 


Am 15. d. M. verſchied der Gustweln, Rector. in Waschleder mit Schloss 1,50, 


500 Stuck Kleiderſtoffe, 
1 


meiſt reinwollene Sachen, 
offerive ich [7249] 
zu ſtaunenswerth billigen Preiſen, 


Verlag von Preuss & Jünger in Breslau. 


Tiſchler Herr 17261] |. Nolde Montag, um 2 Uhr, Glace Derby m. Raub. u.. 1.75. Stütze der Hausfrau. 1 das Meter von 60 Pf. am, doppelt breit. . 
in Rolkretſcham. Von Dr. Bernhard. 4 f 3 
Ae e grösste Cravatten aingste| [=] bee e ms 121 Ludwig Haus dorf, 


Derſelbe iſt über 50 Jabre in Heute früh 1%, Uhr entſchlief fan chen durch Jede Bachhan 

EJ ͤ Auwahl- umd Träger, Preise. || Litern ar Bates 

gezeichnet. Wir werden ihm ſtets Stabsetz & L. 1 L Heiman, rab, Hektot baden Far 2. 1284 
* 


Nr. 11, Neue Graupenſtraße Nr. 11. 


i kbares Andenken bewahren. Dr. in allen Farben. [7234] — 
en Gebrüder Bauer. 3 3 5; Sch eidnitze t 5 Gustav Wesel, Albrechtstr. 47, II. Ri WE ES . 
ER 10% 1 — — — _ u * 2 . 5 2 ur 9 5 
Hofieferanicn Seiner Aalelüt f tieftranernden Hinterbliebenen. 5 Schweidnitzerstr. 5. Haus- Telephone und f ER 2 
; ig. Bentſchen, den 15. November 1888. i — igt Sdweidniger Squelniber- G 
des Kaifers m Ai ' M kro 3 „Serügt > sr Vollſtändi x were 


un 
Carlsſtraßen - 


Carlsſtraßen- ® 
Ecke, ö 
eine Treppe. 


Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47, II. 


. 0-0 © 
eand, Ingber, 


Anzeige. sehr. Mandeln, 88 
. T fel-C 1. F 
Nur Ohlauerſtraßen⸗Ecke, suchard- um Snrosti- 


Eingang Taſchenſtraße, Chocoladen, 


= bei 3 „ ı . Rabatt, 
—— ſich 1 Näras Br: — — 


tenmpf:, W. alle Sorten Hustenbonbons 
Co eſchäft und bitte bei Be⸗ 
erf * ae neuen Locale in gam vorzüglicher Güte, 


beſuchen zu wollen. S.Crzellitzer, Autonienſtr. 3. 
Adolph Adam. SS- 


t. AN 
Es sind uns anlässlich des Hinscheidens unserer theuren eine Greppt. G 


Gattin, Mutter und Schwester, der Frau [5806] 


Johanna Bielfhyowsky, geb. Wiener, 


soviel Beweise wohlwollender Theilnahme zugegangen, dass 
wir uns ausser Stande sehen, Jedem einzeln zu danken. Wir 
sprechen deshalb auf diesem Wege allen freundlichen Condo- 
lenten unseren herzlichsten Dank aus. 


Katscher und Beuthen 08., den 16. November 1888, 
Die Hinterbliebenen. 


Ausverkauf 


meines ganzen Lagers 


wegen anderer Unternehmungen.? 
Um ſo raſch als möglich zu räumen, verkaufe ganz bedeutend 
unter Koſtenpreis: [028 z* 

Eine große Maſſe wollene Kleider Stoffe, ſchwarze, rein: SS 
wollene Fautaſie⸗Stoffe und Double⸗Cachemires, mehrere e 
1000 Meter ausgezeichnete Seidenſtoffe zu Kleidern, ſchwarz und 
farbig, und noch viele andere Artikel, alles zu Spottpreiſen. 


J. Leipziger Ir., an ber Er Shmeonigerhte 1 Kr. € 
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Stadt Theater. 


Sonntag Zum Male: 
„Dies ar 1 Komische 
per 5 > Acten von Carl Maria 

2 al. (Halbe Preiſe) , 

achmitta albe Preiſe.) „Der 
— ſtreich.“ Luſtſpiel in 
2 ee von F. v. 7 
Montag. „Aida. Oper in fünf 
Acten von G. Verdi. 

Dinstag. (Kleine Preiſe.) „Wil: 
elm Tell.“ Schauſpiel in fünf 
cten v. Friedrich Schiller. 


Lobe - Theater. 


Sung, Nachmittag 4 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen: „Der Sonn⸗ 
wendhof.“ Volksſchauſpiel in 
5 Acten von Moſenthal. 
Abends 7¼ Uhr. „Der Hofnarr.“ 
Operette in 3 Acten v. Müller jun. 
Montag. „Der Hofnarr.“ 
Dinstag. Zum erſten Male: „Der 
Garniſonsteufel.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Stobitzer. 


Thalla - Theater. 
Hotel de Silösie. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag: „Der letzte Brief,‘ 
Luſtſpiel in 3 Acten von V. 
Sardou. [5846 
Der Billet : Verkauf findet an 
der Kaſſe des Thalia⸗Theaters Mittags 
von 12 bis 2 Uhr und Abends von 

6% Uhr ab ſtatt. 


Helm- Theater. 
(Einziges Volks⸗ , N 
Sonntag: Anfang 7 


„Robert 1. Bertram“ 


a Inftigen Vogabonden.« 
Monta — i Zum 1. Male: 


neta“ 


Paul Scholtz's nen“ 


Heute Sonntag, den 18. Nov. 1888: 


‚Bon „7“ die Häßlichſte.“ 
Kuftfpiel in 4 Aeten Hi Blicfie, 


ſpiel von C. Angely. 
Hierauf: 7219] 


Gr. Tanz⸗Kränzchen. 


Be: Si den 19. Nov. 1888. 


11 
nig's Befehl. 
„die Lenne in 4 Acten 
(7 Bildern) von Dr. Carl Töpfer. 


Orchester -Verein. 


r d. ur Ze 1888, 
ben % Uhr, 
im en 3 


IV. Abonnements-Concert 


unter Leitung 
der Herren Capellmeister Dr. Carl 
Reinecke aus Leipzig und 
Max Bruch 
und unter Mitwirkung des Herrn 
Dr. J. Joachim aus Berlin. 


1) Sinfonie (A-dur, op. 79) (zum 
ersten Male) ©. Reinecke. 
9) Concert für die Violine 
van Beethoven, 
8) Zwei Orchesterstücke: 
a. Dämmerung, 
b. Tanz unter der 
Dorflinde aus d.) C. Reinecke. 
;»Sommertags- 
bildern“ 
4) Drei Solostücke für Violine mit 
Orchester: 
a. Gartenmelodie, 
d. Am Spring- R. Schumann. 
brunnen, 
Abendlied 
6) 5 zu: 2 
C. M. von Weber. 
5817] 
Numerirte Billets à 4 und 3 Mk., 
unnumerirte à 2 Mk. sind in der 
Kgl. Hof- Musikalien-; Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Orchester -Verein. 


Generalprobe, Dinstag, d. 20. Nov., 
Vorm. 9½ Uhr. Billets à 1,50 in der 
Kgl. Hof- Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und am Eingange des Concert- 
haus-Saales. Zur gr. für 
Musiker. 5819] 


Orchester-Verein. 


Mittwoch, den 21. Novbr. 1888, 
Abends 74/4 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


IN. Kammermusik - Abend, 


unter Mitwirkung des Herrn Capell- 
meisters Dr. C. Reinecke aus Leipzig. 


( 


Il 


b 


1) er (B-dur, op. 8) 
(zum 1. ). Goldmark. 

2 — = Clavier: 
a) Larghetto. Mozart. 
d) Variationen über ein Thema 


von J. S. Bach. Reinecke. 
3) Claviertrio (B-dur, op. 97). 
Beethoven. 


Streichquartett: DieHerren Concert- 
meister Himmelstoss, Schnelle, 
Leipnitz u. Melzer. 


Gastbillets & 2 Mark sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hai- 
nauer zu haben, 15818] 


an der 
Handlung von Jul. E 
Schweidnitzerſtr., und Sonntags 
auch im Hötel de Silefie zu haben. 


Humboldtverein 


Herrn Haurwäitz, Ring 39. 


woch, den 21. 
Abends 7½ Uhr, finden iin Hötel 
de Sitesie, Petre . 
noch zwei 2494] 


des Phyſiognomikers Herrn Ernst 
Schulz 0 

unſeren Mitglie 
werther Weiſe eine Ermäßigung in 
den Eintrittspreiſen bewilligt hat. 


ſind bei S. Münzer, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 8, zu haben. 


biete der Mimik und Phyſiognomik 
das eee wie ſo dürfen 
wir mit ? 

Soiréen unferen Mitglie ern ange⸗ 


Der Weihnachts-Ausverkauf 


iſt eröffnet 


und bietet in allen Abtheilungen bei immenſer Auswahl die Heften Qualitäten 
zu denkbar niedrigſten Preiſen. | 


5822] 


— den 19., und 
Mittwoch, den 21. 

Abends 7½ Uhr: 

Auf vielfachen 3 
noch au 


Soireen 
Ernst Schulz 


5 dem Gebiete der 
Mimik und Phyſiognomik. 


50 Be ncht num. & M., 


und Schülerinnen 
Pfg.), ſind außer Abends 
aſſe in der Hof.⸗Muſik.⸗ 


für Volksbildung. 
Für die am Montag und Mittwoch 


der nächsten Woche stattfindenden 
Vorstellungen des Mimikers Herrn 
E. Senhulz erhalten unsere Mit- 
glieder Eintrittskarten zu 


17276 


ermässigten Preisen 


auch für nummerirte Plätze) bei 


Deutscher 


Privat-Beamten-Verein. 


Zweigverein Breslau. 
Montag, den 19., und Mitt⸗ 
November er., 


mimisch. -physiognomische 
Soireen 


tatt, E welchen 9 
ern in dankens⸗ 


Billets zum ermäßigten — 
a Herr Schulz auf dem Ge: 
echt den B 


tlichſt hlen. 
3 — r Vorſtand. 


Bresl. Handlungsdiener⸗ 


Juſtitut, eg rn 
Montag, den > Mitt: 


woch, den 21, Novbr. er., Abends |% 
7½ Uhr, finden im Hötel de Silöfie, | 
Viſchofftr aße 4/5, noch zwei 


mimiſch⸗yhyſtognomiſche 
Soiréen 


des Phyſiognomikers Herrn Ernmet 
Schulz ſtatt, zu welchen derſelbe 
unſeren Mitgliedern in 
werther Weiſe eine Ermäßigung in 
den Eintrittspreiſen bewilligt hat. 


dankens⸗ 


Billets zum ermäßigten Preiſe find 
ei S. Münzer, Schweidnitzer⸗ 


ſtraße Nr. 8, zu haben. 


Wir erlauben uns, unſere Mit⸗ 


853 5 auf dieſe höchſt intereſſanten 


orſtellungen aufmerkſam zu machen 


und dürfen genußveiche Abende in 
ſichere Ausſicht ſtellen. [2485 


Der Vorſtand. 


Pianinos, Flügel 


nach neueſten Syſtemen ge: 
baut, kreuzſaitig u.dopp. kreuz: 
feitie, Ee gute, beſtens 
renob 15646 


gebt. Inſtrumente 
zu bi 


illigen Preiſen, auch Raten: 
asg eig Dae hlt unter 


F. Weizel 


= 42 ‚Ring 42, T. 


re Schmiedeh 


November, 
[5759] 


eſuch dieſer ts 


Jugend- 
bibliotheken 


Auch in diesem Jahre wieder 
haben wir unsere bekannten 
und so beliebt gewordenen 

Jugendschriften-Collectionen 
zusammengestellt, die wir 
zu bedeutend ermüssigten 
Preisen verkaufen. 

Die Bücher sind in neuem, 
tadellosem Zustand, im Preise 
herabgesetzte Novitäten der 
letzten Jahre und daher in 
früheren Sammlungen noch 
nicht enthalten gewesen. 
Collection I für Kinder 

von 6-10 Jahren für Mk. 6. 

(Neupreis ea. Mk. 20.) 
Colleetion II für Kinder 

von 2—5 Jahren für Mk. 3. 

(Neupreis Mk. 8—10.) 

Für Sendungen nach Aus- 
wärts wird das — 58070 
berechnet. 


Schletter’ sche 
Buchhandlung 


TC * n 


gen dankte 16j18. 


d. Artikel 
enorm 
billig 


Wollene | Taillentücher, 


Kopfhüllen u. Capotten, 


Schulterkragen, 


Kinder⸗Kleidchen n. „Jäcchen, 
Damen Röcke, 


Jagd⸗Hemden, Jagd⸗Weſten, 


Winter⸗ Handschuhe, 


Seidene Ananastü 


Wilhelm Prager, 


Ring 18 


Erfältung 


faſt undenkbar. 5 
Gloria⸗ 8 Hoſen, % 
| Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, 8 49 


Grazien Gürtel, 


elegante reizende Neuheit für 
Promenade⸗, Geſellſchaft⸗ und 
Ball⸗ Toilette. Der Grazien⸗Gür⸗ 
tel iſt aus e old⸗ jede 
Silberdraht, mithin für jede 


Gebrüder Plessner, 


Handſchuh⸗ 8 n ent 


rlin 
26 Unter den Finden 26 
(Cafe Bauer). 
Franco⸗ 2 ex 6 Mk. 50 Pf. 


Berliner Atelier 
für 5184] 
Trieot-Taillen, 


Neuſcheſtr. 36, I., 


unterhält 


2,.50— 12 Mk., innerhalb 2 Stunden. 


von Kronleuchtern, 2351 u. ſ. w 
Jede Art — und e 


Pri ed. W dil ſt bei 
Winkler, 
Fried. Winkle 


in Lager und] 
fertigt jede Taille 2 Maaß, von]? 


Aufbronziren 


Sum Jahrmarkt! 


Jules Le Clere 
aus Berlin, 
Metall- 
Schreib-Federn 


en gros & en detail. 


Am Ringe, 
der Adler⸗Apothele 
gegenüber. & 


Fi mein Schneiderartikel⸗Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


ſoliden jungen Mann aus der 
Manufactur⸗, Kurz: 
confectionsbranche, der ſich 
Reiſe eignen würde. 


oder Herren⸗ 
ür die 
Offerten erbitte 
mit Pbotograppien,Seitgutpabjchrirten 
und Gehaltsanſprüchen. 7176] 


Isidor Katz, Dresden A. 


Taille paſſend. Allein⸗Verkaufbei 


| Tele phon 287. 


Für e 
JaKieeſäcke à 2 und 3 Pfund. 


Strohſäcke o. 


70, 80, 90 Pf. 1, 1,202 M., 


Stärkeſäcke, Zuckerſäcke, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 
Wollzüchen, rohe Leinen, 


Packleinen, Streiſteinen, 
Schetter⸗, Behäutleinen, 
Schenerzeuge, 


twafjerbiht präp. Segel 


lauen u. Wagendecken, 
braunes Segeltuch 
zu billigen Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


. —ꝛ—ꝛ—ꝛ— nn nn 
Einf. u. eleg. Damenkleider fertigt 


in und außer dem 102. 10 Ne 1, 
Freiburgerſtr. N 


m 2 


Unter Garantie der Aehnlichkeit 


empfehle ich die Anfertigung und Vergrößerung von Photographien jeder Art. 
Weihnachtsaufträge b sam. 


N. Raschkow jr., Hof Photograph, Ohlauerſtr. 4, 9 


Weingrosshandlung 
Altdeutsche Weinstuben 


Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächs. Hoflieferanten, 
Ia. Holländer Austern este duale 


in den Weinstuben malt 


und ausser dem Hause Mk. 2,00 pro Dutzend. 


} 12 Ohlauerſtr. J. Lemberg, Ohlauerſtr. 12. 


18480] 


of J. 


empfehlen 


MA. 1,50 


boeh 


Die zu n beſtimmten 


in allen ee bis zur Lebensgrösse bittet baldgefälligſt in Kr ! 
trag geben zu wollen 2442 


. Voelkel, Hofphotograph, 


Bresisu: Shure 51. Eingang; Junkernſtraße. 
Neueſte — — 27 von Breslau, Lunbec, — ꝛc. 


erlen und Knöpfe und Farben fouie Armbänder, 
roſchen, Colliers In sch Be er 3591711 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Rr 


Ausverkauf 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe. 


Mein reich ſortirtes Lager in 4 enden, Wü 


er, 
waſche, Bettwäiche, Harz ealtges, Flanellſachen, Herren⸗ 


den 
24 0 . ud neforn Tricotagen, Reiſedecken, 
S nal een €. gelangt zum gänzlichen Ausverkauf. 


Es bietet ſich reellſte Gelegenheit, beſonders bei An- 
ſchaffung von Ausſtattungen und Weihnachts⸗Geſchenken, 
nur gute Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
} zu kaufen. 15787] 


— 


—:. 
Gustav Lippelt, 


A. * 5 Nachfolger, 
lab 8, Ba 
wise ein 


ro ßes Lager uhren 


aller Art zu lend Preiſen beſtens empfohlen. 


Auswahlſendungen bereitwilligſt. 
abrik künſtlicher Haararbeiten 
Lina Guhl, Freien A6 ke aße Nr. 8, 


fertigt von dazu Ve Haar Ketten in modernen, ſc une 
u und 


17243) 


Muftern, auch Puppenperrücken, ſowie Zöpfe, Chignons ꝛc. 
billig. Zum Verkauf habe große Aus aht Puppenköpfe mit Haar⸗ 
frifur, Zöpfe, auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Haararbeiten 


werden ſchnellſtens umgearbeſtet, geblichene Haare echt nachgefärbt. 


— 


ee 


— 


— — 


. I EEE EUR 7 7 SE Fe 


.Immerwahr, | 


HKönigl. und Haiserl. Hoflieferant, 787) 


Ring 19. 


Grosser Special-Aus verkauf! 
der Confection. IM 


Ich empfehle: 
Pariser Modellkleider, Paletots, ven- und Winter-Mäntel, Regenmäntel, Morgenkleider, Gonfeotionsstoffe, Tücher und Saas Chäles 
zu den denkbar billigsten Preisen. 


Echte Sammet-Paletots 


von 20 Mark an. 


Gleichzeitig findet der Verkauf an u. en zu grösster een san] 


—. 


Breslauer Goneerthau. 
Großes Concert 6 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 5834] 
Gewähltes Programm. 
Näheres die Placate. [7262 

Ludwig v. Brenner. 


Panorama, 5 


Breslau, Sonnabend, d. 15. December 1888, 
grosser Saal des Concerthauses: 


Concert 
Ladislaus Mierzwinski. 


Montag, den 19. d. M., 
Abends 7 resp. 7½ Uhr: 


Siſchofſtr. 3, 1. 
Entré 20 Pf., Kind. 10 Pf. 18 Heute Sonntag: 
Probe für alle Stimmen. 


Die dei des Bon Fan Großes Concert 

von der Capelle des Schleſ. Feld: | kö 

Arterie Aeg Nr. 6, Gapellmfr Frautubildungs⸗Verein. 
Herr 5 Ryssel. Montag, Da; Herr Dr. gummi 


Anfang 4 Uhr. Entree v Perſ 20 Pf. „Ueber Grobe 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


ER * r... — 
Friebe - Berg. 
DES 5 5804) 
Großes e 
Militär⸗Concert a Pos, min. M. ur im 
„König von Ungarn“: cykliſcher 

von be eſammten Capelle des] Vortrag des Herrn Oberlehrer 


1. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
0 Herr ickam. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 18. Nov. er.: 
e humoriſtiſche 
oiree 
x ber allbeliebten [5827] 
Leipziger Quartett- 
u. Concertſänger. 
Direction Gebr. Lipart. 


Reichhaltiges gewähltes Pro⸗ 
gramm, unter Anderem: 


Neu! See, Neu! 


berühmter Wlideln ene al. t sion 9 Die Legaten uud 
Kaiſer Wilhelm J. 1 5 an 151% 
dae ere IM. Öl Vietora- Theater. 4] Handwerferperein 


nttfamer, Windthorſt. 
apoleon. Boulanger. 
Entree 50 Pf., Kinder 25Pf. 


immenauer Garten. 
5 Direction C. Pleininger. 


(Oderſtraße im gelben Löwen). 


Donnerstag, d. 22. Nopbr. 


Er 


Kaſſeneröffnung 4½ Uhr. II Auftreten 3 (uicht! Mittwoch), 
Anfang 6½ Uhr. AR 2 des gen Oberlehrer Dr. Marheineke; 
Morgen Montag, d. 19. Nov. er.: UL berühmten ie 5 des Sebi auf 


den Menſchen. 


Gleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


ute Zimmer, Küche und Keller, 


enefiz- orſtellung 


belebten Salenbumeriften | | 

eliebten Salonhumoriſte g beſter 7 

Sigmund Stein. —— 27 . 

Seil⸗Egqnilibriſt. 
Ferner Auftreten: 

Carola u. Martha Magçon, 9 

Coſtum⸗Duettiſten. 


Louise Rück, 


Wiener Soubrette, 


| The 3 Electrics, 


Neger Tänzer und 
Hoch chſpringer, 5816] 


Wilh. Fröbel, 


Komiker, 


3 Gebr. Ferros, 


ge Turner 
am Reck und römiſch. Ringen. 
Anf. 6 ½ Uhr. Eutree 60 Pf. 


— EEE 
Kaiser- Panorama 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
Heute die märchenhaften 

8 Innen⸗Räume der 

S bayr. Königſchlöſſer: 


Herrenchiemſee 


ger u. Neu⸗Schwanſtein. 
Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


eſte Geſchäftsla e, mäßige Preiſe, 

Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 

Al angelegeuft [0228] 
— 2 


Die Drei Pintos. 
Clav.-Ausz. m. T. 8 
otp. 1,50, 
Texte, einzelne” Ges 


vorräthig bei 5 
Theodor 3 
Musikalienhandlung, 


keiten ne No. 2. 


Zeltgarten. 
Nur bis 23. d. Mts. 


Die eicher Face Kunſt⸗ 
chützen, Capitain 


Kowler 
fi 5814] und 
b Miss Frazell. 
Selbige debutiren 5 1 
Male in Deutſchland und wird W 


auf die großartigen Leiftur zen MR 
x ker ganz beſonders auf- 2 29” Ubichiebe- Vorftellung. 


merkſam gemacht.) Herr Behrens A| R 
Circus Renz. 


Ju. Frl. Stephani, Duettiſten, Frl. 
Heute Sonntag, d. 18. Novbr., 


4 Anthont, Fräul. Austin, Fräul. f 
Schenk, Sängerinnen, Brothers J große Vorſtellungen. 
ö Nett te Sonntags⸗ Vorſtellungen. 


nuline, grobartige Muſik⸗Fan⸗ 7 
Um 4 uhr Nchm. Letzte Kinder⸗ N 


A tajten, Troupe Monserat, Akro⸗ 
baten, Production von Miss Vorftellung, (I Kind frei.) deutſcher Arzt 
Auf vielſeitiges Verlangen: (Sommer: W bad, Senegal) 


. es großartig dreſſ. Zwerg: 
j Ahlen, "der Weiner Hen Zarina u. Attala,! 
Herr 5 7 
großes Ausſtattungsſtück. 0 Dr. 8. Gerstel, 
Abends 7 Uhr: N American Dentist, 
Leben und Treiben A| Junkernstrasse 31, I. Et. 


Friese n, Komiker. 
Aufang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 

auf dem Eise. 34 2 meine 7 
Große den ur ⸗ Pantomime. Vorm. 9. 42 Nachm. 27 


| Ich h. abe mich hier Nene Granpen⸗ 
E ſtraße 2 2, I, niedergelaſſen. 2488] 


L. Ehrenfried 


prakt. Arzt, Wundarzt u 
Geburtshelfer. 
Sprechſt.: Vorm. 8—9, Nachm. 5—6. 


[san Remo, 
Villa Bruzzo. 


T. De Ponte, 


Borleiste od che! | 


Morgen: Anf. 7½ Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: Auf⸗ Poliklinik 


\ treten derrenommirten Künſtler⸗ früh 8—9. ent unentgeltlich. 


familie Briatore, ſowie des G 
eorg Guttmann 
7 


Komikers Herrn Olschansky, 
prakt. Zahnarzt, 


ge HR 1 ebe 
und Vorführen der beſtdreſſir 

Smeihnigerfi. 7, Mere 
Wohne j 17 [7056] 


Schul: und Freiheitspferde. 
Blücherpla aß 13, 
pa of. 


— Auftreten der vorzüglichſten 
am Riem 


ee und Reit⸗ 
Robert Peter, vent. 


künſtler. — Morgen 2 5 
Gold- Plomben, 


Abends 7 Uhr: Extra- V 
Des — Benefiz für die V 

ſchmerzloſe Jahnertraction, 

P. J. ©. 3. W. d. 23. XI. 7. R.] tünſtliche Zähne, Nervtödten c. 


Jockey ⸗ Reiterinnen Geſchw. 5 
= VII. u. Br. M. Robert Peter 


Lillie und Rosa Meers. 
Ver. Ad. 19. XI. 7. R. III. IBfücherplatzt3, a. Riembergshof. 


Neudori-Strasse 35. 
und 15813] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Sonntag, 18. Novbr. er.: 


Concert 


unter perſönlicher Direction 
des Componiſten und Muſik⸗ 
directors Herrn Carl Fanſt. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 
NB. Nächſten Dinstag: Erſte 
— — 


a mer E. Renz, Dir. | 


25 Schiesswerder. Flügel zer Gesangverein. 


A| m. bei. Zim. a 


— Alerhöchstem Protectorste ———mnen 

Ihrer Majestät. d der Kaiserin Königin Augusta. 
Kölner Geld-Lotterie Bars: 
1 58 ae 
d. Internationalen Gartenbau- Gesellschaft. 1 3000 = 4000 
unwiderruflich An 28. Novhr. 1888. 150= 150 - 
Loose a 1 Mark 10 200 200 - 
empfiehlt und versendet das mit dem alleinigen Vertrieb 15 à 100= 1,500 - 
der Loose betraute Bankhaus 30 à 50 = 1,500 - 
a 20 = 300 - 


Carl Heintze, ee ER 3. 1400 Werth-Gew. 2500 


Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und die Gewinnliste (für Einschre >. ti Pf.) 
beizufügen. 5718] 


Dampfmaschinen, 


Dampfpumpen, Röhrenkessel und . 


neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien etc.) 
offeriren 4019 


Köbner & Kanty, Breslau, 


Maschinenbauanstalt und Reparatar werkstatt. 


Oskar Röhrich, 


prakt. Zahnarzt, jo 
Schweidnitzerſtraßßſe 34 un 
gegenüber d. Weinhandl. v. Hanſen. 


Zahnarzt Bandmann, || 


Ohlauerſtr. 1, 1. Et., „zur Kornecke“. 


1 j. Mann, wol, find. gute Benfion | 
d. N. ä 
f. 45 M. mon. v Sf J. C. Poſtamt 5. 


Für einen Schüler (Iſraelit) wird 
eine gewiſſenhafte Penſion per 
1. Januar geſucht. Offerten an d. 
— 5 der Bresl. Zeitg. u. Chiffre 
126 erbeten. 5466 


— — 


„Panorama Breslau“ 
Gartenstrasse 2627. 


Konstantinopel. ue voran gem: von Beruinger. 

Frauenleben im Orient. Parese ven Bu. 

Kaiser Wilhelm II.““ 4 Lee Pee Bann. 
Um 9 Uhr früh . 


Abends elektrische Beleuchtung 2 
Entree 1 Mark. Kinder 50 Pf. 


Weeslaner Kalt: . 
Preußiſcher Beamten-Derein, 


errſchaften in und u. d. Haufe. Montag, den 19. November cr., Abends 8 Ub 
Fomwenfrabe 37 III, b. Fiſcher gerte 1175 Kae e ahe Ne vom. Stengel 

0 R artejaa es Nieder ärkiſchen Ba es über „die 
Boy Heiraths- Parthien a feciatpoftiien SE des Reichs und die Hanttiche Fürſorge 
Faller Confeſſionen, ſtreng reell für Beamte in Folge von Betriebsunfällen.“ 


5 u. abſ. discret durch Julius 12475 Der — r ſt and. 


85 Wohlmann, Breslau, - | 
a Juſt. .f eulen Diener (et. 177 J). 8 


SOderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. EEE 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebändes, Achnberl de 9 
ie orteng i er die Handelsgeſellſchaften“ [2512] 
(von einem 8 Rechtsgelehrten) 
für Mitglieder und Gönner. 
Breslau, den 18. November 1888. Der Vorſtand. 


*) Der 1 — ib den 22. d. ſtatt. 


Eine Nähterin zum Weißnähen 
und Schneidern empf. ſich den 


Regelmässige 14tägige |} 
Damplschiffs- - Verbindung !R 
zwischen den Plätzen des 
Schwarzen Meeres, der] 
Levante, Smyrna, Italien, 
Tunis, Spanien, Lissabon, |& 


Oporto, Bordeaux, Havre 
und Stettin vermittelst enen Befanntmadung. 
3 gemäß $_8 des Geſetze 


A. I. Dampfer der forenede gelegenheltsdichler 1875 förmlich fegen 


Dampfskibs-Selskab in Co- |tann empfohlen Brest“ en in | be en pluctlinienpläne für dies x 

penhagen. Nähere Aus-!- Hale . 4 5 2 1 1 

i ; in Primaner (Eliſab. m. b. Empf.] Bureau, abetſtraße Nr. ' 

a u ln Er a ur fing hend, der Wienftftunben du 
peditions-Häuser und die ant. € olg 2 hauptpoftl Jedermanns Einſicht aus. (5841 


Agenten obiger Gesell- Breslau, den 18. November 1888, 
schaft: Als So (Mohel) Der Magiftrat 
Hofrichter & Mahn empfiehlt ih [5804 Ihiejiger Königl. Haupt: 


1 ld, t 
in Stettin. 2186 aer bnez i. Schleſ. und Meſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. Da ſich nachträglich herausgeſtellt, 
daß am 1. Juli 1888 nicht, wie ad 5 


In unſerm Geſellſchaftsregiſter b : 
find zufolge Verfügung vom 6. No⸗ angegeben, ein Wechſelbeſtand von 
vember d. J. heute folgende Eintra⸗ 8001 Mark, ſondern nur von 473 


gangen bewirkt: 

a. Nr. 67 bei der Handelsgeſellſchaft 
Ruscheweyh & Schmidt 

in Spalte 4: 


Diejenigen Ackionäre, welche an 
der Generalverſammlung Theil nehmen Empfehlung. 
wollen, haben ihre Achten bis zu dem] Ich, der Endes unterzeichnete 
in der Einladung zur Generalver⸗ bin von der Sächſiſchen Vieh 
ſammlung zu beſtimmenden Zeitpunkte Berſicherungs⸗Bank in Dresden 
vor der Generalverſammlung und für einen mich kürzlich betroffenen 
zwar bis nach der Generalverſamm⸗ Pferdeſchaden ganz zufrieden⸗ 
— entſchädigt worden, was 
ch empfehlend anerkenne. 


Bekanntmachung. 


Zu der am Montag, den 3. December d. J., Nachmittags 
4 Uhr, im Ständehauſe hierſelbſt ſtattfindenden ſtatutenmäßigen 


Generalperſammlung 5 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins für 


ic hohen Betrag baar an die Ge⸗ 


8 lä dli A h tor : Die Handelsgeſellſchaft ift durch Nee a dach dem Geſellſchafts⸗ zu hinterlegen. Brest 
€ > au iche U eiter⸗Colonien Uebereinkunft der Betheiligten auf⸗ vertrage die Geſellſchaft verpflichtet,] In $ 26 des Geſellſchaftsvertrages a mer Du 
werden die geehrten Vereins mitglieder hierdurch ganz ergebenft ein⸗]“ gelöſt worden und daher gelöſcht. ihre Zablungen an Dividenden außer ſind die Gegenſtände beſtimmt, über guhrwerk re 
boden. Diernächft ift bas Sandelsgeihärt, bunch die Geſellſchaſtskaſſe auch durch] welche bie Öcneralverfammlung ber eie 
Tages ordnung: .. a e rn e binde ‚und Aetionärin] Actionäre nicht ſchon durch eine] Zu Verſicherungs⸗ Abf. chlüſſen 
2 ch Vertrag auf die neu gegrün⸗ Firma Philipp Elimeyer in Dres⸗ Stimmenmehrheit Beſchluß faſſen für alle Thiergattungen bei ellen 


2 Bericht des Vorſitzenden über die Arbeiter⸗Colonie Wunſcha. 

2) Bericht des u a über die Vermögenslage des Vereins. 

3) Geſuch an den Provinzial⸗Landtag um Bewilligung einer Beihilfe 

von 15000 Mark für die Colonie Wunſcha für das Jahr 1889,90 

und eventuell einer ebenſolchen für das Jahr 1890/91 (Referent: der 

Schriftführer). 

Geſuch an den Provinzial⸗Landtag um Bewilligung einer Beihilfe 

(zinsloſen Darlehns) von 30000 Mark (ausſchließlich der bereits 

früher bewilligten und bisher einbehaltenen 30000 Mark) für eine 

zweite in Oberſchleſien anzulegende Arbeiter⸗Colonie (Referent: der 

Schriftführer). 

5) Abſtandnahme von dem vorjährigen Beſchluß, betreffend das Geſuch 

5 an den Provinzial⸗Landtag um Bewilligung von Beihilfen für die 

z j Verpflegungsſtationen (Referent: der Schriftführer). 

: 6) Neuwahlen an Stelle der Ende d. J. ausſcheidenden Ausſchuß⸗ 

mitglieder und Ergänzungswahlen ($ 9 Abſ. 2 der Statuten). 

Breslau, den 12. November 1888. 5 


Der Vorſtand. 
von Itzenplitz. Dr. jur Kelch. 


Vekanntmachung. 
Der Bedarf der hieſigen Feuerwehr an gummirten Hanfſchläuchen, und 
zwar 800 Meter von 45 mm und 700 Meter von 75 mm Durchmeſſer ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verfehene Offerten ſind bis 
— „ . 14 Uhr, 2 unſer 455 VI 
einzuſenden, woſe au ie Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 14. November. 1888. 3 * 5833 
Die ſtädt. Sicherungs⸗Deputation. 
Die durch den Tod erle 


Lazarethverwalterſtelle 


an unſerem Lazareth iſt vom 1. Januar 1889 ab wieder zu beſetzen. 
Bewerber, welche der polniſchen Sprache mächtig, verbeiraibet und in 
i der Behandlung und Pflege von Kranken, ſpeciell Verletzten und chirur⸗ 
iſch⸗Kranken 3 informirt ſind, wollen ſich unter Einſendung ihrer 
alifications⸗Atteſte, ſowie eines ng De Lebenslaufs bis zum 
l 25. d. Mis. bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 
Gehalt bei freier Wohnung und Feuerung 1080 Mark pro Jahr. 
Außerdem hat der Stelleninhaber die Beköſtigung der Kranken zu Über: 
nehmen und erhält hierfür pro Portion bezahlt. 
Perſönliche Vorſtellung wird erſt nach Einſichtnahme der Zeugniſſe 
noch ſpeciell gewünſcht werden. 
Laurahütte, den 14. November 1888. 


Der Vorſtand der Dütten-Srantentafe 


ez. wem. 


Die der Stadtgemeinde Breslau zustehende Fiſcherei in der Oder von 
der 8 8 Rattwitz an abwärts bis an die Grenze von 


er d. h. 300 
Schritte von der Roſenthaler Brücke an bis zum Einfluß in den FR t⸗ 
ſtrom, ſoll auf die ſechs Jahre vom 1. April 1889 bis 31. März 1805, im 
Sau oder in zwei Bezirken anderweit öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Hierzu iſt ein Lieitations⸗Termin auf Montag, den 26, November 
d. J., — n 10 Uhr, in unſerm Bureau ll, Eliſabethſtr. 4, 
2 Tr., anberaumt. 

Naur die im Termine bis 12 Uhr Erſchienenen werden zum Bieten zu⸗ 

gelaſſen. Die Verpachtungsbedingungen liegen * der Dienerſtube des 

Nathhaufes zur Einsicht aus Biefingsenufien 100 Mark au 168 Ge⸗ 
mh 1 5 


billigen Prämien (ohne fed 
Nach“ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Sächfi⸗ 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗ Bank 
in Dresden 


Georg F. Müller, 
ubdirector 
in Breslau, Albrechtsſtr. 6. 
Carl Spengler, Inſpector 
in Breslau, Schwertſtr. 24. 
Thätige Agenten wer⸗ | 
den in jedem, auch dem 


dete Actiengeſellſchaft: 
Schle- ische 
Holzindustrie-Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt 


erforderlichen Summen rechtzeitig 
zuvor zur Verfügung zu ſtellen und 
ihr eine Provifion von ½ % für die 
gezahlten Beträge zu gewähren, 
in Langenöls ferner auch eine Entſchädigung von 
übergegangen er oft Ne o oft 

5 zu zahlen, ſo oft ſie derſelben gegen⸗ 
ee, ae über das vorſtehend gedachte Recht 


1 - igert oder fo oft fie eine der 
b. Nr. 87 (früher Nr. 67 des Ge⸗ en ind liche; 
ſellſchaftsregiſters): gedachten Verbindlichkeiten derſelben 


über nicht pünktlich erfüllt. 
Spalte 2 Firma der Geſellſchaft: | . 3 . 
Schlesische 8 13, Nr es Geſellſchafts⸗ 


0 vertrages.) 
Holzindustrie-Gesellschaft 
vorm. Ruscheweyh & Schmidt 
x in Langenöls. 
Spalte 3 Sitz der Geſellſchaft: 
Langenöls bei Lauban in Schleſien. 
Spalte 4 Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft: 0 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
Geſellſchaft von unbeſchränkter 
Zeitdauer. Das erſte Geſchäfts⸗ 
jahr endet am 30. Juni 1889. 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt 
vom 3. October 1888, derſelbe iſt 
jedoch durch den Nachtrag vom 
2. reſp. 4. November 1888 in ein⸗ 
zelnen Punkten abgeändert worden. 
Die genannten Urkunden befin⸗ 
den ſich im Beilageband Nr. 1 
2 n Vol. I 
S. 1—93. 


Der Zweck der Geſellſchaft ist] Pan 
der Erwerb der zu uns bes des gern Schmidt zu berechnen iſt 


ſtehend jr ea ar 
gen Fabrik beträgt 5 Jahre und beginnt mit d 
er perl 888. ($ 13 Nr. 2 bes Ge. 


und 

für Möbel ꝛc., d etrieb der⸗ 
ſelben und der Betrieb anderer 
damit in Verbindung ſtehender 
Geſchäfte. : 

Die Geſellſchaft kann Zweig: 
niederlaſſungen an anderen Orten 
errichten. 

Das Grundcapital der Geſell⸗ 
ſchaft beträgt vorerſt 800 000 Mark 
1. e. Achthunderitauſend Mark und 
iſt eingetheilt in Achthundert Stück 
Actien zum Nennwerth von je 
Tauſend Mark. Die Actien lauten 
auf Inhaber. Das Grundcapital 
iſt von den Gründern der Geſell⸗ 
ſchaft vollſtändig übernommen 
worden. 


4 


— 


Handelsregiſter für die Stadt 
Dresden Fol. 56 eingetragene 


— 


kleinſten Orte von vor⸗ 
ſtehender Subdirection gern au: 
geſtellt. 15809 

37 BB ode, 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 

Eugen eng Wolff, in Firma 

H. Wolff 

E Kattowitz iſt zur Abnahme der 
S — en zur 
ebung von Einwendungen gege 
das Schlußve Ng egen 


B. Den erſten Auſſichtsrath bilden: u | 
Vertheilung zu Ta sc Jüer | 


1) der Bankvorſteher maun 
: Rufchewenh aus Gili 
2) der Commerzienrath Con⸗ 
ſtantin Renner aus Friede⸗ 
9 d Wee 
er Geſellſchaftsdirector Ado 
Vehniſch aus Görlitz, 7 


.. 


derungen und ee ae 2 
en ur Be aſſun 
der Gläubiger über die mi Fon 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 5790] 

den 5. December 1 

Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königlichen Aumtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 9, beftimmt, 

Kattowitz, den 13. November 1888, 
Relsch, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Große Auetion. 
Donnerstag, den 22. Novbr., 
Vormittag von 10 Uhr ab, 
verſteigere ich Taſchenſtraſte 29 ) 
neben der höheren Töchterf ule) im 
Laden: Be 17240 
50-60 Gebinde, je 1835 
Liter enthaltend, hochfeine 
Cognac und Rum 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung. 
Der Kgl. Keen d e 


G. Haus felder. 


Chauſſeezoll⸗Hebeſtelle | 
in Domb, 


an der Privat⸗Chauſſee von Kattowitz 
nach Stadt Königshütte, bei welcher 
das Chauſſeegeld für eine Meile er⸗ 
hoben wird, Pn dem (2486 


157531 


8 
5) der Rechtsanwalt rmann 
Meise dun u 
6) der Banquier CarlChrambach 
aus Breslau. 


Der Vorſtand (Direction) der Ge⸗ 
ſellſchaft beſteht aus einem Milgliede 
oder aus mehreren Mitgliedern, die 
vom Aufſichtsrath auf Zeit zu er: 
nennen ſind und deren Beſtellung 
jeder Zeit widerruflich iſt, unbe⸗ 
ſchadet der Entſchädigungsanſprüche 


Procuriſten und Handlungsbevoll⸗ 
mächtigte ernannt werden, der Auf⸗ 
ichtsrath beſtimmt jedoch, in welcher 
eiſe die Stellvertreter und Pro⸗ 
curiſten die Firma zu zeichnen befugt 
ſein ſollen. 5824] 


Lauban, den 6. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
heute die unter Nr. 113 eingetragene 


aufgeſtellten Inventur in die ve; 


fammtpacht, 50 Mark auf jede Theilpacht. 21% Ackiengeſellſchaft ein und letztere] Zur gültigen Zeichnung der Firma zen x ou 
Breslau, den 13. November 1888. über . : der Geſellſchaft ift erforderlich: wenn] Firma 3 [5753] den 5. December d. J., 
Der Magistrat hieſiger Köuigl. Haupt- u. Reſidenzſtadt. REN ae nur ein Dielen mige been , Carl, Votter Vormittag 10 Uhr,“ 


in dem von Tiele- Winckler’ichen 
Maſchinen⸗ Bureau zu Schloß 
Kattowitz anberaumten Termine 
vom 1. nuar 1889 ab meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Zu diefem 
Termine werden Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, dal jeder 
Bieter zur Sicherheit feines Gebotes 
71 Mark 500 in Worten: „fünfhundert 
Mark“ baar oder in Preuß. Staats⸗ 
papieren von mindeſtens gleichem 
Courswerthe zu deponiren bat und 
daß im Termin Gebote nur bis 
12 Uhr Mittags angenommen werden. | 
Die Vertrags: und Licitations⸗ 


1) die den Herren Ruſcheweyh 
und Schmidt gehörigen, in 
Langenöls gelegenen, im Grund⸗ 
und N Lan⸗ 
genöls und zwar Mittel⸗Lan⸗ l iche 8 16—18 
gene Soteigninbe, une de oe Ser Die 
den Nummern 128, 224, „ſſonſtigen Rechte und Pflichten des 
— — N b age: Vorſtandes 
nen Grundſtücke ne n dar⸗ 4 
auf errichteten Gebäuden und]. Der Auſſichtsrath, beftcht aus 
Fabrikanlagen, Maſchinen, Fun⸗ 
damenten und Wärmvorrich⸗ 
tungen für die Taxe von 256 170 
Mark 80 Pf., 

2) das geſammte ihnen gehörige 
Geſchaftsinventar als Werk⸗ 
zeuge, Transportmittel, Pferde, 


iſt, deſſen eigenhändige Unterſchrift, 10 n Juhaber der 
wenn aber mehrere Directions mit:] e 

glieder beſtellt find, die Unterſchrift 
zweier Directionsmilglieder. 


Hypotheken. | 

Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken, sowie zur Be- 
schaffung hypothekarischer Darlehen auf Güter in Schlesien 
und Breslauer Hausgrundstücke halten wir unsere Dienste 
empfohlen. 1547010 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauer-Str. 1. I. (Kornecke.) 


nigliches Amts⸗Gericht. 


— — 


Bekauntmachnng. 


Die feit 30 Jahren hierorts von dem verſtorbenen Kaufmann : 
H. Tliemendorfer gr. betriebene und gut eingeführte 


Male Fabrik, 


verbunden mit Weißwaaren und Herren⸗Artikeln, iſt mit oder hy 
ohne Haus zu verkaufen. Näheres durch Emmanuel Foerster 


vertrages. 

N * F . — 5 WEN 

har im 1 „des Aufſichtsraihs werden von dem 
Geſchirre, 3 für die Vorſitzenden beziehungsweise deſſen 
Tare von 39917 Mk. 15 Pf. Stellvertreter und von einem anderen 

3) die vorhandenen Lagervorräthe Mitgliede des Aufſichtsraths vollzogen. 


bedingungen ſind bei dem Herrn 
Rentmeiſter Prager zu Schloß Katto⸗ f 
witz einzusehen. . 
Kattowitz, den 15. Noyember 1888. 
Die Direction der Kattowiy⸗ 
Bob: stänigäbhtter „Chauſſee⸗ 
Bau⸗Aect 


die Firma - (5792) 
J. Seidel jun., 

als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 
ſtein und als Inhaberin die verwitt⸗ 
wete Frau Kaufmann Ida Seidel, 
geb. Maunel, zu Frankenſtein ein⸗ 


8 in Beuthen OS. (2272) 8 br A har = — 2 — Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ 5 u Geſellſchaft. 

f e Ener erg Er Abzug von circa 10%) mit [oc Bae = 105 Fur ei e 13. Novbr. 1888. — ee, 

* — F — — . al men nen ür de eutſche eichsanzeige ie zu x 10 efanntn Te 

2 Ich gebe mein Geſchäft auf 5 400 1% . 40 1 F, alſo für Dresdener Zeitung und durch den Königliches Amts⸗Gericht. Die Lieferung deb Bebarfg an \ 

5 und Steſtbef in u File amen 4) die vorhandenen Debitoren mit rg ee ne ode dom mah hang em eher Nite . 4 05 Kranken in unſeren 

2 e e M . 57 318 3 ilt jede Be 7 zuge 125 1 hrlenber Nr. 747 die au 8.79 ee 8 1 
eine Herren! 5) die vorhandene Kaſſe mit 318 ee Ki sei veröffentlicht, el * Grol]' Hute OSS, Laurahütte, Pioslowig, 


& meines Lagers Sie können ſich ſofort unter 


5 u ſehr herabgeſetzten Preiſen. allerſtrengſter Diseretion reich, 
: A — glücklich u. paſſend verheirathen 
Pelz und Nauchwaarenhandlg., und zwar ohne ſogenaunte Vermitte⸗ 


N lung und Proviſionszahlung. 
1 N Sie brauchen unſerer In⸗ 


ES 2 ftitution (die größte der Welt) nur 
- Heiraths⸗ Ihre werthe Adreſſe anzugeben, als⸗ 
8 dann erhalten Sie ſofort unter 

ſtrengſter Diseretton [2480] 


d. Geſuch! eiche Seirarde- 


ür eine gebild ' —— 
4 ehr nene ehe Vorſchlage in großer Zahl und 


er Fami „reicher Auswahl vom Bürger: bis 
kKaufigen 3 Fe zum höchſten Adelſtand aus allen Ge: 
20008 M., ſpäter eben ſoviel, bieten Deutſchlands, Oeſterreichs dc. 
ſuche ich einen gebildeten Herrn A Adreſſiren Sie an a 
der beſſeren Stände und in geſich. iin 8 to? Ber: 
Sebensftelfung. zur Nur ſolche ve u W 3 regiſtrirt.) 
Bewerber belieben ſich mit mir in Tore. 2 Rz für Damen frei. 
Verbindung zu ſetzen, Andere find Fir eine junge Dame mit Vermögen, 
ausgeſchloſſen. — Anonyme ꝛc. von angenehmem Aeußern, judiſcher 
Off. werden nicht beautwortet. —Confeſſion, Inhaberin eines rentablen, 
Diseretion ſelbſtverſtändl. es a n * den 

inerlei zaarengeſchäfts in einer größer en 
Aeinerlei Vorausbezahlung. Provin; ſalſtadt Schleſiens ſuche ich 
Honorar nur nach Erfolg. einen Lebensgefährten in geſetztem 


1000 Adreſſe erbitte genau. Aue ur sus Tu Mn he 
erten unter A. B. an die 

Adolf Wohlmann, | . ber une J. abe 

Ernſiſtr. Nr. 6, U, in Breslau“! Strenge Discretion wird verſichert. 


Mark 90 Pf. und den vorhan⸗ ie lediglich in dem Deutfchen 
benen Wechſelbeſtand von 866% Recsan iger eingertt worden iſt. 


dark, S die Dresdener Zeitung oder 
6) alle den Herren Ruſcheweyh a Görlitzer Anzeiger eingehen 
und Schmidt zustehenden Pa⸗foder nicht mehr zugänglich fein, fo 
tente und Erfinderrechte, in-] genügt bis zur nächſten General: 
gleichen alle denſelben einge: | verſammlung“ das Elurücken in die 
räumten Licenzen ohne irgend übrigen Geſellſchaftsblätter. 
welche Vergütung zum verein⸗ Bel Bekanntmachu des Vor. 
barten. Öejammtpreife von de find dieſenschu gon des Nor: 
850 533 Mark 82 Pf. tan 15 find diejenigen Formen, welche 
Dieſer Ueberlaſſungspreis wird für die Zeichnung der Firma und 
den Herren Ruſcheweyh und bei den Bekanntmachungen des Auf⸗ 
Schmidt in folgender Weiſe ge: ſichtsrathes diejenigen Formen welche 
währt: für die Ausfertigung der Beſchlüſſe 
8. durch Beſtellung einer auf den] deſſelben im Geſellſchaftsvertrage vor: 
verkauften Grundſtücken für] geſchrieben find, zu beobachten. 
die Verkäufer zu gleichen! Die Berufung zu den General⸗ 
Rechten und Antheilen einzu- verſammlungen, welche in Langenöls 
beg mit vier Procentſ oder Görlitz oder Dresden ſtattfinden, 
verzinsli en, für die Verkäufer erfolgt von dem Aufſichtsrath oder 
zehn Jahre unfündbaren, für] von dem Vorſtande unter Bekannt⸗ 
— gi mit halbjähr⸗ or 
icher Undbaren Hypo⸗ ordnung) durch einmaliges Aus⸗ 
thek von 200 000 Mark, 4 91 3 0 
b. durch Anrechnung von 659533 
Mark 82Pf. auf die von den Ver⸗ 
käufern zu zahlenden 660 000 
Mark für von ihnen gegeich- 


Orzeſche, Rybnik, Tarnowiß und 
Zabrze für das Jahr 1889, voraus⸗ 
ichtlich beſtehend in elwa 11000 kg 
ohnen, 1200 kg Buch weizengries, 
3800 kg Buchweizengrübe, 7400 kg 
Erbſen, 3700 kg Gerſtengrüße, 4000 kg 
Graupe, 4500 kg Hafergrütze, 2700 ka 
Hirſe, 4700 kg Weizenmehl und 
3800 kg Weizengries, je nach mongt⸗ 
lichem Bedarf zu liefern, fol im 
Ganzen oder für einzelne Lazarethe 
etheilt, im Wege der öffenllichen 
st veibung, vergeben werden. 

Ng dieſe Lieferung bezügliche An⸗ 

ebote nehmen wir bis 
Dounerötag, den 13, December 
dieſes Jahres, Vorm. 11 Uhr, 
entgegen. 788 

ie Proben der Victuallen können 
in den vorgenannten Lazarethen, 
ſowie in unſerem Verwaltungs- 
gebäude während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. j 
ie Lieferungsbedingungen liegen 

ebenfalls hier zur Einſicht aus, 
können jedoch auch gegen Einſendung 
der Schreibgebühren von 75 Pf. ab: 
ſchriftlich von uns bezogen werden. 

Tarnowitz, den 12. Novbr. 1888. 


er * 
des Oberſchleſ. Kuappſchafts⸗ 
Vereins. 


5 J. Rund 
zu Toſt mit Zweigniederlaſſun 
u Peiskreiſcham und als uns 
nhaber der Kaufmann Jacob Rund 
u Toſt, und in unſerem Procuren⸗ 
tegiſter unter laufender Nr. 93 die 
ür die Firma 
J. Rund 
zu Toſt mit Zweigniederlaſſung 
zu Peiskretſcham von deren In⸗ 
haber, Kaufmann Jacob Rund zu 
Toſt, dem Kaufmann Lonis Rund 
zu Peiskretſcham ertheilte Procura 
eingetragen. 
hleiwitz, den 12. November 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


.. en Near ne 
13 U. b. Firma ein. Engros⸗ 
c 
W 


ze) 


in Mohn, Backobſt u. dgl. 
r 3 in 
Poſen, St. Martin 1. 2490] 8 
nimmt Briefmarken, Sortiments 


in Commiſſion? Nabatt 33¼ %. 
Auch ſuche Adreſſen von Bi 


te 660 Stück Acti 1000 J. find a 5 markenſammlern. 7202 
nete 660 S ctien ungen finden innerhalb der erſten N 

Mark, während der Ueberreſt] vier Monate nach dem Schluſſe des Oscar Jran, 
der Einzahlung baar gezahlt iſt.! Geſchäftsjahres ſtatt. Schſpeidnig 


7 Fans * v 


ac AZ IE 


Die ordentlichen Generalverſamm⸗ 


eg Strumpfwaren. f Vins fins de Champagne. 


grosskörnigen Fa l Medaille d argent 1861. 
Astrachaner Suche zur Gründung einer Freminet & üls, ä Chalons s.M. (Champagne). 
1 = einverkauf un ep ür Sehlesien: 
Vaviar, „Stenmpfwaaren- August Beltz, Breslau, Klosterstr. 29. 


vortveffliehen fetten, en, tüchtigen 


Rhein- u. Weser- jungen Mann, 5 


dem ſpätere Betheiligung 


Carte Blanche Nik. 4,20 pr. Bouteille. [4906] 


i i i Bat Kauk 1,50 incl. Flasche, 
Lachs, e ag e A a 
nell aſſoeiren würde, wenn der⸗ = empfiehlt (701 
ger. Aale. Bücklinge, If eis eine s g Julius Neugebauer, Schweidnitzerstr. 35. 
Flunder N, ERW MT —— 
3001an Rudolf Mosse, 


Marinaden, Breslau. [2501] 


* % 
Strassburg. Pasteten, Societät 
* N 88 
Pomm. Spickgänse, In einem älteren, nachweislich 
vorzügliche Hamburger f rentablen Engrosgeſchäft am hieſigen 
8 Platze kann ein thätiger Theilnehmer d 1, M n 
Schinken mit 60 000 M. Baareinlage eintreten. R E97 drüber. Gemülhstimming, Leberleiden, Fetisucht, 
h Offerten an die Annoncen = Expe: . Gicht, Blutwallungen etc. 
zum kochen u. roh essen, | sion von Rudolf Moſſe in Bres⸗ Friedrichshall bei. Hildburghausen. Brunnendirektion: 


Unter den Bitterguellen die = = 
sicherste und mildeste 
wird von den Aerzien besonders verordnet bei Ver- 
stopfung, Trägheit der Verdauung, Verschleimung, 
Ey Hämorrhoiden, Magenkatarrh, Frauenkrankheiten, 


Braunschweiger lau unter F. 382 erwünſcht. [2491] en — 
f — — — on der 
Schlack-, Cervelat-, Für ein gut renommirtes u. lohnendes Kaiserlichen Hofjagd 
L 5 Detail⸗Geſchäft gangbarer und „empfehlen 15815 
eder- feiner Artikel in Berlin wird ein ſtiller leiste fette 


Theilnehmer mit 60—70 Mille Mark 


105 I, 2 A 
Einlage unter ſehr günftigen Bedin⸗ 5 ser F 
gungen gefucht. — Vermittler bleiben Frische & S E 1. e U, 


und Zungenwurst, 


ss „8a ul, aner Cie. . 76 dle nen Waldschnepfen, e 20, 
rassb. Gänseleber- Exped. von Haaſenſtein & Vogler Fasanen H 
Früffelwurst — ——— a 8 9 N, 
9 G diti dev f R h 1 a Stück M. 300 
Frankfurter Bratwurst rundſtücksverkauf. she, Hasen, starke 
vr 2 Ich bin beauftragt, das dem Herrn exira schöne 

Schömberger Würstchen, Gs e Mr. Mieime, in 3 Reb hühner, 
feine Tafelkäse, d Ssscnls Lg bas Poularden, ü Stück M. 1,00--M. 1,50, 


Pumpernickel, 


25 fi 2 3 ＋ * 
SE e in meine cee agg. Berihühner, Schindler & Gude, 
echte Liqueure, 


. bob 1888 Junge Puten, 9, Schweidnitzerstrasse®. 


alle Arten neue 5 frische = 
Südfrüchte, Nüsse ee. „ „Kassel, Hummern, Die, beliebten 
zeitgemüss billigst. [5828] — u [5839] FTeltover 


Carl Joseph | Sausverkauf. Holl. Austern, Rübchen 


N In Brieg ift ein am Ringe ge] fetten geräuch. bi und schön eine 
f ui legenes Haus mit Geſchäftsräumen s ö 8 schön eings- 
Bo sar e, 5 e f 5 [5490] | Rhein- Ul. Silber- broken. [5633] 
SchuhbrückeNr. S.] Näberes unter I. M. Nr. 139 durch Lach Görzer Maronen, 

FFC 85 Trauben-Rosinen 

i er — in Hausgrundſt., nahe d. Stadt, Rügenwalder Schaalmandel 5 

Lussustfasse 25 m. groß. Speichern, nahe Eiſenb., Ga brü t chaaimandein, 

BT ca. 3000 M. Ueberſch., gute Capitals: NSE 8 65 Smyrna-Feigen, 
anlage, ſoll ſofort unter ſolid. Beding. feinsten Astrach. 


Maroccaner Datteln, 
Sardinen in Oel, 

# Hummern, Aal, Lachs, 

ff. Astrachaner Perl- 


durch Kuthaner, Gartenſtr. 46d, verk. 2 
werden. Zu ſprechen 1—3 Mittags. er Caviar, 
lin n und ausgewogen, 


f PR an ſ ch., is a n e 
er un ner m en 
Schulden, Bauteile Bite Fabrtten) Mandarinen, 


Laburatori 


‚Tachuisches 


und andere Objecte habe ich ſeh * frücht „ 
und andere Objecte habe ich ſehr vor: Ananasfrüehte, Elb-Caviar 
theilhaft zu vertauſchen. Reflecti⸗ 8 
rende erfahren ſogleich Näheres unter Bananen, empfiehlt 


dee eee Edeltrauben. llermann Straka, 
Ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Ge⸗ 1 Ring. RI zeile 10 
hr ſchäft, verkehrreichſte Straße, of  yroler Tafel- Lung, Klemer zelle 10. 
5000 7 e Danny 

genügen, Oft un. . r. 37 . Aepfel u. Birnen 63 218 ſch . anf € 8 

„d. Bresl. Ztg. [727 6 f { 
— — — — = E ich & Carl mit. Panzer, neueſter Gonitruction, 
Ein flottes Sperereigeſchäft mit ri empf. bill. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 

Reſtaurant, Centrum hieſ. Stadt, 


* 2. .. I TER 
ter günſtigen Bedingungen krank⸗ 4 > 2 
daes a eo u vn, ar 9. 8 Sohn eider, 15 „aglich frische. 
durch manm, Schwertſtr. 9. chweidnitzerstr. BFE 


Eine Brauerei 


mit vorzüglichem Teune und neuer 
Darre in Oberſchleſien ſucht eirca 
2000 Centner Gerſte, bei ſehr 
billigem Lohn und freiem Rollen 


von und zur Bahn, zu melzen. Eine [5796| | Erich Schneider J waaren, fi. Salzheringe und 
Offerte une, . 2 poſt⸗ ; ; in Liegnitz Sardellen empfiehlt 7264 

(ae Bentber SS 7) Brauerei⸗Reſtaurationß 0 fli for ten E. Neukireh, Nicolafte. JI 

Anleitung zur sicheren mit dem dazu gehörigen Möbel u. Olneleranten. NP EMEN 17" Jr TTT 


Capital-Änla e 


Werthpapieren aller Art von R. Paul 
15 Jedem Anentbehrlich, der nicht weiss, 
wie man Gelder gut und sicher anlegen 
muss und in Geldsachen unerfahren ist. 
Enthält auch d. neue Actien-Gesetz- 
gebung. Fco. gegen 1 M. 60 Pf. in Mrkn. 
(geb. M. 2,10) von Gustav Weigels Buch 
handlung, Leipzig. 


potheken 


ſuche ich auf Häuſer und Güter 
erſte und zweite) ſtets zu kaufen. 


Utenfilien i Apri 7 
ienfien, ii vom 1 Kor | a ren ea | Speiſeßiarloſſeſn 

Saution 500.0. Pachtzins 900 M. Prachtvolle neue 16727 Magnum bonum) 
lagernd Berben DE" 22% pot u Wallnüſſe. u re 
en f 8 ins Haus offerirt das Wirthſchafts⸗ 
Birkene u. erlene zöllige billige Ster * & Mu mler. amt Klein⸗Tſchauſch bei Breslau. 


betete r Alten und jungen Männern Dr. Spranger“ d Heil- 


kauft waggonweiſe u. erbittet Offerten Tuff ge he ns Schrift des Mod fi eilt gründlich veraltete 
N. Schäffer, Breslau. . e e 2 albe Beinſchäden, Wunden, 

— 8 Ab böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit. 
edes Hühnerauge, Horn- Seo, eiven- wand A| Benimmt Hitze und Schmerzen 


5 Grün: sdes Hühnoraugo, Horn Verhütet wildes Fleiſch. Jieht 

II. Bler mann, ſtraße 5. kürzester Zeit durch sse e@ual- 22 jedes Geſchwür, 5 zu ſchneiden, 
22 Ft , 

24,000 Thaler Apotheker Badlauerschen lehrung dringend empfohlen. 5 alsſchmer „Drüſen, Kreuzſchm., 

zur 1. Stelle auf ein 7fenſtriges Hühneraugaumitiel sicher Preis incl. Zusendung unter Couy. 1 Mk. ] Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 


und schmerzlos heseitigt. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


fort Linderung ein. Zu haben i. d. 

dan Hay re Apotheken à Schachtel 50 Pf. (5467 

en puren lan dene medallıen ar Tree N . Te 

n Y ER Auch brieflich werden diser. in 

Se U) 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- | N Mittel Legen 
Sohutzmarke. leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, Mi a 9 erkeit 


fofort zu cediren. Nur — 1.15 
re 


Jur Verwerthung einer 1 K FOREN u R durch die Sn Sn ee jede Art 
von größter Bedeutung, welche 8 W poiheke 9 ndlich u. ohne Nachtheil gehoben x 
e ere F iſſe nach⸗ Berlin W., Ne urch d. vom Staate approb. Special- 
ohne beſondere Fachkenntuſſſe ice eee ae e, | Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 1¹ tener 


weislich großen Nutzen in ſichere 
Ausſicht Hell, wird für die Pro: 
vinzen Schleſien und Poſen ein 
fleißiger geachteter Geſchäftsmann 
mit einem Capital von Mk. 15 000 
eſucht. Anerbietungen mit Re⸗ 
erenzen ſind an Jugenienr 
Bauer, Berlin, Friedrichſtr. 231, 
zu richten. [7214] 


zu rationellen Verwerthung 
mehrerer nachweislich ausgezeich⸗ 
neter Specialitäten wird von einem 
ut eingeführten Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäft ein ſtiller od. thätiger Theil⸗ 
nehmer mit 10—20 Mille Mark 
eſucht. Offert. unt. E. V. 36 durch 
ie Exped. d. Bresl. Ztg. [7270] 


e 5 Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Depot in Breslau 1 der | auch Sonntags; RAR ee R 1 fl ji 5 U l 1 E 1 
eee [ 0213] Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. echt von A Schulz 
mark U nt Speoialarzt [01] Dieſes wohlſchmeckende, geſunde 


1 Pelz (Piber) Figur mittel, b. z Nährmittel, ſeit vielen Jahren be⸗ 
verkaufen Palmſtr. 17, J, v. 11—l. D r 2 med. Mey er, währt, von berühmten Pain em: 
5 DR ERREGER Berlin, Leipzigerstrasse 91, pfohlen, ll in furzer Zeit 


heilt Unterleibs-, Frauen- und oh; 
» 2 schöne vo en. 
Dt sowie Schwäche. 91 °Czune, Volle Körperformen, 
für Gi a a ee, 2 25 Pf. und ½ Hüchſen d 75 
r Göpelbetrieb, gut er⸗ näckigsten Fällen mit Erfolg. und ½ Büchſen 5. 
halten, zu verkaufen. 
Gustav Fischer, 


Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. ] bei den Herren Umbach & Kahl, 
Magdeburg⸗Buckan. 


2 g Taſchenſtraße 21, O. Kahl, Neue 
TT 9 8 Schweidnitzerſtr. 2, E. Stoermers 
ö amen finden Aufnahme, Rath] Nachf. F. Hoffſchildt, Ohlauer⸗ 


Richter, Hebamme, Brüderſtr. 26, I Ulieferant, Neumarkt 42. (5178) 


— Russische Roihweine, | 


Vierte Veilage zu Nr. SLA der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 18. November 1888. 


Hochfeine 
Rügenwalder &änsebrüste, 


Von neuester Ernte: 


n ökelfleiseh, 
N Thee I I I nur Keulensteke, Aas Pi. 75 Pf., 
ecco, Souchong, Feinsten 
Astrachaner Perl-Caviar 
Congo, Melange, Prachtvollen a 


vorzügliches Aroma und 
Geschmack. 


Ural- Caviar 


das Pfund 4 5 


Haupt- Niederlage der 


Thees von Elbinger Neunaugen 
1 f u. Stralsund. Bratheringe 
Otto Roeloffs & Zoonen in kleinen Gebinden. 
5 Amsterdam. 


Paul Neugebauer 


Echten französischen Cognac, — 


deutschen Cognac, Jamaica- 
Rum, Westindischen Rum, 
; Arac de Goa, 
5 Arac de Batavia, 
hochfeine alte, garantirt reine 
5 Qualitäten. 
Nordhäuser alten Korn 
empfiehlt billigst 


Ö Hermann Straka, 


: Breslau, 
4 Ring, Riemerzeile Nr. 10. 
AM Bestellungen nach auswärts 
Werden umgehend und bestens 
ausgeführt. [5634] 


Stellen-Auerbicten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Berliner Verein 
für kaufmännische # 
ag Stellenveranitielung. % 

Berlin SW., Krauſenſtraße 45. A 
Geſchäftsf.: Gust. Spunk. 


Stelleuvermittelung 
des Kaufmänuniſchen;? 
Hilfsvereins zu Berlin.; 
Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 8 
Vermittelte feſte Stellungen? 
in 1885: 733, 1886: 1202, 

1887: 1331. 5 

Vom 1. Jau. bis 31. Oct. c.: 
8 90. 122775 
Nachweis f. d. Herren Principale, 
koſtenfrei. 


Frischen 


Blumen-u. Rosenkohl, 
Endivien-Salat, 
Radies, 
Goerzer Maronen, 


echte 
Teltower Rübehen, Nachmittags⸗Slellung 


Oporto-Zwiebeln, mof., muj., beſ. tüchtig in Spr., mit 


ee Fuss: ar vorzügl Zeugn. Gefl. 85 unter 


E. R. 40 Exped. der Bresl. Ztg. 
Zuckerschoten, R 


ine Bonne m.g. Schulb., in Handarb. 
sowie alle Sorten E ſ. geſchickt, m. Yangj. Zeugn. ſow. 


Gemüse-, Frucht- Il. eine tüchtige erfahr. Kinderpflegerin 


Fleischeonserven e 
empfiehlt 7278 Gepr. Erzieherinnen, 


in Spr. u. Muſik tücht.; m. beſch. Anſpr. 
W 0 Schicht empf. Fr. ehlelländer, Sonnen . 


Junkernstrasse, Eine Horse Kindergärtnerin, 
vis-a-vis des Hotel „Goldene Gans“, 5 Ace ‚einen: e 
Hauptde ot der ſofort melden. Antritt Neujahr. 


Lübecker Conserven- 7. Erünwald, Zabrze DS. 


fabrik vorm. D. H. Carstens, Stellung für den Tag über unter 
und der E. W. 39 Exped. der Bresl. Ztg. 
Weingrosshandlung “onnz 


F. W. Borchardt, Directrice⸗Geſuch. 


Berlin, Für mein Coufections⸗Geſchäft 
Kaiserlich Königl. Hoflieferant. ſuche per 1. Januar 89 eine junge 


„Dame, die mit der Coſtüm⸗ und 
5 2 ä Mantel Confection vollſtändig 


1 > n vertraut, bei hohem Gehalt. [7247] 
3 Louis Levin, Stolpi. Pommern. 


u m = T n Ein unverh. Director in Oberſchleſ. 


ſucht per Neujahr eine ſaubere, 
tüchtige irthſchafterin, welche 


ö ö N, 
die feinere Küche, Wäſche ꝛc. gründ⸗ 
Fiusshechte, lich verfteht, ſo daß fie mit einem 
Dienſtmädchen einen beſſeren Haus⸗ 


Schleien, halt gut und ſparſam führen kann. 
[rischen Offerten mit Photogr. (welche 


3 retournire), Zeugnißabſchriften, An⸗ 

Rhein- U. Weichsel- gabe des Alters, Religion, Gehalts⸗ 
anſprüchen ꝛc. unter R. L. 154 an 

L A 6 h 85 die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Steinbutt t, Ten Fe en ; 
ee e 
„ 
Schellfische Güdin) z. ſof. Antritt. Gefl. 
h “ 3 Off. werd. mögl. m. Photogr., 
Grüne Heringe welche fof. retourn. wird, unt. 
Poulards, Puter, IIe ee 

Fasanen, Perihühner,] Fur eine große Badutais- 
Rehrücken u. Keulen Neſtauration wird eine gebildete 


Dame als Kaſſeudame geſucht 
enpltebit. 17263) Familienanſchluß gern gewährt 


H. Muhndorf, , e Cue e 


Schmi edebrücke 21, Breslauer Zeitung. 5761] 


N 


i neue Schweidnitzersir. 12. Eine perfecte Köchin, 


228 (ein Küchenmädchen vorhanden) und 
lte Metalle, gute Zeugniſſe befikt, zum a 
K fer (Eintritt geſucht von [2496] 

u L — Mebeuh . gt 

edenhütte bei Zabrze OS, 
Meſſing ꝛc. IE, | eee 


. f mpfehle den geehrten Herrſchaften 
b Offen erden unter J. . 88h Ene e e en 

7 7 1 ür „ 
durch Rudolf Moſſe, Berlin Sw. I. Hanke, Alte Sandſtraße 15. 


„Geldſchränke“ Tic Köchin. Stubenmädch., 
gebrauct Silit, Nene 8. eee 
neuer zu verkaufen Neumarkt 19. jahr Frau Brier, Ning 2. [7251] 


1 leichter | Landauer s Tücht. Koch, Schleuß u. Mädch. f. A.. 


(Landaulet), 1 balbgedeckter, beide u empf. Fr. Zoll, Freiburgerſtr. 25, pt. 


und Hilfe bei verwittw. Frau ſtraße 24/25, Eduard Groß, Hof⸗ ſehr gut erhalten, leicht, billig. Eine tüchtige Handnäherin kann 


Wiſh. Schlott, Ohlauerſtr. 43. ſ. m. Kuxferſczenfedeſtr. 24, III. Et. 


= 
grosskörnig, mild essluoh; - 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


arlsſtraße 27 (Fechtſchule) iſt 
eine freundl., ſchöne Wohnung, 

2. Etage, Seitenhaus, zu vermiethen. 
Näheres beim Hausmeifter. [7198] 


L . 
Heinrichſtr. 2123, 
am Matthiasplatz, ag 
iſt in der 2. Etage eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Badezimmer, Neben⸗ 
geloß und Gartenbenutzung vom 

April 1889 zu vermiethen. [7204] 
Näheres bei W. Tänzer. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 56 


elegantes Hochparterre p. April. 


Sal vatorplatz S 


iſt eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, Cabinek, Küche ꝛc., 
per 1. April 1889 zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


zum 1. April 1889 oder früher eine herrſchaftliche Wohnung in der 
Beletage [027] 


am Königsplatz Nr. G, 


beſtehend aus ſechs Zimmern, Küche, Bade⸗Cinrichtung und Zubehör. 


Karin zenſtraße 29 find 3, 4 oder 8 elegante Zimmer, 1. Stock, 
| 
| 
| 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, mene ae s.| „Lu ein Hecht ce len 
Die Stellen Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und ſofortigen Antritt einen tüchtigen ex 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 Exp edi en 6 en 8 


AR Ein Wuchhalter, ſchriſtlicher Confeſſion, Kenntniß der 
Wa 


e ee 


polniſchen Sprache erforderlich. 
der auch correſpondirt und ftenographirt, wird per erb. mit Angabe der Gehalts⸗Anſpr. 
dauernde Stellung geſucht. 


Gustav Moderack, Thorn. 
Offerten A. B. 101 poſtlagernd Poſtamt Wallſtraße. 


Badecabinet, Garten, neu renov., bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Deſtillateur 


moſ., welcher ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, für kleine Reiſen zu verwenden 
und ſtreng ſolid iſt, wird per erſten 
Januar 1889 geſucht. [5748] 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Beifügung von Zeugniß⸗Copien 
ſind an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre W. Nr. 153 zu richten. 


Zum Antritt per 1. Januar 1889 
event. auch früher ſuche ich für mein 
Deſtillationsgeſchäfteinen jüngeren 
praktiſchen [5465] 


Deſtillateur, 


welcher in jeder Beziehung zuver⸗ 
läſſig, tüchtiger, flotter Detailver⸗ 
käufer ſein muß und eine ſchöne 
Handſchrift beſitzt. 

Offerten erbitte ich unter Angabe 
von Gehaltsanſprüchen, mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, jedoch ohne Beifügung 
von Retourmarken. 

M. Kalmus 
in Neumarkt in Schleſ. 


Wegen Verſetzung der bisherigen Miether ſind 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen Han 
Hochparterre: Eine elegante Wohnung, beit. aus 9 immern, 
2 Entrees, 2 Küchen, Diener⸗ und Mädchenſtuben, 2 Cabinets mit 
a ing Speiſekammer, Keller, Bodenraum und Garten⸗ 
enutzung. 1 

2 1. Gage: Eine elegante Wohnung, beſt. aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeeinrichtung, Keller, 
Bodenraum und 9 

3) 1. Etage: Eine elegante Wohnung, beit. aus 5 Zimmern, 
Entree, Küche, Speiſekammer, Mädchenſtube, Cabinet mit Badeein- 
richtung, Keller, Bodenraum und Gartenbenutzung. 


Schweidnitzerſtraße 19 


ſind die Reſtaurationslocalitäten zu vermiethen. 
Näheres im Bankgeſchäft daſelbſt. [7196] 


Scweidnigerfiadigraben 15 u. Salvatorplap 8 


ſind im Seitengebäude (Ho 
als Comptoir 
Näheres beim Portier. 


per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 7 


Eine alte gut eingeführte Lebensversicherungs-Gesellschaft sucht 
für Breslau einen g 


routinirten Acquisitionsbeamten 


unter sehr vortheilhaften Bedingungen zu emgagiren. Offerten 
unter E. M. 38 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


; Eine tüchtige 
5 Verkäuferin Zum baldigen od. ſpäteren 


für Weißwaaren⸗ u. Tapiſſerie⸗ Antritt ſuche ich einen 


5 Geſchäft per ſofort gefuct. Reiſenden 


75 hi unter A. R. 20 Be ‘ 
2 zu E für mein Wäſche⸗ u. Herren: 
Artikel⸗Geſchäft, welcher 


5 mit nachweislichem Erfolg 
1 Buchhalter 


beſſere Privatkunden beſucht 
hat. Nur ſolche wollen 

3 ſucht Stellung per 1. Januar f. 

& in gleicher Branche. 


ihre Offerten mit Angabe 
ihrer bisherigen Thätigkeit 
Gefl. Offerten unter P. 601 
hauptpoſtlagernd. [7258] 


unter Chiffre U. 373 bei 
Ein Buchhalter, 


Rudolf Mosse, Breslau, 
abgeben. 124871 


2 iſt ei Lad f il, f 

8 u nd a nis 1. Se les u A ale beim Same. fi 
N: ak ie ' alle 25 2 zur Erricht. einer Filial 
& en Sun i dung de — Gewand te Für Bäcker! 1 Laden zu tee 
2. Gorrefpondent, welcher auch befähigt ra aſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäftsl 

2 5 — ik d 1 „Vera uf, ein Baden 2 fe 0 Kl, od gi Ban 
x e iqeur⸗ au⸗ 5 7 25 H ſof. . Näh. b. 2 
2 — — 1. Januar 1889, Modewaaren⸗Leinen⸗u. Damen⸗ Ein en Matthiasſtraße 98 r 
8 Bewerber werden erſucht, Abſchriften Confectionsgeſchäften m. Erfolg junger Mann a Lan e II 22 
= ihrer Zeugniſſe (nicht Originale) | thätig waren, finden ſofort I - 2 — Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung Vis-à- vis der Wache 8 ga 5 0 
unter Angabe! rer Gehaltsanſprüche, dauernde Stellung. mit der Leinen: u. Wäſchebranche von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. BR 22 FBBloch⸗Speicher, 1 
=. des Alters, Religion und Abgangs⸗ Gefl. Offerten unter Angabe Jahre vertraut, der ſeit mehreren Der 1. Stock anz vorzügliche Geſchäfts⸗ it ein Getreideboden per erſten 
1 rund aus bisheriger Stellung unter der Gehaftsanſprüche u. Ueber: ahren feinere Privatkundſchaft der un. . 1 December zu vermiethen. Näheres 
zZ Beitllgum der Photographie ohne 1. 600 ck 0 erb. mit eddie bucht ka an 10 30 * ſofort er Wia für e Carohof, Langegaſſe 21/23. 
— Rückmarke zu ſenden an „ CKSmann 0, Stellung. Gefl. 80 sub H. 2532 —— SL ann, iſt mit und ohne 

25 in Bünsian t. Eobichee Breslau. [7217] A| an Haasenstein & Vogler, Bresiau.| Eine herrſchaftliche Hintergewölbe term. Neu- Mar arethenſtr. 15 

3 . a : jahr l [it eine Werkſtatt, eine kleine 
> ür das Comptoir eines Leinen: . m 2 Wo III jahr, auch ſpaͤter, zu ver Wobunn und ein Keller, auch 
2 SS ene dene we Herren-Gonfech Einen tüchtigen & ohun 9 Stauf miethen. 15798) fan damen t eben ‚ofort 
2 welcher durchaus gewandt in Cor. errent: on ke ton. jun en ann und Wagenremiſe, im weſtlichen Felsmann, cc 
r reſpondenz und firm in doppelter Für mein Herren Coufee⸗ 1 Theil der Glad elegen, wird ſofort Blücherplatz Nr. 5 ine helle Tiſchlerwerkſtelle, im 
2 Buchführung fein muß, bei gutem tions- und Maafı : Gefchäft meiner Brauche ſuche ich per zu miethen gefucht. 7 .. Stall Egan Stadt ka. Part.⸗Wohn. fein 
8 Gehalt pr. 1. Januar 1889 event.] Tuce ich zum 1. Jannar 1889 e d Offerten unter Chiffre 8. 378 an 1 ſof geſucht Of . E 26rpd resl. Ztg. 
7 per ſpäter zu engagiren geſucht. Es] einen tüchtigen ſelbſtändigen I u 1 a eat, Rudolf Moſſe, Breslau. Geſchäftslocal Heſucht. Off. Ztg. 
. 1 * 2 . 8 — ——— — — — ——— 2 

Amt und dee ene, Verkäufer, MIN bereit taten. ee Tauentzi 71, Carlsſtr. 44, Matthiasſtraße 93194 
* Ausficht geſtellt. Off. sub D. 156 der poln. Sprache mächtig, und | Marken verbeten. nen len E: U + ind „ a 

e en die Erped. der Brest. 319. [5799] Rietze d ſich auch für kleinere I Moritz Frankenstein, Ce Taſchenſtraße, un erſter Stock, 12 Piecen, fehr große Lageträume u. Kemifen 


en qualificirt. [5786] 
Bedingung: Kenntniß der! 


Julius Schindler, S. 8e u 
Ratib i un g 


Waldenburg i. Schl. billig ſofort zu vermiethen. owie große Comptoirräume bald 


iſt die elegante dritte halbe Et 
Se lb neben W Gate eee AB, 1. ee . 
— — — —ñ ———nn 


Oſtern zu vermiethen. 
Nicolaiſtadtgraben 7 [Mein am Ringe 


Chemnitzer Tricotagenfabrik ſucht 
per J. Januar tüchtigen [2479] 


5 eiſenden. 


Werderſtraße Be, feit über 20 


Ringe ge⸗ 
E üchti ven, d n or. ift wegen Verſetzung die hochherr⸗ ſuzter 5 
2 he Stel 7 — ik, molen ſchaftliche dritte Etage, beſtehend aus ee ſofort er legenes Geſchäftslocal, 
* ich unter P. 653 an Rudolf Moſſe, Ci 5841 7 Simmern, großes Beigelaß, per zu bermethen.. . 1 Tin welchem ich ein But: u. Weißt 
N & — wenden. f e erkän fe * 1. April 1889 zu vermiethen. [7266] Wallſtr 1 4b (Storch) E — zielen ehren 
2 a Senn * eben habe und welches ſich feiner 
& Ein erſtes Berliner Confec⸗ J Chriſt, der polniſchen Sprache] [5785] Carls aße 622 u cgehſeren harter . leder aer Sense 9225 iu 
5 onstaus ber nee far dr iR Sr euren Bech Fre mei Se rr en Ser 2 0 % 
u Win ae en Ne. tue: un 7 Engeos Geſchäft ſuche per] Näheres bei Scın Neumann n eine Wohnung in der] zu vermiethen. 11 
e eee eo fort e e un J e Goe2E. 
85 . = 3-5 Uhr eſucht. Gehaltsanſprüche, Zeug⸗ mi orre pon enz un opp. Bud) 
3 —— ge 5157 Haben hriften und Photographie find 1 K Eu Dt, eg Muſeumplatz 10 ee N vom Et * 
5 den Offerten beizufügen. pebition. 5829] "list die erste Etage, 7 immer und n der arte zu Hamburg. 
£ ee pe Hoffmeyer & Weidemann, f : r ' Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
8 Poſen—Markt Offerten mit Gehaltsanſpr. bei] Zubehör, event. mit Stall und f 
2 Reise-Stellung. — a schrien den] Wagenremife zu vermiethen. 7205 ER P 
2 5 — m 5 - - onfeſſion u. nißabſchr TEE EEE TEE | 8 5 E 8 
empfohlenen Reisenden iur die Leder- f , Concertos Gehe Facon Freuns, Kauowin. Alexanderſtr. 3, 2. Et. or 423 „ inn | Wetter. | Bemerkungen. 
2 branche bei hohem Salair. DR F ohnung für 85 Thlr. zu verm. PER ale E 
u 38 E „ 
1 3 —— 2. 2 ya 2 3 2 lunge Leute een hmore., u; 2 edeck 
5 7 ür ein Seibenband-En ros⸗Ge⸗ tüchtigen Verkäufer. 22 1. Ks ee 575777 . — 5 on h. bedeckt 
> ſchäft in Berlin wird ein mit Y. 212 Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchrh zu vermiethen. Näh. 1. Et. links. Kopenhagen ..| 756 ar A: 
7 der Branche und der Kundſchaft in — ten zu richten an 15 5, Stockholm... 742 | 7 |6W 8 wolkenlos. 
2 Oſt⸗ u. reußen genau ve.—ʃœ„% Benger & Loewy, Grünſtra e 2 9 Haparanda . — = — — 
2 trauter R —.— Fer; Einen tüchtigen Verkäufer, Schwedt a. d. Oder, 3. Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinets, Petersburg.. 773 3 [SSW 4 [Regen. 
4 — Mosse "Berlin W., fm in der Perren⸗Confections⸗ Pofamentier-, Kurz n. Wollwaaren. Küche und Entree mit Gartenben. per] Moskau 760 1 —3 I8SW 3 bedeckt. 
* Feiebrichftraße 66, einzusenden. Branche, welcher fich für die Reife e au vermieten n corn, Onsenst] 768 1 11 1WEW B Ihr bedeckt 
: e 9 f en für unfer Gay 8 1 „Näheres beim Portier. Cherbourg... 767 | 10 |8W 4 wolkig. 
2 en Reiſenden mit hohem äft und einen 5 a d. 
. |. alten Bestänfe Kloſterſtr. Sohne % 8 e 
2 Oberſchleſten vertraut, 1 Lageriſten der olniſchen Sprache mächtig, per 50 E } SW 4 h. bedeckt 
* Lehrii 113 gf. rü f (Ecke Feldftr,) ift eine Wohnung] Hamburg.... q 761 | 8 — — 
3 u. 1. Lehrling ſuchen p. 1. Januar £. | 1. Januar 80 für unſer Detail⸗Geſchäͤft. 1 v. 5 beſonders groſten Stuben und Swinemünde. 762 2 18W 3 bedeckt 
3 J. m.— Brenn ren Der. Pracger, Bofen, _ u — — Zubehör bald oder ſpäter zu verm. Neufahr wasser 761 | 5 2 — 2 
* N in tüchtiger Verkäufer, Manu⸗ e . — 
a Manufacturw.-Engroshanblung. _ — E lien Syn ein Lehrling, der V [ { f d 0 fi Wegen Verſetzung r 0; 10 SW 2 j|bedeckt. 
€ Für mein Maunfaetne-Detaik- polnischen Sprache mächtig, finden) Volontair od. Lehrling it die Sälfte der zweiten Etage Büste 705 | 10 sw 5 |bedeckt. 
7 Geſchäft ſuche zum 1. Januar ofortiges Engagement dur für ein Manufactur- und Garde: |) 9 Karlsruhe... 271] 5 |SW 4 bedeckt. 
* € nen Comm Adolph Bloch, Ratiowig, roben⸗Geſchäft, gleichviel welcher 1 2, Wiesbaden. 769 5 tin |bedeckt. 
* ’ N) Ein flotter Verkäufer Confeſſion, findet ſofort Stellung. München 1 772 a. SW 2 Dunst. 
x der tüchtiger Verkäufer iſt und Ein flotter er auer Offerten unter P. F. 20 88065 Chemnitz ..... 768 6 W 5 wolkig. 
= velniich Ipricht. findet per 1. Januar nächſten Jahres] Kattowitz. ſpäter zu vermiethen. 233] [Berlin 765 6 |SW 3 [Regen. 
elo n en erbeten. n meinem Tuch⸗, Modetvanzen: 5 Wien 775 |—3 |80 3 |bedeckt | 
« Fuchs in Gfleit — u. Confections⸗Geſchäft 8 Zimmerſtr 7 14, III. Et., Breslau 768 1 wi h. bedeckt. 
f Kr Fan Stellung. Auch findet „ [2503] eine herrſchaftl. Wohn. v. gr. Zimmern, | Isle dA. 773] 21 A 3 
Commis ein Lehrling, Küche, Entr., Bod. u. Keller Oſtern z. v. — 3 | 2 a 
8 „in mei eſchäft Aufnahme. . * a Some = leicht, 3= schwach 
s N" Fechune, Leib in Schl. Wing nn, Somit, Immer] See für die Windutärke: 1 = Teer Zug, ggg sicht, 9 = schwach 


4 = möässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 == steil, 8 = 
10 — starker Sturm, II = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
E Uebersicht der — 5 
3 5 Minimum, von unter mm, über Nord-Skandi- 
Einem — — — von 780 mm, über Ungarn gegenüber, so- 


oſ., per 1. Januar 1889. 
* Moritz Apt, 
Langendorf 2 
ür mein Specerei: u. Eiſen⸗ 
geſchäft ſuche pr. 1. Januar einen 


oder April 1889 zu vermiethen. 
Näheres H. 8. 100 hauptpoſtlagernd. 


S OULBL Di m 
ür ein hi ößeres lungs⸗ 
F — Aten größeres Handlung 


N g iR N 


i en SS 8 navien lie 5 
Commis, R [575 zu sen eu K 1. 12 hauptpoſt⸗ dass der Luftdruck rasch ——— ee 
auch polniſch ſprechend. B. Wienskowltz, lagernd Breslau. a ist über Nord- und 2 p M (te südwestliche Luftströmung 
Nelourmarken verbeten. Zabrze OS. en. EBEN, eingetreten, welche bei trüber, stellenweise regnerischer Witterung er- 
8 S. Fraenkel Jr., 1 5 Ade garen hebliche 3 — — — Im j une Sun 

3 uche per 1. Januar biete i stürmisch gew N 
U [3% Ein en s N zu 24 Thlr. aufs Jahr. Denschlend, ausser Süd-Bayern, ist frostfrei. In Münster liegt die 


elle Läden, einer mit kleiner [Temperatur 10 Grad über der normalen und ebensoviel über dem Ge- 
: en werben In Oesterreich-Ungarn dauert das Frostwetter fort. 
Feldſtr Selle) zu vermiethen. 


Ring 24, Becherſeite, 


iſt ein Laden per 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage. 17229] 


15605 
Lehrling. = 


M. Lachmann, So 


Ein Sohn achtbarer Eltern daun 

1 t in einem Manufactur⸗ un 
Confectlonsgeſch. Stell. als Lehr⸗ 
ling. Gefl. Off. O. O. Scharley OS. 


1. Benufaetmenefepäft fıdep- Io. Bureauvor eher, 
ien hang. 288 
und einen Lehrling. 


unter H. 25348 an Haaſen⸗ 
Keopold Malzner, ſtein & Vogler, Breslau. 
(71941 Breslau, Karlsſtr. 27. . z 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


Nord 


